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1.  Einfuhrung

1.1  Anlass und rechtliche Stellung des Landschaftsplans

Der Landschaftsplan ist ein wichtiges Instrument, das dazu dient, die langfristige nachhaltige Entwick-
lung von Landschaften zu férdern und zu lenken. Die rechtlich anerkannten Ziele von Naturschutz und
Landschaftspflege sind nach § 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) die dauerhafte Sicherung:

1. der biologischen Vielfalt,

2. der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes, einschlieRlich der Regenerations-
fahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturguter (Boden, Wasser, Klima, Luft),

3. der Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft.

Der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wiederherstellung
von Natur und Landschaft. Diese Ziele sind nach MaRgabe der in § 2 BNatSchG aufgefiihrten Grunds-
atze sowie nach der Abwagung mit den sonstigen Anforderungen der Aligemeinheit an Natur und Land-
schaft zu verwirklichen.

Gemal §§ 8 und 9 BNatSchG sind im Rahmen der Landschaftsplanung die Ziele des Naturschutzes
und der Landschaftspflege Uberdrtlich und értlich zu konkretisieren sowie die Erfordernisse und Maf3-
nahmen zur Verwirklichung dieser Ziele darzustellen und zu begriinden.

Hierbei ist vorgesehen, dass zunachst Uberértliche Ziele, Erfordernisse und MalRhahmen in Rahmen
von Landprogramm und Landschaftsrahmenplanen aufgezeigt werden (§ 10 BNatSchG). Auf deren
Grundlage erfolgt fiir die ortliche Ebene eines Gemeinde- bzw. Stadtgebietes die konkretisierte Ausar-
beitung im Rahmen des Landschaftsplans (§ 11 BNatSchG). Dementsprechend sind bei der Erarbei-
tung von Landschaftsplanen die Zielsetzungen und Malinahmen der Gbergeordneten Planungen sowie
gegebenenfalls vorhandene landschaftspflegerische Aussagen in Fachplanungen zu bericksichtigen.

Gemal § 11 BNatSchG gilt demnach: ,Die fur die 6rtliche Ebene konkretisierten Ziele, Erfordernisse
und MaRnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege werden auf Grundlage der Landschafts-
rahmenplane fur die Gebiete der Gemeinden in Landschaftsplanen [...] dargestellt. Die Ziele der Raum-
ordnung sind zu beachten, die Grundséatze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung sind zu be-
ricksichtigen. Die Plane sollen die in § 9 Abs. 3 genannten Angaben enthalten, soweit dies fur die
Darstellung der fir die ortliche Ebene konkretisierten Ziele, Erfordernisse und MalRnahmen erforderlich
ist.“ Die Erstellung des Landschaftsplans leitet sich somit aus der vertikalen Kaskade der Landschafts-
planung gemaR dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ab.

Des Weiteren besagt § 11 BNatSchG, dass Landschaftsplane aufzustellen sind, ,sobald und soweit dies
im Hinblick auf Erfordernisse und MaRnahmen in Sinne des § 9 Abs. 3 Satz 1 Nummer 4 erforderlich
ist, insbesondere weil wesentliche Veranderungen von Natur und Landschaft im Planungsraum einge-
treten, vorgesehen oder zu erwarten sind.*

Fur das Gemeindegebiet von Byhleguhre-Byhlen liegt derzeit kein Landschaftsplan vor. Aufgrund der
zeitgleichen Neuaufstellung bzw. Fortschreibung des Flachennutzungsplanes sowie der landschaftli-
chen Entwicklungen und neuer Herausforderungen der Landschaftsplanung (u.a. Nutzung erneuerbarer
Energien, etc.) ist die Notwendigkeit der Aufstellung eines neuen Planwerkes als 6kologische Grundlage
geboten.

Als Fachplan des Naturschutzes hilft der Landschaftsplan den Naturschutzbehdrden bei der Koordina-
tion und Durchfuhrung ihrer MalBnahmen. Auch bei der Beurteilung und dem Ausgleich von Eingriffen
in Natur und Landschaft im Rahmen der Eingriffsregelung liefert der Landschaftsplan die Grundlagen,
um Bauvorhaben an konfliktarmen und umweltvertraglichen Standorten anzusiedeln. Zudem bietet der
Landschaftsplan Informationen fiir eine umweltvertragliche Land-, Forst- und Wasserwirtschaft, bei-
spielsweise durch den Vorschlag von Aufforstungsflachen und Bereichen fiir Erosionsschutzmafinah-
men. Fir die Entwicklung eines asthetischen Landschaftsbildes und einer nachhaltigen Erholungseig-
nung schlagt ein Landschaftsplan Malnahmen vor. Die Vergabe von Férdermitteln kann durch einen
Landschaftsplan unterstiitzt werden, indem er Argumentationshilfen fiir die Notwendigkeit von MaRRnah-
men bietet.
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Der Landschaftsplan stellt der Bauleitplanung landschaftspflegerischen und 6kologischen Planungs-
grundlagen sowie Bewertungsmalstabe zur Verfliigung und sollte im Vorlauf bzw. parallel zur Flachen-
nutzungsplanung erarbeitet werden. Er erbringt demnach den Beitrag des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege fir die Bauleitplanung. Wesentlicher Bestandteil der Integration von wichtigen Aussagen
in den Flachennutzungsplan ist der Abwagungsprozess zwischen den Belangen des Naturschutzes auf
der einen und Nutzungsansprichen des Menschen auf der anderen Seite. Dabei stellt die Prufung der
Okologischen und visuellen Nutzungsvertraglichkeit durch den Landschaftsplan keine Vorwegnahme
der Abwagung in der Bauleitplanung dar.

1.2 Inhalte und Methodik

Durch den Landschaftsplan wird der aktuelle Zustand und das Potenzial der Landschaftselemente,
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt; Boden; Wasser; Klima sowie Landschaftsbild und Erholung
ermittelt und bewertet.

Ziel des Landschaftsplans ist es, die Qualitdt der Landschaft mit ihren vielfaltigen Aufgaben zu verbes-
sern und damit die Stabilitat der Funktionen des Naturhaushaltes zu sichern. Dazu werden im Land-
schaftsplan die Ziele einer aktiven landschaftlichen Entwicklung aus den Vorgaben Ubergeordneter Pla-
nungen (Landesentwicklungsplan, Regionalplan) fir das Plangebiet abgeleitet. Es werden konkrete
MaRnahmen zur Verwirklichung der Ziele dargestellt und begriindet.

Die Bewertung und Analyse der 6kologischen Grundlagen erfolgt schutzgutbezogen. Die relevanten
Schutzguter nach §11 BNatSchG (Tiere, Pflanzen & biologische Vielfalt, Boden, Wasser, Klima & Luft
sowie Landschaftsbild & Erholung) werden dabei um die Schutzglter Mensch, insbesondere menschli-
che Gesundheit, Flache und kulturelles Erbe und sonstige Sachguter nach BauGB ergéanzt. Fur jedes
Schutzgut wird eine Potenzialkarte erarbeitet, welche die derzeitige Auspragung des jeweiligen Schutz-
gutes, sowie Potenziale und schutzwiirdige Bereiche, aber auch Defizite und Vorbelastungen darstellt.
Die textliche Erlauterung ist diesem Begriindungsteil zu entnehmen.

Auf Grundlage der herausgearbeiteten Potenziale und Defizite werden Entwicklungsziele definiert, wel-
che einerseits dem Schutz besonderes wertvoller Bereiche und andererseits der 6kologischen Aufwer-
tung derzeit beeintrachtigter und gefahrdeter Bereiche dienen. Aus diesen Entwicklungszielen wiede-
rum werden abschlieRend konkrete MaRnahmenvorschlage abgeleitet, welche zur Ubernahme aus
MaRBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft in den Flachennut-
zungsplan ibernommen werden.

Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege dienen als Grundlage vorsorgenden Handelns.
Die dargestellten Malnahmen werden auch fir Planungen und Verwaltungsverfahren aufgezeigt, deren
Entscheidungen sich auf Natur und Landschaft im Planungsraum auswirken kdnnen.
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2. Uberblick iiber das Plangebiet

21 Lage und GroRe

Das Plangebiet der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen liegt im Stidosten Brandenburgs, 16 km nordwestlich
von Cottbus und 30 km westlich der deutsch-polnischen Grenze. GemafR der Landesplanung’ liegt die
Gemeinde im auBeren Entwicklungsraum der Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg und stellt keinen
zentralen Ort dar. Die zum Amt Lieberose/Oberspreewald gehérende Gemeinde liegt im Landkreis
Dahme-Spreewald. Die Gemeinde gliedert sich in die Ortsteile Byhleguhre und Byhlen (vgl. Tabelle 1).
Insgesamt leben ca. 753 Einwohner in Byhleguhre-Byhlen und die Gesamtflache des Gemeindegebie-
tes umfasst etwa 35,7 km?2.

Tabelle 1: Auflistung der Ortsteile im Gemeindegebiet Byhleguhre-Byhlen3.

Ortsteil Lage Dorfform Einwohner* | Besonderheiten

Byhleguhre Stiden Straflendorf 669 Von Grében und Wasser-
laufen durchzogene Land-
schaft - Spreewaldtypik

Byhlen Norden Rundlingsdorf 119 Eingebettet in moorige Nie-
derungslandschaft

Angrenzend liegen die Gemeinden Schwielochsee (Amt Lieberose/Oberspreewald), Straupitz (Amt Lie-
berose/Oberspreewald), Burg (Amt Burg), Schmorgrow-Fehrow (Amt Burg), Spreewaldheide (Amt Lie-
berose/Oberspreewald).

2.2 Historische Siedlungsentwicklung®

Die Geschichte der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen reicht weit zurtick und ist durch verschiedene histo-
rische Ereignisse und Entwicklungen gepragt. Die heutige Gemeinde entstand 2003 durch den Zusam-
menschluss der beiden vorher eigenstandigen Orte Byhleguhre und Byhlen.

Byhleguhre wurde erstmals 1315 unter dem Namen ,Belgar” urkundlich erwahnt. Der Name stammt aus
dem Niedersorbischen und bedeutet ,Weilker Berg®. Im Jahr 1719 brannte das Dorf fast vollstandig
nieder, wurde jedoch von den Dorfbewohnern an gleicher Stelle wieder aufgebaut. Bis 1806 gehodrte
Byhleguhre zum Kurfirstentum Sachsen, bevor es im Rahmen der Gebietsreform nach den Napoleoni-
schen Kriegen an das Kdnigreich Preuf3en fiel. In dieser Zeit erlebte das Dorf auch zahlreiche Wechsel
in der Verwaltung und der Besitzstruktur.

Byhlen hingegen wurde erstmals 1340 erwahnt. Der Name leitet sich ebenfalls aus dem Niedersorbi-
schen ab und bedeutet ,weil’es Dorf‘, was mdglicherweise auf eine markante, helle Sandflache hin-
weist. Im Jahr 1447 ging Byhlen in den Besitz der Burggrafen von Dohna Uber. Auch hier wechselte der
Besitz mehrfach, unter anderem an die Familie von Houwald, die das Dorf bis zum Ende des Zweiten
Weltkriegs behielt.

Im 18. Jahrhundert kam es in beiden Orten zu einer verstarkten Siedlungstatigkeit. Ab 1782 wurden
unter der Initiative von Gottlob Carl Wilibald von Houwald neue Siedlungen wie Muhlendorf und Neu-
Byhleguhre gegrindet, was das Wachstum und die Weiterentwicklung der Region forderte.

Waéhrend des Zweiten Weltkriegs und in den Jahren danach war das Gebiet von Byhlen militérisch
gepragt. In den 1940er Jahren richtete die SS auf dem nahegelegenen Gro3-Truppenlibungsplatz ,Kur-
mark® in der Lieberoser Heide ein militdrisches Trainingsgeldnde ein. Nach dem Ende des Krieges uber-
nahm die Rote Armee das Gelande und nutzte es bis 1992.

' Gemeinsame Landesplanung Berlin-Brandenburg: Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg.
2 Amt Lieberose: Amt Lieberose/Oberspreewand - Die Gemeinden.

S Ebd.

4 Stand Dezember 2022.

5 Amt Lieberose: Amt Lieberose/Oberspreewand - Die Gemeinden.
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Heute blickt die Gemeinde Byhleguhre-Byhlen auf eine wechselvolle Geschichte zurlick, die von Zer-
stérungen, Wiederaufbau, kulturellen Einfliissen und einem stetigen Wandel der politischen und territo-
rialen Zugehorigkeit gepragt ist.

2.3 Gegenwartige Flachennutzung und Landschaftsstruktur®

Siedlungsflachen:

Siedlungsflachen nehmen mit 110 ha etwa 3 % des Gemeindegebietes von Byhleguhre-Byhlen ein. Da-
bei wird erfassungstechnisch zwischen baulich gepragten Siedlungsflachen und Siedlungsfreiflachen
unterschieden. Erstere umfassen neben den Wohnbauflachen auch Industrie- und Gewerbeflachen,
Flachen gemischter Nutzung sowie Flachen besonderer funktionaler Pragung. Siedlungsfreiflachen um-
fassen hingegen u.a. Hausgarten, Parks oder Griin-, Sport- und Freizeitanlagen. Die reine Wohnbau-
flache umfasst in Byhleguhre-Byhlen eine Flache von 96 ha.

Verkehrsflachen:

Verkehrsflachen nehmen mit 32 ha etwa 1 % des Gemeindegebietes von Byhleguhre-Byhlen ein. Dabei
handelt es sich vor allem um fiir Verkehrszwecke versiegelte Bodenflachen wie Strafien.

Allen voran ist hier die LandesstralRe L 51 zu nennen, die die Gemeinde in Richtung Siiden mit Burg
(Spreewald) und in Richtung Westen mit Straupitz verbindet.

Landwirtschaft:

Die landwirtschaftliche Nutzflache in Byhleguhre-Byhlen betragt 1.214 ha, was in etwa 34 % des Ge-
meindegebietes entspricht. Zu Landwirtschaftsflachen gehdren Flachen, die fir Ackerbau, als Grin-
oder Gartenland (aufRerhalb der Ortslagen) oder als Streuobst- und Obstbauflachen genutzt werden.
Hauptnutzungsform in Byhleguhre-Byhlen sind intensiv genutzte Sandacker und Frischwiesen, die sich,
wie auch andere Landwirtschaftsflachen, besonders im Stiden des Plangebietes konzentrieren.

Das gesamte Plangebiet zahlt aufgrund schlechter Bodenfruchtbarkeit zu den landwirtschaftlich be-
nachteiligten Regionen Brandenburgs, deren Ertragsfahigkeit nattrlich stark begrenzt ist und die vom
Land Brandenburg eine Ausgleichszulage erhalten. Diese dient der Férderung von landwirtschaftlichen
Unternehmen in benachteiligten Gebieten und hat eine Laufzeit bis zum 31. Dezember 2025 (Stand:
2023)7.

Forstwirtschaft:

Die forstwirtschaftliche Nutzflache in Byhleguhre-Byhlen betragt mit 1.988 ha, was in etwa 56 % des
Gemeindegebietes entspricht und die Forstwirtschaft so zum gréten Flachennutzer aller Nutzungsar-
ten in Byhleguhre-Byhlen macht.

Grole, zusammenhangende Waldgebiete erstrecken sich vor allem im gesamten Osten des Plange-
bietes. Ebenso weisen auch der Norden sowie die Bereiche um den Byhleguhrer See einen hohen
Waldanteil auf.

6 Leibniz-Institut fiir Okologische Raumentwicklung (IOR): Monitor der Siedlungs- und Freiraumentwicklung.
7 Ministerium fiir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz des Landes Brandenburg (MLUK): Férderung einer Ausgleichszulage
fur landwirtschaftliche Unternehmen in benachteiligten Gebieten (AGZ).
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Gewasser und Auen:

Das Gemeindegebiet umfasst Stand- und FlieRgewasser mit einer Flachengrolie von 163 ha, was ei-
nem Flachenanteil von etwa 5 % entspricht. Hinsichtlich der rdumlichen Verteilung der Gewasser gilt es
festzustellen, dass die FlieRgewasser in Form von Graben und Flieien vornehmlich im Siiden im Be-
reich des Nordumfluters vorkommen. Die Standgewassern hingegen liegen vor allem im zentralen bis
nordlichen Bereich der Gemeinde. Allen voran sind hier der Byhleguhrer See mit ca. 82 ha sowie der
Byhlener See mit ca. 44 ha zu nennen.

Erholung/Freizeit

Etwa die Halfte der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen liegt im UNESCO-Biospharenreservat Spreewald, in
welchem das gut ausgebaute und beschilderte Wegenetz zu vielfaltigen Aktivitaten zu Wasser und zu
Land sowie zur Naherholung einladt. Ferner liegt Byhleguhre-Byhlen in unmittelbarer Nachbarschaft
zum Schwielochsee, einem der touristischen Anziehungspunkte der Region.

2.4 Naturraumliche Gliederung

Fir das Gemeindegebiet von Byhleguhre-Byhlen liegen zwei mogliche Gliederungen der Naturrdume
vor: die naturrdumliche Gliederung Brandenburgs nach ScHoLz (1962)8 sowie die Gliederung der na-
turraumlichen Regionen nach dem Landschaftsprogramm des Landes Brandenburg (2001)°. Letztere
bezieht sich dabei jedoch ebenfalls auf SCHOLZ (1962).

Gemal der Gliederung des Landschaftsprogramms liegen die nordéstlichen Bereiche der Gemeinde im
Ostbrandenburgischen Heide- und Seengebiet (vgl. Abbildung 1). Dieses Gebiet weist eine vielfaltige
Landschaft auf, die sich durch flach- bis starkwellige Lehm- und Sandflachen (Grundmoréanen), ebene
oder leicht geneigte Talsand- und Sanderflachen sowie markante End- und Stauchmoranenhiigel aus-
zeichnet. Erganzt wird diese Vielfalt durch feuchte Niederungen und zahlreiche Seen. Die stidwestlichen
Bereiche der Gemeinde sind hingegen dem Spreewald zuzuordnen.
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Abbildung 1: Naturrdumliche Gliederung (links: nach Landschaftsprogramm Brandenburg/sowie Obereinheiten
nach ScHoLz; rechts: Untereinheiten nach SCHOLZ).

8 Scholz: Die naturrdumliche Gliederung Brandenburgs.
® Ministerium fiir Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung, des Landes Brandenburg (MLUR): Landschaftsprogramm
Brandenburg.
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Die naturrdumliche Gliederung Brandenburgs nach ScHoLz (1962)'0 definiert naturrdumliche Einheiten
als Gebiete mit ahnlichen natirlichen oder physisch-geographischen Eigenschaften. Die Abgrenzung
dieser Naturraume erfolgte anhand vorherrschender Geofaktoren, geologischen und bodenkundlichen
Gegebenheiten, hydrographischen und hydrologischen Verhaltnissen, klimatologischen und phanologi-
schen Daten sowie der natirlichen Vegetation und der aktuellen Bodennutzung.

Das Gemeindegebiet Byhleguhre-Byhlens befindet sich entsprechend der naturrdumlichen Gliederung,
aquivalent zum Landschaftsprogramm Brandenburg, innerhalb der Naturraume ,Ostbrandenburgisches
Heide- und Seengebiet (82)" und ,Spreewald (83)“. Beide sind in mehrere Untereinheiten gegliedert,
von denen sich je eine Kategorie im Gemeingebiet befindet. Im Norden liegt das Plangebiet in der Un-
tereinheit ,Lieberoser Heide- und Schlaubegebiet (826)“ sowie im Suden in der Untereinheit ,Malxe-
Spree-Niederung (830)".

Lieberoser Heide- und Schlaubegebiet (826)11

Das ,Lieberoser Heide- und Schlaubegebiet* befindet im Norden des Plangebietes im Bereich des Orts-
teils Byhlen. Die Lieberoser Heide, die auch das Schlaube-Gebiet umfasst, besteht Giberwiegend aus
welligen Flachen aus Geschiebelehm und Geschiebesand. Im Suden erstreckt sich zwischen Krugau
am Ostrand des Unterspreewaldes und Lieberose ein bogenférmiger Kranz aus mittel- bis steilhdngigen
Endmoranenhulgeln und -ricken. Diese gehoren zur sudlichsten Stillstandslage des Brandenburger Sta-
diums und wurden durch das Inlandeis teilweise stark gestaucht. Nach Osten hin schlief3t sich ein kup-
piges Grundmoranengebiet mit zahlreichen Senken und Kesseln an, das fir ein unruhiges Gelande
sorgt.

Das freie Grundwasser liegt meist in einer Tiefe von 1 bis 3 Metern, der Grundwasserleiter jedoch deut-
lich tiefer. Die naturlichen Waldgesellschaften bestehen aus Kiefern- und Traubeneichenwaldern. Heute
wird ein Grofteil der Flachen von Kiefernforsten dominiert, wahrend Streunutzung in einigen héher ge-
legenen Gebieten weiterhin vorkommt.

Malxe-Spree-Niederung (830)12

Die ,Malxe-Spree-Niederung®“ befindet sich im Stden des Plangebietes im Bereich des Ortsteils Byhle-
guhre. Die heutige Nutzung der Niederung Iasst sich in drei Teilrdume differenzieren, von denen fur das
vorliegende Plangebiet lediglich der nérdliche Teil, der Unterspreewald, von Relevanz ist. Dieser ist in
einem Gletscherzungenbecken gelegen und besteht aus breiten, dinenbesetzten Talsandflachen, wel-
che von Ackern und Kiefernforsten eingenommen werden sowie feuchten, vermoorten Niederungen,
die als Dauergriinland genutzt werden.

2.5 Potenziell Natiirliche Vegetation'?

Die Potenzielle Natirliche Vegetation (PNV) beschreibt einen natirlichen Zustand der Vegetation, der
sich ohne direkten Einfluss des Menschen in relativ dauerhaften Strukturen etablieren wirde. Das
Konzept geht dabei davon aus, dass die Vielzahl von Umweltfaktoren, die an einem Standort wirken,
zur Ausbildung eines spezifischen Standortpotenzials flihren. Dieses wird bestimmt von Wasser- und
Nahrstoffhaushalt des Bodens, Klima, Hohenlage sowie den Verbreitungsarealen der Pflanzen.

Das Plangebiet ware ohne den Einfluss des Menschen, wie die gesamte Region, von Wald bedeckt,
dessen geschlossene Vegetationsdecke nur vereinzelt von unbewaldeten Kleinstflachen unterbrochen
ware. Folgende Leitgesellschaften fir die PNV kommen im Plangebiet hauptsachlich vor:

« Blaubeer-Kiefern-Traubeneichenwald im Komplex mit Preiselbeer-Kiefernwald

« Brennessel-Schwarzerlenwald im Komplex mit Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald; ortlich
mit Pfeifengras-Stieleichen-Hainbuchenwald

. Seggen-Schwarzerlenwald im Komplex mit Brennessel-Schwarzerlenwald; 6rtlich mit Trauben-
kirschen-Schwarzerlen-Eschenwald

10 Scholz: Die naturraumliche Gliederung Brandenburgs.

" Scholz: Die naturraumliche Gliederung Brandenburgs, S. 31.

2 Ebd., S. 36-38.

'3 Suck et al.: Karten der Potenziellen Nattirlichen Vegetation Deutschlands — Band Il Kartierungseinheiten.
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« Waldreitgras-Winterlinden-Hainbuchenwald im Komplex mit Knauelgras-Winterlinden-Hainbu-
chenwald

. Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald
. StrauBgras-Eichenwald im Komplex mit Waldreitgras-Winterlinden-Hainbuchenwald

2.6 Klimatische Bedingungen

Das Gemeindegebiet Byhleguhre-Byhlen liegt im starker kontinental beeinflussten Binnentiefland. Dies
zeigt sich im Vergleich zu anderen Gebieten an einem héheren Jahresmaximum und einem tieferen
Jahresminimum der Lufttemperatur. Aufgrund der Kontinentalitét fallen zudem die jahrlichen Nieder-
schlagsmengen geringer und die Jahressumme der Sonnenscheindauer héher als in maritim beein-
flussten Gebieten aus. Die Hauptwindrichtung ist Stidwest bis West.

Im Plangebiet befindet sich keine Wettermessstation des Deutschen Wetterdienstes. Die nachstgele-
gene Station in Lubben-Blumenfelde liegt jedoch nur etwa 12 km westlich der Plangebietsgrenze. Im
Betrachtungszeitraum 1991-2020 lag die mittlere Jahrestemperatur hier bei 9,8 °C. In den Julimonaten
wurden mit 19,5 °C durchschnittlich die héchsten Monatstemperaturen gemessen, wahrend der Januar
mit durchschnittlich 0,6 °C der kalteste Monat des Jahres ist. Der durchschnittliche Jahresniederschlag
lag in diesem Zeitraum bei 542 mm, mit einem mittleren Monatsmaximum von 73 mm im Juli und einem
mittleren Monatsminimum von 30 mm im April. 14

Die betrachtete Zeitreihe zeigt im Kontext friherer Referenzperioden einen klaren Erwarmungstrend
sowie veranderte Niederschlagsmengen und -muster auf. Diese klimatischen Veranderungen werden
sich im Kontext des anthropogenen Klimawandels auch in Zukunft intensivieren und so mitunter tief-
greifende Auswirkungen auf die Schutzgiter und somit auch auf die Lebensbedingungen von Men-
schen, Tieren und Pflanzen haben. Die konkreten Ausmalie der Klimaveranderungen liegen fir die
Gemeinde Schwielochsee nicht auf lokaler oder regionaler Ebene vor, wurden jedoch im Klimareport
vom Deutschen Wetterdienst (DWD)'® fir Brandenburg untersucht, modelliert und mit folgenden Ergeb-
nissen fir den Zeitraum 2071-2100 ausgewertet:

« Anstieg der mittleren Temperatur
o Gemal ,Klimaschutz-Szenario“ (RCP2.6) um 1,1 °C (+0,7 °C bis +1,8 °C)
o Gemal ,Weiter-wie-bisher-Szenario* (RCP8.5) um 3,8 °C (+2,7 °C bis +5,0 °C)
« Niederschlagszunahme im Winter und Frihjahr; Niederschlagsabnahme im Sommer
« Zunahme von heillen Tagen (tber 30 °C) und Sommertagen (Uber 25 °C)
. Erhéhte Wahrscheinlichkeit von Hitzewellen
. Abnahme von Frosttagen (unter 0 °C)
« Langere Vegetationsperiode
« Abnahme der klimatischen Wasserbilanz

2.7 Schutzgebiete

2.71 Europaische Schutzgebiete (Natura 2000)

Natura 2000 ist ein EU-weites Netz von Schutzgebieten zur Erhaltung gefahrdeter oder typischer Le-
bensraume und Arten. Es setzt sich zusammen aus den Schutzgebieten der Fauna-Flora-Habitat (FFH)
Richtlinie (Richtlinie 92/43/ EWG) sowie den Schutzgebieten der Vogelschutz-Richtlinie (SPA, Richtlinie
2009/147/EG).

FFH-Gebiete

Ziel der FFH-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG) ist es, die biologische Vielfalt durch die Erhaltung der
natdrlichen und naturnahen Lebensrdume sowie der freilebenden Tiere und wildwachsenden Pflanzen
durch die Schaffung eines europaweit vernetzten Schutzgebietssystems ,Natura 2000 zu schitzen. In
den zwei FFH-Gebieten der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen (vgl. Beikarte Schutzgebiete sowie Tabelle

4 Deutscher Wetterdienst (DWD): Daten der Klimastationen.
'® Deutscher Wetterdienst (DWD): Klimareport Brandenburg.
'8 Als Referenzzeitraum dient 1971-2000.
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2) soll die funktionale Zusammengehdorigkeit der Lebensraumkomplexe eines Gebietes gefordert, innere
und duBere Storeinflisse vermieden werden. Weitere Ziele der Richtlinie sind die Bewahrung bzw. Ent-
wicklung ausgewahlter Lebensraume und Populationen mit quantitativ und/oder qualitativ herausragen-
den Vorkommen im Gebiet sowie ein die Natura-2000-Belange forderndes Gebietsmanagement. Dazu
soll der giinstige Erhaltungszustand der vorkommenden Populationen der Tier- und Pflanzenarten ge-
meinschaftlichen Interesses nach Anhang Il und IV der Richtlinie 92/43/EWG sowie der fur ihre Fort-
pflanzung, Erndhrung, Migration, Durchzug und Uberwinterung bedeutsamen Lebensraume bewahrt
bzw. ggf. wiederhergestellt werden.

Tabelle 2: FFH-Gebiete im Bereich der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen.

Flache (ha)
. EU- Landes-
FFH-Gebiete . Managementplan Insge- In Byhle-
Meldenr. | int. Nr. samt guhre-
Byhlen
Byhleguhrer See DE 4150- | 65 Managementplan 10/2021 846 =48 %
302
Lieberoser Endmorane | DE 4051- | 153 Managementplan Teilgebiet Staakower 8.255 =7%
und Staakower L&uche | 301 Lauche 05/2012

FFH-Gebiet ,Byhleguhrer See*!*

Das FFH-Gebiet ,Byhleguhrer See“ umfasst eine abwechslungsreiche Landschaft mit kaltzeitlich ge-
pragten Stauchmoranen und glazigenen Hohlformen. In den Niederungen haben sich mit dem Byleg-
uhrer See, Groften Dutzendsee und Kleinen Dutzendsee Gewasser gebildet, die rezent intensiven Ver-
landungsprozessen unterliegen. Ausgehend vom Schilfréhricht in Uferndhe schlieen sich landseitig
Erlenbruchwalder und Gras- und Staudenfluren an.

Der im Jahr 2021 aufgestellte Managementplan umfasst eine Vielzahl von Zielen, Erhaltungs- und Ent-
wicklungsmalRnahmen. Im Folgenden sollen die grundlegenden Erhaltungs- und Entwicklungsziele auf
Gebietsebene benannt werden. Die konkreten Erhaltungs- und EntwicklungsmalRnahmen flr die Le-
bensraumtypen nach Anhang | der FFH-RL und fiir die Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL sind
dem Managementplan zu entnehmen.

Gewasser

e Sicherung von Wasserstanden, die fir eine ausreichende Wasserversorgung der Arten und Le-
bensraumtypen notwendig sind, Reduzierung der Abflisse aus dem Gebiet

o Wiederherstellung eines naturnahen Nahrstoffstatus in allen Gewassern

o Erhalt einer gewassertypischen Fischbiozénose, d.h. eines raubfischdominierten Fischartenbe-
standes z.B. durch Regulierung der Weil¥fischbestande und Verzicht auf Karpfenbesatz

e Verzicht auf Anfltterung

Offenlandflachen

e Nutzung landwirtschaftlicher Flachen maoglichst extensiv bzw. nach den Vorgaben der beste-
henden Verordnung tber das Biospharenreservat

o regelmaRige Offenhaltung der Offenland-Lebensraumtypen lber standort- und typangepasste
Nutzung oder Pflege

7 Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz des Landes Brandenburg (MLUK): Managementplan fiir das FFH-
Gebiet «Byhleguhrer See».
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Walder

e Langfristig Waldumbau zu naturnahen Waldgesellschaften

o Forstliche Nutzung als Dauerwald, vorwiegend durch Einzelstamm- bzw. trupp- oder gruppen-
weiser Nutzung

o Mdglichst keine Nutzung der Walder auf Moorstandorten oder zumindest zum Schutz der Béden
vorwiegend bei starkem Frost und nur durch Einzelbaumentnahme

o Bejagung der Wildbestande mit dem Ziel, eine Naturverjingung der Walder ohne Verbissschutz
zu férdern

FFH-Gebiet ,Lieberoser Endmoréne und Staakower Lduche“18

Das FFH-Gebiet ,Lieberoser Endmorane und Staakower Lauche® umfasst im Plangebiet vor allem die
Bereiche der Lieberoser Heide und somit Bereiche mit sehr wertvollen Offenlandbiotopen wie Sandtro-
ckenrasen und Heiden. Da das FFH-Gebiet jedoch lediglich zu etwa 7 % im Gemeindegebiet liegt und
der Managementplan aus dem Jahr 2012 nur das Teilgebiet Staakower Heide umfasst, kdnnen keine
allgemeingultigen Aussagen zu den Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-RL getroffen werden.
Ebenso kdénnen auch keine grundlegenden Erhaltungs- und Entwicklungsziele auf Gebietsebene be-
nannt werden.

Vogelschutzgebiet

Vogelschutzgebiete oder Special Protection Areas (SPA) sind Gebiete, deren Zweck hauptséachlich im
Schutz von Végeln, einschlieBlich der Erhaltung ihrer Nahrungs-, Rast-, Uberwinterungs- und Vermeh-
rungsstatten besteht. Im gesamten Plangebiet befinden sich Teilflachen eines ausgewiesenen Vogel-
schutzgebietes. Hierbei handelt es sich um das Vogelschutzgebiet ,Spreewald und Lieberoser Endmo-
rane” (Gebietsnummer DE 4151-421; Nr. intern 7028).

Das SPA-Gebiet ,Spreewald und Lieberoser Endmorane” umfasst auf mehreren Teilflachen eine Ge-
samtflache von 80.216 ha, von denen etwa 4 % in der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen liegen. Es handelt
sich um ein heterogenes Gebiet mit Niederungswaldern und Griinlandgesellschaften mit fein verastel-
tem FlieRgewassernetz (Spreewald) und grofl¥flachige, ehemalige Truppenubungsplatze. Insgesamt ist
es ein bedeutender Lebensraum fur Brut- und Zugvdgel, global betrachtet insbesondere bedeutend flr
den Seeadler sowie die Schnatterente und Waldsaatgans, innerhalb der EU zudem bedeutend als Brut-
gebiet fur Tupfelralle, Weistorch und Mittelsprecht. 19

2.7.2 Schutzgebiete/Schutzobjekte nach Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Schutzgebiete stellen nach Bundesnaturschutzgesetz ,Prioritatsgebiete” fir die Belange von Natur und
Landschaft dar. Die Festsetzung der Schutzgebiete und -objekte hat neben dem Schutz- auch einen
Entwicklungsaspekt, der insbesondere bei Naturschutzgebieten dazu dienen soll, die Voraussetzungen
zur Erhaltung und zur Férderung vorkommender Tier- und Pflanzenarten zu verbessern.

Naturschutzgebiete

Naturschutzgebiete sind gemaR § 23 BNatSchG rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen Natur
und Landschaft entweder als Ganzes oder in bestimmten Teilen auf besondere Weise geschitzt werden
sollen. Naturschutzgebiete zdhlen daher, neben den Nationalparks, zu den besonders streng geschitz-
ten Flachen in Deutschland. In der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen wurde zwei Naturschutzgebiete aus-
gewiesen (vgl. Beikarte Schutzgebiete und Tabelle 3).20

'8 Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz des Landes Brandenburg (MLUK): Managementplan fir das FFH-
Gebiet «Lieberoser Endmorane und Staakower Lauche».

® Amtsblatt der Europaischen Union: Standard-Datenbogen SPA-Gebiet «Spreewald und Lieberoser Endmoréne».

20 Ebd.
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Tabelle 3: Naturschutzgebiete im Gebiet der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen.
Flache (ha)
Gebietsbezeich- Rechtsgrundlage Insge- In Byhle-
Y samt guhre-
Byhlen
Byhleguhrer See | Verordnung lber die Festsetzung von Naturschutzgebieten und einem 854 ~48 %
Landschaftsschutzgebiet von zentraler Bedeutung mit der Gesamtbezeich-
nung "Biospharenreservat Spreewald" des Ministerrates der Deutschen
Demokratischen Republik vom 12.09.1990
Lieberoser End- Verordnung tiber das Naturschutzgebiet "Lieberoser Endmoréne" des Mi- | 6.731 =9%
morane nisteriums fiir Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung Branden-
burg vom 08.12.1999

Landschaftsschutzgebiete

Landschaftsschutzgebiete sind gemafll § 26 BNatSchG rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in de-
nen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft erforderlich ist. Ziel der Landschaftsschutzgebiete
ist der Schutz von Landschaften sowohl unter naturwissenschaftlich-6kologischen als auch kulturell-
sozialen Gesichtspunkten. Dabei soll die Landschaft in ihrer vorgefundenen Eigentimlichkeit und Ein-
maligkeit erhalten werden. Im Plangebiet befinden sich zwei Landschaftsschutzgebiete (vgl. Tabelle 4),
welche vor allem den Westen der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen unter Schutz stellen (vgl. Beikarte
Schutzgebiete).?!

Tabelle 4: Landschaftsschutzgebiete im Bereich der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen

Flache (ha)
Gebietsbezeich- Insge- In
nung Rechtsgrundlage samt Byhleg-
uhre-
Byhlen
Biospharenreser- | Verordnung Uber die Festsetzung von Naturschutzgebieten und einem | 47.380 =4 %
vat Spreewald Landschaftsschutzgebiet von zentraler Bedeutung mit der Gesamtbezeich-
nung "Biospharenreservat Spreewald" des Ministerrates der Deutschen De-
mokratischen Republik vom 12.09.1990
Wald- und Seen- | Beschluss Nr. 03-2/68 des Rates des Bezirkes Cottbus vom 24. April 1968 | 3.693 =8%
gebielt zwischen | zuletzt geandert durch die Verordnung des Rates des Bezirkes Cottbus Nr.
Schwielochsee, | 03-2/68 vom 29. Januar 2014
Lieberose und
Spreewald

Biospharenreservat

Biospharenreservate sind gemaf § 25 BNatSchG rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, die grof3rau-
mige, charakteristische Natur- und Kulturlandschaften schitzen. Dabei dienen sie vornehmlich der Er-
haltung, Entwicklung oder Wiederherstellung einer durch traditionelle Nutzung gepragten Landschaft
und deren Arten- und Biotopvielfalt. In der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen befindet sich mit dem Bio-
sphérenreservat ,Spreewald eines von nur 18 deutschen Biospharenreservaten (vgl. Beikarte Schutz-
gebiete und Tabelle 5).22

2! Landesamt fur Umwelt (LfU): Schutzgebiete in Brandenburg (WMS-LfU-SCHUTZG).
2 Ebd.
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Tabelle 5: Biosphérenreservat im Gebiet der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen.

Flache (ha)
Gebietsbezeich- Rechtsgrundlage Insge- In Byhle-
nung samt guhre-
Byhlen
Spreewald Verordnung (ber die Festsetzung von Naturschutzgebieten und einem 47.380 =4 %

Landschaftsschutzgebiet von zentraler Bedeutung mit der Gesamtbezeich-
nung "Biospharenreservat Spreewald" des Ministerrates der Deutschen
Demokratischen Republik vom 12.09.1990

Naturdenkmale

Naturdenkmale sind gemaR § 28 BNatSchG rechtsverbindlich festgesetzte Einzelschdpfungen der Na-
tur deren besonderer Schutz erforderlich ist. Dabei kann es sich um bestimmte Baume, Felsen, Hohlen,
Quellen, Landschaftsformationen oder andere natirliche Erscheinungen handeln.

In der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen sind sechs Naturdenkmale verzeichnet: die Eiche am Gefange-
nendenkmal in der Ortschaft Byhleguhre, die Eiche in der Ortsmitte Byhlens, die Linde 6stlich der Ort-
schaft Byhlen, der Gey (Quelle) nérdlich des Byhlener Sees, das Pintschens Quell (Quelle) beim Forst-
haus Byhlen sowie Weinbergquelle dstlich der Ortschaft Byhlen.23

Gesetzlich geschiitzte Biotope

Die Schutzkategorie ,Gesetzlich geschiitztes Biotop“ wurde vom Gesetzgeber eingefiihrt, um gefahr-
dete Lebensrdume vorzugsweise und ohne zusatzlichen Verwaltungsaufwand zu schiitzen. Nach
§ 30 BNatSchG stehen folgende einzelne Biotope auch ohne Rechtsverordnung unter besonderem ge-
setzlichem Schutz:

- natirliche oder naturnahe Bereiche flieRender und stehender Binnengewasser einschliel3lich
ihrer Ufer und der dazugehdrigen uferbegleitenden natirlichen oder naturnahen Vegetation
sowie ihrer natlrlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Altarme und regelmaRig
Uberschwemmten Bereiche,

. Moore, Simpfe, Roéhrichte, Grollseggenrieder, seggen- und binsenreiche Nasswiesen,
Quellbereiche, Binnenlandsalzstellen,

. offene Binnendlnen, offene natirliche Block-, Schutt- und Geréllhalden, Lehm- und Lésswande,
Zwergstrauch-, Ginster- und  Wacholderheiden, Borstgrasrasen,  Trockenrasen,
Schwermetallrasen, Walder und Gebische trockenwarmer Standorte,

« Bruch-, Sumpf- und Auenwalder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwalder, subalpine
Larchen- und Larchen-Arvenwalder,

. offene Felsbildungen, alpine Rasen sowie Schneetalchen und Krummholzgebusche,

« Fels- und Steilkisten, Kistendinen und Strandwalle, Strandseen, Boddengewasser mit
Verlandungsbereichen, Salzwiesen und Wattflachen im Kiistenbereich, Seegraswiesen und
sonstige marine Makrophytenbestande, Riffe, sublitorale Sandbdnke, Schlickgrinde mit
bohrender Bodenmegafauna sowie artenreiche Kies-, Grobsand- und Schillgriinde im Meeres-
und Kustenbereich sowie

. magere Flachland-Mahwiesen und Berg-Mahwiesen nach Anhang | der Richtlinie 92/43/EWG,
Streuobstwiesen, Steinriegel und Trockenmauern.

Das brandenburgische Landesrecht (§ 18 BbgNatSchAG) weist zusatzlich folgende, fiir das Land Bran-
denburg besonders charakteristische Biotope aus: Feuchtwiesen, Lesesteinhaufen, Streuobstbestande,
Moorwalder, Hangwalder sowie Restbestockungen anderer natirlicher Waldgesellschaften.

2 Dateniibergabe Umweltamt des Landkreises Dahme-Spreewald, Untere Naturschutzbehérde, 11.04.2025
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2.8 Umweltschutzziele aus libergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen

2.8.1 Vorgaben iibergeordneter Fachgesetze und Verordnungen

Tabelle 6: Vorgaben aus (libergeordneten Fachgesetzen und Verordnungen fiir die jeweiligen Schutzgiiter des
Landschaftsplans.

Schutzgut

Zu beriicksichtigende
Gesetze und Verordnungen

Wesentliche Inhalte / Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan

alle

Gesetz iber Naturschutz und
Landschaftspflege, Bundesnatur-
schutzgesetz (BNatSchG) in der
Fassung vom 8. Dezember 2022
(BGBI. 1 S. 2240)

Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege
(§ 1 Abs. 1 BNatSchG)

(1) Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage
fir Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung fur die kiinftigen
Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Malgabe der nach-
folgenden Absétze so zu schiitzen, dass

1. die biologische Vielfalt
2. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts
einschlieRlich der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen

Nutzungsfahigkeit der Naturguter sowie

3. die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert
von Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und,
soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft.

Arten- und
Biotop-
schutz
und biol.
Vielfalt

Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG)

Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege
(§ 1 Abs. 2,3 BNatSchG)

(2) Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind entsprechend dem je-
weiligen Gefahrdungsgrad insbesondere

1. lebensfahige Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen
einschlieBlich ihrer Lebensstatten zu erhalten und der Aus-
tausch zwischen den Populationen sowie Wanderungen und
Wiederbesiedelungen zu ermdglichen,

2 Gefahrdungen von natiirlich vorkommenden Okosystemen, Bi-
otopen und Arten entgegenzuwirken,

3. Lebensgemeinschaften und Biotope mit ihren strukturellen und
geografischen Eigenheiten in einer représentativen Verteilung
zu erhalten; bestimmte Landschaftsteile sollen der natiirlichen
Dynamik (iberlassen bleiben.

(3) Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Natur-
haushalts sind insbesondere...

...wildlebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope
und Lebensstatten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt
zu erhalten...

Biotopverbund, Biotopvernetzung
(§ 21 Abs. 1, 3 bis 6 BNatSchG)

(1) Der Biotopverbund dient der dauerhaften Sicherung der Populationen wild leben-
der Tiere und Pflanzen einschlieBlich ihrer Lebensstatten, Biotope und Lebensge-
meinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktions-
fahiger dkologischer Wechselbeziehungen. Er soll auch zur Verbesserung des Zu-
sammenhangs des Netzes ,Natura 2000 beitragen.

(3) Der Biotopverbund besteht aus Kernflachen, Verbindungsflachen und Verbin-
dungselementen. Bestandteile des Biotopverbunds sind

1. Nationalparke und Nationale Naturmonumente,
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Schutzgut

Zu beriicksichtigende
Gesetze und Verordnungen

Wesentliche Inhalte / Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan

2. Naturschutzgebiete, Natura-2000-Gebiete und Biospharenreser-
vate oder Teile dieser Gebiete,

3. gesetzlich geschiitzte Biotope im Sinne des § 30 BNatSchG,

4. und weitere Flachen und Elemente, einschlieRlich solcher des Na-
tionalen Naturerbes, des Griinen Bandes sowie Teilen von Land-
schaftsschutzgebieten und Naturparken,

wenn sie zur Erreichung des in Absatz 1 genannten Zieles geeignet sind.

(4) Die erforderlichen Kernflachen, Verbindungsflachen und Verbindungselemente
sind durch Erkl&rung zu geschitzten Teilen von Natur und Landschaft im Sinne des
§ 20 Absatz 2, durch planungsrechtliche Festlegungen, durch langfristige vertragli-
che Vereinbarungen oder andere geeignete MaRnahmen rechtlich zu sichern, um
den Biotopverbund dauerhaft zu gewahrleisten.

(5) Unbeschadet des § 30 sind die oberirdischen Gewasser einschlieBlich ihrer
Randstreifen, Uferzonen und Auen als Lebensstatten und Biotope fiir natrlich vor-
kommende Tier- und Pflanzenarten zu erhalten. Sie sind so weiterzuentwickeln,
dass sie ihre groraumige Vernetzungsfunktion auf Dauer erfiillen konnen.

(6) Auf regionaler Ebene sind inshesondere in von der Landwirtschaft geprégten
Landschaften zur Vernetzung von Biotopen erforderliche lineare und punktformige
Elemente, insbesondere Hecken und Feldraine sowie Trittsteinbiotope, zu erhalten
und dort, wo sie nicht in ausreichendem Mafe vorhanden sind, zu schaffen (Bio-
topvernetzung).

Vorschriften fiir besonders geschiitzte und bestimmte andere Tier- und Pflan-
zenarten
(§ 44 Abs. 1 BNatSchG)

(1) Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen,
sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der européischen
Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwin-
terungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche
Storung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand
der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der beson-
ders geschiitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen
oder zu zerstoren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte
zu beschadigen oder zu zerstéren.

Brandenburgisches Ausfiihrungs-
gesetz zum Bundesnaturschutzge-
setz, Brandenburgisches Natur-
schutzausfiihrungsgesetz
(BbgNatSchAG) in der Fassung
vom 25. September 2020
(GVBL.I/20, [Nr. 28])

Landschaftspléne, Griinordnungsplane
(§ 5 Abs. 2 Satz 1 BbgNatSchAG)

(2) In Landschafts- und Griinordnungsplanen nach Absatz 1 sind fiir den besiedelten
wie fir den unbesiedelten Bereich unter besonderer Berlicksichtigung der Pflichten
nach § 15 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes die Zweckbestimmung von
Flachen sowie Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmafinahmen darzustellen und
zwar inshesondere

e fiir den Arten- und Biotopschutz unter Berlicksichtigung der Ausbrei-
tungslinien von Tieren und Pflanzen wild lebender Arten, insbesondere
der besonders geschiitzten Arten,

FFH-Richtlinie, Richtlinie
92/43/EWG des Rates vom 21. Mai

Bewahrung bzw. Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustands der Le-
bensraumtypen des Anhangs | der RL bzw. der Arten des Anhangs Il der RL
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chen Bodenveranderungen und zur
Sanierung von Altlasten, Bundes-
bodenschutzgesetz (BBodSchG)
in der Fassung vom 25. Februar
2021 (BGBI. I S. 306)

Schutzgut | Zu beriicksichtigende Wesentliche Inhalte / Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan

Gesetze und Verordnungen

1992 zur Erhaltung der natlirlichen | Im Plangebiet: 2 FFH-Gebiete (vgl. Kapitel 2.7.1)

Lebensraume sowie der wildleben-

den Tiere und Pflanzen

Vogelschutz-Richtlinie, Richtlinie | Erhaltung sémtlicher wildlebender heimischer Vogelarten

a%(\)/i/r:]‘:)Z:/rE;(;)(()j: z; art?j?evltf):r:a?l)tou.ng Im Plangebiet: Vogelschutzgebiet ,Spreewald und Lieberoser Endmoréne*

der wildlebenden Vogelarten

Waldgesetz des Landes Bran- Geschiitzte Waldgebiete

denburg (LWaldG) in der Fassung | (§ 12 Abs. 4 LWaldG)

vom 30. April 2019 (GVBL.I/19, [Nr.

15)) (4) Schutzwald ist Wald, der zur Abwehr von Gefahren, erheblichen Nachteilen oder
erheblichen Belastigungen fir die Allgemeinheit, zur Durchfiihrung von Forschun-
gen sowie zur Erhaltung schutzwiirdiger Biotope, insbesondere Naturwaldern, not-
wendig ist. Er dient insbesondere
1. dem Schutz des Grundwassers oder der Oberflachengewasser,

2. dem Schutz von Siedlungen, Geb&uden, land- und forstwirtschaftlichen
Grundflachen, Verkehrsanlagen und sonstigen Anlagen vor Erosion durch
Wasser und Wind, vor Austrocknung und schédlichem AbflieRen von Nieder-
schlagswasser, dem Sicht- und Larmschutz,

3. dem Waldbrandschutz in Form bestockter Waldbrandriegel,

4. dem Klima- und Immissionsschutz,

5. der Sicherung und Durchsetzung des Naturschutzes.

Boden Gesetz zum Schutz vor schadli- Zweck und Grundsitze des Gesetzes

(§ 1 BBodSchG)

Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern
oder wiederherzustellen. Hierzu sind schédliche Bodenveranderungen abzuwehren,
der Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewasserverunreinigungen
zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen.
Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeintrachtigungen seiner natirlichen Funk-
tionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie
maglich vermieden werden.

Bundes-Bodenschutz- und Alt-
lastenverordnung (BBodSchV) in
der Fassung vom 9. Juli 2021
(BGBI. 1 S. 2598, 2716)

Anwendungsbereich
(§ 1 Abs. 1 BBodSchV)

(1) Diese Verordnung regelt nahere Anforderungen, insbesondere

1. zurVorsorge gegen das Entstehen schédlicher Bodenveranderungen,
einschlieRlich Anforderungen an das Auf- oder Einbringen von Materia-
lien auf oder in den Boden sowie Vorsorgewerte und zuldssige Zusatz-
belastungen,

2. zur Gefahrenabwehr bei Bodenerosion,

3. zur Untersuchung, Bewertung und Sanierung von schadlichen Boden-
verénderungen und Altlasten, einschliefllich Anforderungen an Sanie-
rungsuntersuchungen und Sanierungsplanung sowie Priif- und MaR-
nahmenwerte,

4.  andie Vorerkundung, Probennahme und -analyse.

Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG)

Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege
(§ 1 Abs. 3 S. 2 BNatSchG)

(3) Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Natur-
haushalts sind insbesondere...

2. Boden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfiillen kdnnen;
nicht mehr genutzte versiegelte Flachen sind zu renaturieren, oder, soweit eine
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Schutzgut

Zu beriicksichtigende
Gesetze und Verordnungen

Wesentliche Inhalte / Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan

Entsiegelung nicht moglich oder nicht zumutbar ist, der natiirlichen Entwicklung
zu Uberlassen...

Brandenburgisches Naturschutz-
ausfiihrungsgesetz
(BbgNatSchAG)

Landschaftspléne, Griinordnungsplane
(§ 5 Abs. 2 Satz 3 BbgNatSchAG)

(2) In Landschafts- und Griinordnungsplanen nach Absatz 1 sind fiir den besiedelten
wie flir den unbesiedelten Bereich unter besonderer Berticksichtigung der Pflichten
nach § 15 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes die Zweckbestimmung von
Flachen sowie Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmafinahmen darzustellen und
zwar inshesondere

3. zur Vermeidung von Bodenerosionen, zur Regeneration von Bdden sowie zur
Erhaltung und Férderung eines glinstigen Bodenzustandes

Waldgesetz des Landes Branden-
burg (LWaldG)

OrdnungsgemaRe Forstwirtschaft
(§ 4 Abs. 3 LWaldG)

(3) Zur nachhaltigen, pfleglichen und sachgemafen Bewirtschaftung des Waldes
gehdrt insbesondere

1. die natiirlichen Bodenfunktionen wiederherzustellen und zu erhalten, ...

7. die Bewirtschaftung boden- und bestandsschonend unter Beriicksichtigung des
Landschaftshildes sowie der Erhaltung und Verbesserung der Lebensraume
der Tier- und Pflanzenarten vorzunehmen...

Wasser

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL),
Richtlinie 2000/60/ EG des Rates
vom 23. Oktober 2000 zur Schaf-
fung eines Ordnungsrahmens fiir
MaRnahmen der Gemeinschaft im
Bereich der Wasserpolitik

Vermeidung einer weiteren Verschlechterung sowie der Schutz und die Verbesse-
rung des Zustands der aquatischen Okosysteme und der direkt von ihnen abhan-
genden Landdkosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt.
Gegenstand der WRRL im Plangebiet sind folgende FlieRgewésser: A-Graben
Nord, Nordumfluter, Ressener MiihlenflieR sowie Standgewasser: Byhleguhrer
See

EU-Grundwasserrichtlinie: Richt-
linie 2006/118/EG des Rates zum
Schutz des Grundwassers vor Ver-
schmutzung und Verschlechterung
vom 12. Dezember 2006

Der Eintrag von Schadstoffen in das Grundwasser ist zu verhindern oder zu begren-
zen, langfristige signifikante Trends der Schadstoffzunahme im Grundwasser sind
umzukehren.

Gesetz zur Ordnung des Wasser-
haushalts, Wasserhaushaltsge-
setz (WHG) in der Fassung vom
31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), zu-
letzt gedndert durch das Gesetz
am 22.12.2023 (BGBI. 1. S.409)

Allgemeine Sorgfaltspflichten
(§ 5 WHG)

(1) Jede Person ist verpflichtet, bei MaRnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein
Gewasser verbunden sein konnen, die nach den Umstanden erforderliche Sorgfalt
anzuwenden, um

1. eine nachteilige Veranderung der Gewassereigenschaften zu vermei-
den,

2. eine mit Riicksicht auf den Wasserhaushalt gebotene sparsame Ver-
wendung des Wassers sicherzustellen,

3. die Leistungsfahigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und

4. eine VergroRerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu ver-
meiden.

(2) Jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, istim Rahmen des ihr
Mdglichen und Zumutbaren verpflichtet, geeignete VorsorgemaRinahmen zum
Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen,
insbesondere die Nutzung von Grundstiicken den mdglichen nachteiligen Folgen fir
Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen.

Gewésser mit Hochwasserrisiko im Plangebiet: Nordumfluter als Gewasser des
Flussgebiets Spree / Dahme mit Nebengewassern
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2008/50/EG vom 21. Mai 2008

Schutzgut | Zu beriicksichtigende Wesentliche Inhalte / Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan
Gesetze und Verordnungen
Brandenburgisches Wasserge- s. WHG
setz (BbgWG) in der Fassung 4.
Dezember 2017 (GVBL.I/17, [Nr.
28))
Brandenburgisches Naturschutz- | | andschaftspline, Griinordnungspline
ausfiihrungsgesetz (§ 5 Abs. 2 Satz 4 BbgNatSchAG)
(BbgNatSchAG)
(2) In Landschafts- und Griinordnungsplanen nach Absatz 1 sind fiir den besiedelten
wie fiir den unbesiedelten Bereich unter besonderer Berticksichtigung der Pflichten
nach § 15 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes die Zweckbestimmung von
Flachen sowie Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmafinahmen darzustellen und
zwar insbesondere
4. zur Erhaltung oder Verbesserung des Grundwasserdargebots, Wasserriickhal-
tung und Renaturierung von Gewassern
Umgebungslarmrichtlinie: Richtli- | Schédliche Auswirkungen, einschlieRlich Beldstigung, durch Umgebungslérm sind
nie 2002/49/EG vom 25. Juni 2002 | zu verhindern, ihnen vorzubeugen oder sie zu mindern.
Klima/Luft | Luftqualitétsrichtlinie Richtlinie Emissionen von Luftschadstoffen sind zu vermeiden, zu verhindern oder zu verrin-

gern und angemessene Luftqualitatsziele festzulegen.

Gesetz zum Schutz vor schadli-
chen Umwelteinwirkungen durch
Luftverunreinigungen, Gerausche,
Erschitterungen und ahnliche Vor-
génge, Bundesimmissions-
schutzgesetz (BImSchG) in der
Fassung vom 26. Juli 2023 (BGBI.
2023 | Nr. 202)

Zweck des Gesetzes
(§ 1 BImSchG Abs. 1)

(1) Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das
Wasser, die Atmosphére sowie Kultur- und sonstige Sachg(iter vor schadlichen Um-
welteinwirkungen* zu schiitzen und dem Entstehen schadlicher Umwelteinwirkun-
gen vorzubeugen.

*schédliche Umwelteinwirkung sind gemél § 3 BImSchG Immissionen (Gefahren,
erhebliche Nachteile und Beldstigungen durch Luftverunreinigungen, Geréusche,
Erschiitterungen, Licht, Warme, Strahlen und dhnliche Erscheinungen).

Waldgesetz des Landes Bran-
denburg (LWaldG)

Geschiitzte Waldgebiete
(§ 12 Abs. 4 Satz 4 LWaldG)

(4) Schutzwald ist Wald, der zur Abwehr von Gefahren, erheblichen Nachteilen oder
erheblichen Belastigungen fir die Allgemeinheit, zur Durchfiihrung von Forschun-
gen sowie zur Erhaltung schutzwiirdiger Biotope, insbesondere Naturwaldern, not-
wendig ist. Er dient insbesondere [...]

4. dem Klima- und Immissionsschutz, [...]

Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG)

Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege
(§ 1 Abs. 3 BNatSchG)

(3) Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Natur-
haushalts sind insbesondere...

4. Luft und Klima auch durch MaRnahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege zu schiitzen; dies gilt insbesondere fiir Flachen mit glinstiger
lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentste-
hungsgebiete, Luftaustauschbahnen oder Freirdume im besiedelten Bereich;
dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung insbesondere durch zu-
nehmende Nutzung erneuerbarer Energien kommt eine besondere Bedeutung
zul..]

Brandenburgisches Naturschutz-
ausfiihrungsgesetz
(BbgNatSchAG)

Landschaftspldne, Griinordnungsplane
(§ 5 Abs. 2 Satz 2 BbgNatSchAG)

(2) In Landschafts- und Griinordnungsplanen nach Absatz 1 sind fiir den besiedelten
wie fiir den unbesiedelten Bereich unter besonderer Berlicksichtigung der Pflichten
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Schutzgut

Zu beriicksichtigende
Gesetze und Verordnungen

Wesentliche Inhalte / Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan

nach § 15 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes die Zweckbestimmung von
Flachen sowie Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmafinahmen darzustellen und
zwar insbesondere

2. fur Freiflachen, die zur Erhaltung oder Verbesserung des értlichen Klimas von
Bedeutung sind; dabei kommt dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversor-
gung insbesondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien nach
§ 1 Absatz 3 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes eine besondere Be-
deutung zu

Baugesetzbuch (BauGB) in der
Fassung vom 28. Juli 2023 (BGBI.
2023 | Nr. 221)

Erganzende Vorschriften zum Umweltschutz
(§ 1a Abs. 5 BauGB)

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Manahmen, die dem Kii-
mawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Kli-
mawandel dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach Satz 1 ist in
der Abwagung nach § 1 Absatz 7 BauGB zu bertcksichtigen.

Land-
schafts-
bild

Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG)

Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege
(§ 2 Abs. 13 BNatSchG)

(13) Die Landschaft ist in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schonheit auch wegen ihrer
Bedeutung als Erlebnis- und Erholungsraum des Menschen zu sichern. lhre charak-
teristischen Strukturen und Elemente sind zu erhalten oder zu entwickeln. Beein-
trachtigungen des Erlebnis- und Erholungswerts der Landschaft sind zu vermeiden.
Zum Zweck der Erholung sind nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete FIa-
chen zu schiitzen und, wo notwendig, zu pflegen, zu gestalten und zuganglich zu
erhalten oder zugénglich zu machen. Vor allem im siedlungsnahen Bereich sind
ausreichende Flachen fiir die Erholung bereitzustellen. Zur Erholung im Sinne des
Satzes 4 gehdren auch natur- und landschaftsvertragliche sportliche Betétigungen
in der freien Natur.

Geschiitzte Teile von Natur und Landschaft gibt es im Plangebiet gemaf § 23, § 26,
§ 27 und § 28 BNatSchG.

Brandenburgisches Naturschutz-
ausfiihrungsgesetz
(BbgNatSchAG)

Landschaftspldne, Griinordnungsplane
(§ 5 Abs. 2 BbgNatSchAG)

(2) In Landschafts- und Griinordnungsplanen nach Absatz 1 sind fiir den besiedelten
wie fiir den unbesiedelten Bereich unter besonderer Berlicksichtigung der Pflichten
nach § 15 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes die Zweckbestimmung von
Flachen sowie Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmalnahmen darzustellen und
zwar insbesondere

5. zur Erhaltung der fiir Brandenburg typischen Landschafts- und Ortsbilder sowie
zur Beseitigung von Anlagen, die das Landschaftsbild beeintréchtigen und auf
Dauer nicht mehr genutzt werden,

7. zur Anlage oder Anpflanzung von Flurgehdlzen, Hecken, Buschen, Schutz-
pflanzungen, Alleen, Baumgruppen oder Einzelbaumen,

8. zur Erhaltung und Pflege von Baumbesténden und Griinflachen.

Waldgesetz des Landes Bran-
denburg (LWaldG)

Gesetzeszweck
(§ 1 LWaldG)

Zweck dieses Gesetzes ist es, im Bewusstsein der besonderen Bedeutung des Wal-
des fiir die Allgemeinheit

1. den Wald wegen seiner Bedeutung fiir die Umwelt, insbesondere fir die
dauernde Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und der Tier- und
Pflanzenwelt, das Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft,
die natrlichen Bodenfunktionen, als Lebens- und Bildungsraum, das
Landschaftsbild und die Erholung der Bevélkerung (Schutz- und
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Schutzgut

Zu beriicksichtigende
Gesetze und Verordnungen

Wesentliche Inhalte / Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan

Erholungsfunktion) sowie wegen seines wirtschaftlichen Nutzens (Nutz-
funktion) zu erhalten, erforderlichenfalls zu mehren und seine ord-
nungsgemafe Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern

Gesetz iiber den Schutz und die
Pflege der Denkmale im Land
Brandenburg, Brandenburgisches
Denkmalschutzgesetz
(BbgDSchG) in der Fassung vom
28. Juni 2023 (GVBI.I/23, [Nr. 16])

Grundsatze
(§ 1 Abs. 1 BbgDSchAG)

(1) Denkmale sind als Quellen und Zeugnisse menschlicher Geschichte und pra-
gende Bestandteile der Kulturlandschaft des Landes Brandenburg nach den Best-
immungen dieses Gesetzes zu schiitzen, zu erhalten, zu pflegen und zu erforschen.

Brandenburgisches Naturschutz-
ausfiihrungsgesetz
(BbgNatSchAG)

Landschaftspldne, Griinordnungsplane
(§ 5 Abs. 2 Satz 6 BbgNatSchAG)

(2) In Landschafts- und Griinordnungsplanen nach Absatz 1 sind fiir den besiedelten
wie fir den unbesiedelten Bereich unter besonderer Berlicksichtigung der Pflichten
nach § 15 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes die Zweckbestimmung von
Flachen sowie Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmafinahmen darzustellen und
zwar inshesondere

6. zur Errichtung von Erholungs- und Griinanlagen, Kleingarten, Wander-, Rad- und
Reitwegen sowie landschaftsgebundenen Sportanlagen
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2.8.2 Vorgaben der Raumordnung

Im Rahmen der Raumordnung der Bundesrepublik Deutschland wird iberértlich und fachiibergreifend
fur ein Gleichgewicht der vielfaltigen Nutzungen und Funktionen des Gesamtraumes und seiner Teil-
raume gesorgt. In Brandenburg werden dabei auf Landesebene durch den Landesentwicklungsplan und
auf Ebene der finf Planungsregionen durch die Regionalplane die Erfordernisse und MaRnahmen zur
Verwirklichung der raumbedeutsamen Planungen, Vorhaben und sonstigen MaRnahmen dargestellt
und begriindet.

2.8.2.1 Landesplanerische Zielvorgaben (Landesentwicklungsplan)

Der Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR)?* wurde durch die Lan-
desregierungen am 13. Mai 2019 beschlossen und ist mit 01. Juli 2019 in Kraft getreten. Er enthalt
landesweit raumbedeutsame Festlegungen als Ziele und Grundsatze der Raumordnung. Ziele der
Raumordnung (Z) sind verbindliche Vorgaben zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raums.
Die Ziele der Raumordnung sind von o6ffentlichen Stellen bei ihren raum-bedeutsamen Planungen und
MaRnahmen zu beachten. Grundsatze der Raumordnung (G) hingegen sind allgemeine Aussagen zur
Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raums als Vorgaben fiir nachfolgende Abwagungs- oder Er-
messensentscheidungen. Sie sind von 6ffentlichen Stellen bei raumbedeutsamen Planungen und Mal}-
nahmen in der Abwagung oder bei der Ermessensausiibung zu berlicksichtigen.

Im LEP HR ist die Gemeinde Byhleguhre-Byhlen nicht als Zentraler Ort ausgewiesen. Folgende uber-
geordnete Ziele und Grundsétze sind fur die kiinftige Entwicklung von Natur und Landschaft formuliert,
die die Gemeinde Byhleguhre-Byhlen zu beachten und zu bertcksichtigen hat:

Tabelle 7: Ubergeordnete Ziele und Grundsétze fiir die kiinftige Entwicklung von Natur und Landschaft im Land
Brandenburg geméan des Landesentwicklungsplans der Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR)

Ziel/Grundsatz | Wesentliche Inhalte/Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan

G441 Kulturlandschaftliche Handlungsraume

Kulturlandschaften sollen auf regionaler Ebene identifiziert und weiterentwickelt werden.
Ansatzpunkte hierfiir gibt es insbesondere in

« historisch bedeutsamen Kulturlandschaften,
« von starkem Nutzungswandel betroffenen suburbanen und landlichen Raumen,

o Gebieten, die aufgrund der Aufgabe von militdrischen, bergbaulichen oder sonstigen Nutzungen einen
aulergewdhnlichen Sanierungs- und Gestaltungsbedarf aufweisen sowie

o grenzibergreifenden Kulturlandschaften.
G43 Landliche Raume

Die landlichen Rdume sollen so gesichert und weiterentwickelt werden, dass sie einen attraktiven und eigenstandigen
Lebens- und Wirtschaftsraum bilden, ihre typische Siedlungsstruktur und das in regionaler kulturlandschaftlicher Dif-
ferenzierung ausgepragte kulturelle Erbe bewahren und ihre landschaftliche Vielfalt erhalten.

G6.1 Freiraumentwicklung

(1) Der bestehende Freiraum soll in seiner Multifunktionalitat erhalten und entwickelt werden. Bei Planungen und
MafRnahmen, die Freiraum in Anspruch nehmen oder neu zerschneiden, ist den Belangen des Freiraumschutzes
besonderes Gewicht beizumessen.

(2) Der landwirtschaftlichen Bodennutzung ist bei der Abwagung mit konkurrierenden Nutzungsanspriichen beson-
deres Gewicht beizumessen. Die Weiterentwicklung von Méglichkeiten der Erzeugung nachhaltiger dkologisch pro-
duzierter Landwirtschaftsprodukte ist in Ergénzung zur konventionellen Erzeugung von besonderer Bedeutung.

Z.6.2 Freiraumverbund

(1) Der Freiraumverbund ist raumlich und in seiner Funktionsfahigkeit zu sichern. Raumbedeutsame Planungen und
Mafnahmen, die den Freiraumverbund in Anspruch nehmen oder neu zerschneiden, sind ausgeschlossen, sofern
sie die Funktionen des Freiraumverbundes oder seine Verbundstruktur beeintrachtigen.

(2) Ausnahmen von Absatz 1 Satz 2 sind unter der Voraussetzung, dass

24 Gemeinsame Landesplanung Berlin-Brandenburg: Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg.
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Ziel/Grundsatz | Wesentliche Inhalte/Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan

o die raumbedeutsame Planung oder MaRnahme nicht auf anderen geeigneten Flachen auflerhalb des
Freiraumverbundes durchgefiihrt werden kann und

« die Inanspruchnahme minimiert wird,
in folgenden Féllen moglich:

« fiir Gberregional bedeutsame Planungen oder Mainahmen, insbesondere fiir eine (iberregional bedeutsame
linienhafte Infrastruktur, soweit ein 6ffentliches Interesse an der Realisierung besteht,

« fiir die Entwicklung von Wohnsiedlungsflachen einschlieBlich der unmittelbar dafiir erforderlichen Flachen fiir
den Gemeinbedarf, fiir Ver- und Entsorgungsanlagen und fiir Verkehrsflachen.

G8.1 Klimaschutz, Erneuerbare Energien

(2) Okosysteme wie Walder, Moore und Feuchtgebiete sollen als natiirliche Kohlenstoffsenken zur CO2-Speiche-
rung erhalten und entwickelt werden.

G383 Anpassung an den Klimawandel

Bei Planungen und MalRnahmen sollen die zu erwartenden Klimaveranderungen und deren Auswirkungen und
Wechselwirkungen berlicksichtigt werden. Hierzu soll durch einen vorbeugenden Hochwasserschutz in Flussgebie-
ten, durch den Schutz vor Hitzefolgen in bioklimatisch belasteten Verdichtungsrdumen und Innenstadten, durch
Mafnahmen zu Wasserriickhalt und -versickerung sowie zur Verbesserung des Landschaftswasserhaushaltes Vor-
sorge getroffen werden.

G84 Vorbeugender Hochwasserschutz — Uberschwemmungsgebiete

In den Gebieten, die bei einem Hochwasserereignis mit einem statistischen Wiederkehrintervall von 100 Jahren
natirlicherweise (iberschwemmt werden sowie in Flutungspoldern sind bei Planungen und Mainahmen den Belan-
gen des vorbeugenden Hochwasserschutzes und der Schadensverringerung besonderes Gewicht beizumessen.

2.8.2.2 Regionalplanerische Zielvorgaben (Regionalplan)

Der integrierte Regionalplan der Planungsregion Lausitz-Spreewald, in welcher die Gemeinde Byhle-
guhre-Byhlen liegt, befindet sich derzeit in Aufstellung. Gegenwartig liegt lediglich eine Gliederung vor.
Inhaltlich und rechtlich hat der Regionalplan somit noch keinen Konkretisierungsgrad erreicht, der eine
Berlcksichtigung im Landschaftsplan ermdglichen wirde.

Bereits in Kraft getreten ist jedoch der sachliche Teilregionalplan "Grundfunktionale Schwerpunkte", der
am 17.06.2021 durch die Regionalversammlung der Regionalen Planungsgemeinschaft Lausitz-Spree-
wald per Satzung beschlossen wurde?>. Die Gemeinde Byhleguhre-Byhlen wird hier nicht als Grund-
funktionaler Schwerpunkt festlegt. Vorgaben flir den Landschaftsplan resultieren folglich keine.

Ein weiterer sachlicher Teilregionalplan ,Windenergienutzung®, in welchem u.a. Vorranggebiete Wind-
energienutzung (VR WEN) als Ziele der Raumordnung festgelegt werden, befindet sich gegenwartig im
Entwurf. Auch hier ist daher noch kein Konkretisierungsgrad erreicht, der eine Bericksichtigung im
Landschaftsplan erméglichen wirde.

2.8.3 Vorgaben iibergeordneter Fachplanungen

Im Rahmen der Landschaftsplanung werden die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege
Uberdrtlich durch das Landschaftsprogramm und den Landschaftsrahmenplan sowie értlich durch den
Landschaftsplan konkretisiert und die Erfordernisse und MalRnahmen zur Verwirklichung dieser Ziele
dargestellt und begrindet.

2.8.3.1 Landesplanerische Zielvorgaben (Landschaftsprogramm)

Das Landschaftsprogramm (LaPro) des Landes Brandenburg?é ist die libergeordnete Fachplanung des
Naturschutzes auf Landesebene und zeigt die landesweit konkretisierten Ziele des Naturschutzes und
der Landschaftspflege auf. Diese umfassen u.a. Entwicklungsziele zur nachhaltigen Sicherung der

% Regionale Planungsgemeinschaft Lausitz-Spreewald: Sachlicher Teilregionalplan «Grundfunktionale Schwerpunkte».
% Ministerium fir Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung, des Landes Brandenburg (MLUR): Landschaftsprogramm
Brandenburg.
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Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts, schutzgutbezogene Zielkonzepte sowie raumlich differenzierte
Ziele fur die naturraumlichen Regionen Brandenburgs.

Die raumbedeutsamen Erfordernisse und MaRnahmen des LaPro werden unter Abwagung mit anderen
raumbedeutsamen Planungen und MalRnahmen als Ziele der Raumordnung in den Landesentwick-

lungsplan aufgenommen und erhalten so rechtliche Verbindlichkeit.

Folgende Entwicklungs- und schutzgutbezogenen Ziele nennt das LaPro:

Tabelle 8: Ubergeordnete Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege fiir das Land Brandenburg geméf3
des Landschaftsprogrammes (LaPro).

Ziel Gegenstand Wesentliche Inhalte/Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan
Entwick- Erhaltung der Kern- | Das Ziel ist die Erhaltung méglichst groRflachiger naturnaher Lebensraume und ihrer spezifischen
lungsziele | flachen des Natur- Arten und Lebensraumgemeinschaften einschlieBlich der Arten an den Spitzen der Nahrungsket-
schutzes ten.
«  Besondere Schutzanstrengungen gelten gefahrdeten Arten, die ihre Verbreitungsgrenzen
in Brandenburg haben oder bei ihren Wanderungen Brandenburg regelmaRig berihren.

Erhaltung grofrau- Das Ziel ist die Erhaltung der weitraumigen, relativ diinn besiedelten und gering durch Verkehrs-

miger, stérungsar- wege zerschnittenen Landschaftsrdume als eine besondere Qualitat der brandenburgischen

mer Landschafts- Landschaft und als Lebensrdaume der vom Aussterben bedrohten, an diese stérungsarmen
raume Raume gebundenen Arten, langfristig zu erhalten.

Entwicklung grof- Das Ziel ist die vorrangige Verbesserung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes in Gebieten

raumt;geir Nle(;iirmo- « die aufgrund tiefgreifender Eingriffe in ihrer natirlichen Funktionsfahigkeit beeintrachtigt

orgebiete und Auen worden sind,
« denen eine besondere Funktion fiir den Stoff- und Wasserhaushalt zukommt und
« die im Besonderen die Voraussetzungen fiir eine notwendige Erganzung der Kernflachen
des Naturschutzes bieten.

Entwicklung der Er- | Das Ziel ist, einen geschlossenen grordumigen Feuchtgebietsverbund durch Erganzung der

ganzungsraume Kernflachen des Naturschutzes und Entwicklungsgebiete Niedermoore und Auen aufzubauen

Feuchtbiotopver- und insbesondere den brandenburgischen FlieRgewassern Raum fiir eine naturnahe Entwicklung

bund zu geben, um die nachhaltige Nutzbarkeit des Wassers, die Vielfalt, Eigenart und Schénheit der
Landschaften und die Lebensbedingungen und Lebensrdume fir die Pflanzen- und Tierwelt zu
erhalten bzw. wieder zu verbessern.

Entwick- Landwirtschaft Im Rahmen der ordnungsgemalen Landwirtschaft soll eine harmonische und nachhaltige nutz-
lung um- bare Kulturlandschaft mit reichhaltiger und vielfaltig vernetzter Ausstattung sowie naturbetonten
weltgerech- Landschaftselementen erhalten bzw. entwickelt werden. Sie soll neben der Erzeugung gesunder
ter Nutzun- und qualitativ hochwertiger Agrarprodukte im Nahrungsmittel- und Rohstoffbereich der Erhaltung
gen der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und der Erholung des Menschen dienen.

Forstwirtschaft Im Rahmen einer ordnungsgemalen Forstwirtschaft soll die 6kologische Leistungsfahigkeit und
die Funktionen des Waldes (Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion) nachhaltig gesichert, der Zu-
sammenhang der Walder erhalten, verinselte Waldgebiete durch Wald(streifen) verbunden und
vielgestaltige Waldrander geschaffen werden.

Jagd Durch die Jagd soll die freilebende Tierwelt in ihnrem Beziehungsgefiige und die Artenvielfalt er-
halten bzw. wiederhergestellt und die Struktur und Dichte des Wildbestandes an die standorts-
und funktionsbedingte Kapazitét des Lebensraumes angepasst werden.

Fischerei Das Ziel ist, auch bei der fischereilichen Nutzung von Gewéassern die Funktionsfahigkeit des Ge-
wasserdkosystems wiederherzustellen bzw. zu erhalten. Die von Teichwirten geschaffenen
Teichgebiete sollten als Bestandteil der Kulturlandschaft des Landes erhalten bleiben.

Wasserwirtschaft Aufgabe der Wasserwirtschaft ist es, unter Berlicksichtigung der besonderen Standortbedingun-
gen Brandenburgs (geringe Grundwasserneubildungsrate, nur relativ geschiitzte Grundwasser-
leiter, Reichtum an stehenden und flieRenden Oberfldchengewéssern) die Nutzungsanspriiche
an die Gewasser unter Beachtung der Bedeutung des Wassers im Naturhaushalt zu ordnen. Ziel
ist es, das natirliche Selbstreinigungsvermbgen der Gewésser zu erhalten oder
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Ziel

Gegenstand

Wesentliche Inhalte/Zielvorgaben fiir den Landschaftsplan

wiederherzustellen und in ihrer 6kologischen Funktion beeintrachtigte Gewésser zu sanieren
bzw. zu renaturieren. Ein flaichendeckender Grundwasserschutz soll durchgesetzt werden.

Siedlungen

Das Ziel ist, lebenswerte Orte mit unverwechselbarer Identitat zu schaffen, die méglichst reich
und Uberwiegend mit einheimischen Bdumen und Stréuchern durchgriint sind, ausreichend Frei-
raume fiir Erholung sowie fiir Refugien wildlebender Pflanzen und Tiere bereithalten und die sich
durch einen behutsam gestalteten Ortsrand harmonisch in die sie umgebende Landschaft einfi-
gen.

Industrie und Ge-
werbe

Das Ziel ist, innerhalb der Industrie- und Gewerbegebiete Versiegelung zu minimieren, fiir eine
reichliche Durchgriinung zu sorgen, attraktive Freirdume zu gestalten und Refugien fiir Pflanzen
und Tiere zu belassen.

Konversion der
Truppenibungs-
platze

Die fiir den Naturschutz bedeutsamen Bereiche der ehemaligen Truppeniibungsplatze sind lang-
fristig fir den Naturschutz zu sichern. Fir die langfristige Entwicklung dieser Gebiete als Bestand-
teile des Schutzgebietssystems des Landes Brandenburg ist eine Naturschutzkonzeption aufzu-
stellen, in der aus landesweiter Sicht die erforderlichen Schutz-, Pflege- und Entwicklungsziele
dargestellt werden.

Verkehr

Die Verkehrsplanung muss gemaB § 3 BNatSchG die Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes
unterstiitzen. Die Prioritat sollte auf den Ausbau statt Neubau und auf eine Bilindelung von Tras-
sen gelegt werden. Daneben ist eine Stérkung des offentlichen Nahverkehrs und eine verkehrs-
vermeidende Landes-, Regional- und Bauleitplanung nétig.

Gewinnung oberfla-
chennaher Roh-
stoffe

Die Nutzung nicht erneuerbarer Bodenschatze wie Tone, Kiese, Sande, Torf soll nach dem Prin-
zip des sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden erfolgen. Die sich bei der
Rekultivierung der Abbauflachen bietenden Mdglichkeiten, die betroffenen Flachen im Sinne von
Natur und Landschaft aufzuwerten, sollen genutzt werden.

Schutzgut-
bezogene
Zielkon-
zepte

Arten und Lebens-
gemeinschaften

Der Schutz von Arten und Lebensgemeinschaften ist vorrangig durch den Schutz der Lebens-
raume zu realisieren. Diese sind mdglichst groRflachig zu erhalten, um so langfristig das Uberle-
ben der Populationen heimischer Tier- und Pflanzenarten zu sichern. Dabei darf jedoch nicht
Ubersehen werden, dass viele Arten aus Mangel an natirlichen Habitaten wichtige Sekundérle-
bensraume innerhalb von Siedlungen gefunden haben, aber auch aus Griinden der Offentlich-
keitswirksamkeit sind Artenschutzmafinahmen im Siedlungsbereich eine besondere Bedeutung
beizumessen.

Boden

Die nattirlichen Funktionen des Bodens als Lebensgrundlage und Lebensraum, Bestandteil des
Naturhaushaltes sowie Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedien fiir stoffliche Einwirkungen sind
zu erhalten oder wiederherzustellen. Beeintréchtigungen seiner natirlichen Funktionen und sei-
ner Funktion als Archiv der Natur und Kulturgeschichte sind zu vermeiden.

Bei allen raumbedeutsamen Planungen und MaRnahmen ist die Fl&cheninanspruchnahme und
die zusétzliche Versiegelung von Bdden zu minimieren. Neuversiegelungen sind durch geeignete
MaRnahmen nach Mdglichkeit durch Entsiegelung auszugleichen. Stoffliche Beeintrachtigungen
des Bodens sowie Beeintrachtigungen der Bodenstruktur (z.B. durch Erosion, Versauerung oder
Verdichtung) sind zu vermeiden bzw. weitestgehend zu reduzieren.

Wasser

Die dkologischen Funktionen ober- und unterirdischer Gewasser als Lebensgrundlage von Men-
schen, Tieren und Pflanzen, als klimatischer Ausgleichsfaktor und als Brandenburg in besonde-
rem MaRe pragende Landschaftsbestandteile sollen nachhaltig gesichert werden. Der Sicherung
der Grundwasserneubildung ist zur langfristigen Erhaltung eines ausgeglichenen Wasserhaus-
halts im Land Brandenburg besondere Prioritat beizumessen. Besonders in Bereichen mit (iber-
durchschnittlicher Grundwasserneubildung (> 150 mm/a) sind Einschrankungen der Versicke-
rungsmoglichkeit von Niederschlagen zu vermeiden.

Klima/Luft

Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser und die Atmosphére sind vor schadlichen Luft-
verunreinigungen zu schiitzen, so dass sowohl die Gesundheit des Menschen als auch der
Schutz besonders empfindlicher Bestandteile des Naturhaushaltes gewahrleistet ist. Ausgleichs-
wirkungen des Klimas sind — insbesondere im engeren Verflechtungsraum Brandenburg/Berlin -
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durch die Erhaltung und die Entwicklung von Gebieten mit glinstigen klimatischen Austauschver-
haltnissen von Kaltluftentstehungsgebieten und anderen Luftregenerationsraumen zu sichern.
Vorhandene Belastungen der Luft und des Klimas sind vorrangig abzubauen.

Landschaftsbild

Die Vielfalt, Eigenart und Schonheit von Natur und Landschaft ist zu erhalten und behutsam zu
entwickeln. Die aufgrund ihrer naturrdumlichen wie kulturrdumlichen Entstehung fiir die jeweili-
gen Landschaftsrdume Brandenburgs typischen Landschaftsbilder sind nachhaltig zu sichern.
Erlebnisreiche Landschaften sind als Voraussetzung fiir die naturnahe Erholung zu erhalten bzw.
zu entwickeln und vor Larm-, Schadstoff- und visuellen Beeintrachtigungen zu schitzen.

Erholung

Die brandenburgischen Landschaften sind so zu schiitzen, zu pflegen und zu entwickeln, dass
sie auch als Raum fir die naturvertragliche Erholung dauerhaft genutzt werden kdnnen. Erho-
lungsnutzungen sind auf ihre Vertraglichkeit zu untersuchen und demgemaf zu lenken. Die Art
und Intensitét der Erholungsnutzung soll auf naturraumtypischen Landschaftsqualitéten basieren
und sich an der Tragféhigkeit des Naturhaushaltes orientieren und somit auch zur Erhaltung der
Lebens- und Wirtschaftsgrundlage dauerhaft umweltgerecht genutzter Rdume beitragen.
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2.8.3.2 Regionalplanerische Zielvorgaben (Landschaftsrahmenplan)

Der Landschaftsrahnmenplan (LRP) stellt die Fachplanung des Naturschutzes auf regionaler Ebene dar.
Er ist dem Landschaftsplan fachlich Gbergeordnet und konkretisiert die Ziele des Naturschutzes und der
Landschaftspflege auf Ebene des Landkreises.

Fir den Landkreis Dahme-Spreewald, der im Zuge der kommunalen Neugliederung des Landes Bran-
denburg im Jahr 1993 gebildet wurde, liegt bislang kein flichendeckender LRP vor. Es existiert lediglich
ein LRP aus dem Jahr 1994, der fir die Gebiete der ehemaligen Landkreise Kdnigs Wusterhausen und
Zossen erstellt wurde und somit das Gemeindegebiet Byhleguhre-Byhlen nicht umfasst.

Aufgrund des unvolistandigen raumlichen Zuschnitts sowie des mittlerweile Uberholten Planungsstan-
des — der weder aktuelle naturschutzfachliche Erkenntnisse noch zwischenzeitlich eingetretene struk-
turelle und rechtliche Veranderungen berlcksichtigt — ist eine fachliche Heranziehung dieses LRP im
Rahmen des Landschaftsplans nicht méglich.
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3. Bestand und Bewertung der Landschaftselemente/Schutzguter

3.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

[siehe Potenzialkarte 1 zum Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt]

3.1.1  Vorbemerkungen und Methoden

Im folgenden Kapitel wird aufgezeigt, inwieweit das Plangebiet als Lebensraum fir Tier- und Pflanzen-
arten dient. Zudem erfolgt eine Charakterisierung der vorkommenden Biotoptypen sowie des Biotopver-
bundes. Hierbei werden nicht nur die Bereiche betrachtet, welche von seltenen oder bedrohten Arten
besiedelt werden, sondern das gesamte Plangebiet.

Zunachst erfolgt eine Darstellung des Bestandes des gegenwartigen Zustandes. Hierbei wird zunachst
der Biotopverbund betrachtet, anschlieRend die vorkommenden Biotoptypen des Netzwerkes Natura-
2000/FFH und abschlief’end die vorkommenden Arten des Netzwerkes Natura 2000.

Die Bewertung der Biotoptypen basiert auf der Biotop- und Landnutzungskartierung (BTLN) von Bran-
denburg.?” Diese werden in Biotoptypenkomplexe zusammengefasst, um ein ganzheitliches Bild des
aktuellen Bestandes darstellen zu kénnen. Innerhalb dieser Biotoptypenkomplexe wird den einzelnen
im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen eine Wertigkeit zugeordnet.

3.1.2 Beschreibung des gegenwartigen Zustandes
3.1.2.1 Biotopverbund, Biotopvernetzung

Ziel des Biotopverbundes ist es, die Verbindung zwischen Lebens-, Riickzugs- und Regenerationsrau-
men von Tier- und Pflanzenarten zu sichern bzw. 6kologisch aufzuwerten. Insbesondere die an den
Boden gebundenen Tierarten bendtigen fiir eine ausreichende Sicherung des Populationsaustausches
lineare Biotopstrukturelemente. Die linearen Biotopkorridore verkniipfen die meist isoliert in der Land-
schaft liegenden flachenhaft ausgepragten Lebensraume zu einem engmaschigen Netz und dienen als
Wanderwege und Ausbreitungslinien fir die Besiedlung von Flora und Fauna sowie dem genetischen
Austausch. Ein groRraumig tUbergreifender Biotopverbund leistet einen wesentlichen Beitrag zur Erhal-
tung der Biodiversitat vor dem Hintergrund zu erwartender Verschiebungen und Veranderungen der
Lebensrdume aufgrund des Klimawandels.

Im Auftrag des Bundesamtes fir Naturschutz (BfN) wurden bundesweit jeweils ahnliche, rdumlich be-
nachbarte, besonders schutzwiirdige Lebensrdume, die in enger funktionaler Bindung zueinanderste-
hen, identifiziert und in Karten dargestellt (Fachdaten des BfN-Lebensraumnetzwerkes). Die Lebens-
raumnetzwerke setzen sich aus einzelnen Funktionsrdumen zusammen, welche die Verknlpfung von
funktional verbundenen (aggregierten) Lebensraumen abbilden. Die Funktionsrdume wurden in ver-
schiedenen Distanzklassen dargestellt, z. B. stellen die UFR 1.500 unzerschnittene (d.h. nicht von ge-
schlossenen Siedlungen unterbrochene) Funktionsraume zwischen bis 1.500 m voneinander entfernt
liegenden hochwertigen Lebensrdumen dar. Die Karten sind nach bisherigen Erkenntnissen reprasen-
tativ fur einen groRen Teil der in der Zivilisationslandschaft auf ,terrestrischen Verbund angewiesenen
schutzbedurftigen Arten und geben Auskunft Gber die Bedeutung der dargestellten Flachen fur den Bi-
otopverbund. Die Lebensraumnetzwerke dienen der Analyse und Bewertung von Biotopkomplexen und
geeigneten regionalen Biotopverbundflachen.

Folgende hochwertige im Bundesgebiet vorkommenden Lebensraum-/Anspruchstypen wurden in den
vorliegenden Karten des BfN berticksichtigt: 28

« Feuchtlebensraume,
« Trockenlebensraume,
« naturnahe Waldlebensraume und

27 Landesamt fir Umwelt (LfU): Flachendeckende Biotop- und Landnutzungskartierung (BTLN) im Land Brandenburg | CIR-Bio-
toptypen 2009.

28 Bundesamt fiir Naturschutz (BfN): Unzerschnittene Funktionsraume, Kern- und GrofRrdume; GroRsaugerlebensraume
1:1.500/1:1.000/1:250.
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« Lebensraume gréRerer Saugetiere deckungsreicher Lebensraume (kurz Gro3sdugerlebens-
raume), meist Walder.

Dargestellt werden zudem:

. Kernrdume des Verbundes (Raume hoher Biotopdichte; aggregiert tiber die Feucht-, Trocken-
und naturnahen Waldlebensraume) (UFR 250).

. Lebensraumachsen/-korridore (aggregiert tiber die nationalen Achsen der Feucht-, Trocken- und
naturnahen Waldlebensraume sowie die nationalen GroRRsaugerkorridore).

« Grofiraume der unzerschnittene Funktionsraume (Uberdértlichen Verbundes bzw. damit z.T.
national bedeutsame Verbindungen; aggregiert Uber die Feucht-, Trocken- und naturnahen
Waldlebensraume (UFR 1.000/1.500).

Abbildung 2 zeigt die Kernrdume (unzerschnittene Funktionsrdume) der Feucht-, Trocken- und
naturnahen Waldlebensraume. Hierbei wird ersichtlich, dass innerhalb des Plangebietes insbesondere
die Feuchtlebensrdume eine besondere Rolle einnehmen. Zeitgleich kommen dennoch auch wichtige
Bereiche der Trockenlebensraume vor. Erganzt und teilweise tberlagert werden diese Lebensraume
durch naturnahe Waldlebensraume, welche sich besonders im Uferbereich des Byhleguhrer Sees und
sudostlich von Byhleguhre befinden.

Kernraume (UFR 250) Kernraume (UFR 250) /777 Kernraume (UFR 250)
der Feuchtlebensraume der Trockenlebensraume der naturnahen Waldlebensraume

Abbildung 2: Kernrdume (UFR 250) der Feucht-, Trocken- und naturnahen Waldlebensrédume.
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In Abbildung 3 sind die Kernrdume und Achsen des Biotopverbundes dargestellt, welche Uber die
Feucht-, Trocken- und naturnahen Waldlebensraume aggregiert wurden. Von besonderer Bedeutung
fur den Biotopverbund sind der Nordumfluter, die Uferbereiche der groRen Standgewasser sowie die
Feuchtlebensraume zwischen Byhleguhre und Byhlen.

- Kernraume des BfN- Unzerschnittene GroRraume c - Nationale Lebensraumachsen/
Lebensraumnetzwerkes der GroRsaugerlebensraume -korridore

Abbildung 3: Kernrdume und Achsen des BfN-Lebensraumnetzwerks im Plangebiet inklusive der unzerschnitte-
nen Grol3rdume der Gro3sdugerlebensrdume.
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3.1.2.2 Biotoptypen

Biotoptypen sind eine Zusammenfassung von Biotopen, welche ahnliche oder gleichartige biotische und
abiotische Merkmale aufweisen. Dabei werden sie meist hinsichtlich der Vegetation unterschieden, wel-
che die verschiedenen (insbesondere extreme) Standortbedingungen weitgehend widerspiegelt. Die
Grundlage der Darstellung der im Plangebiet vorhandenen Biotope bildet die Biotoptypen- und Land-
nutzungskartierung von 20092°. Diese wird anhand aktueller Luftbilder und Vorortkartierungen an den
aktuellen Bestand angepasst (vgl. Potenzialkarte 1).

Eine weitere Auskunft Gber die vorkommenden besonders schitzenswerten Biotoptypen liefern die Da-
ten des LfU zu den FFH-Lebensraumtypen (LRT) im Plangebiet (vgl. Tabelle 9).

Die folgende Tabelle listet die kartierten LRTs im Plangebiet auf und beschreibt diese hinsichtlich ihres
Vorkommens in den FFH-Gebieten. Liegt ein LRT im Plangebiet in mindestens einem der FFH-Gebiete,
dann ist dies entsprechend aufgefihrt. Ist dies nicht der Fall, dann ist dieser LRT ,Kein Bestandteil der
FFH-Gebiete* im Plangebiet. Aufderhalb des Plangebiets kann der LRT durchaus in einem der FFH-
Gebiete liegen (siehe Managementplane). Fir die Betrachtung der Biotoptypen im Plangebiet ist dies

jedoch nicht relevant.

Tabelle 9: FFH-Lebensraumtypen in der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen3°

Code LRT | Bezeichnung Zugehorigkeit zu FFH-Gebieten

2330 Diinen mit offenen Grasflachen mit Kein Bestandteil der FFH-Gebiete (LRT auBerhalb von
Corynephorus und Agrostis Natura 2000)

3150 Nattirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation | Kein Bestandteil der FFH-Gebiete (LRT auBerhalb von
des Magnopotamions oder Hydrocharitions Natura 2000)

4030 Trockene europaische Heiden Bestandteil des FFH-Gebiets ,Lieberoser Endmoréane

und Staakower L&uche*

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, tor- | Bestandteil des FFH-Gebiets ,Byhleguhrer See*
figen und tonig-schluffigen Boden (Molinion
caeruleae)

6431 Feuchte Hochstaudenfluren (planar bis mon- Kein Bestandteil der FFH-Gebiete (LRT auRerhalb von
tan) Natura 2000)

6440 Brenndolden-Auenwiesen Kein Bestandteil der FFH-Gebiete (LRT auBerhalb von

Natura 2000)

6510 Magere Flachland-Mahwiesen (Alopecurus pra- | Kein Bestandteil der FFH-Gebiete (LRT auBerhalb von
tensis, Sanguisorba officinalis) Natura 2000)

7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore Bestandteil des FFH-Gebiets ,Byhleguhrer See”

9160 Subatlantischer oder mitteleuropaischer Stielei- | Kein Bestandteil der FFH-Gebiete (LRT auBerhalb von
chenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Car- Natura 2000)
pinion betuli)

9190 Alte bodensaure Eichenwélder auf Sandebe- Bestandteil des FFH-Gebiets ,Byhleguhrer See*
nen mit Quercus robur

91D1* Birken-Moorwald Bestandteil des FFH-Gebiets ,Byhleguhrer See”

2 Landesamt fir Umwelt (LfU): Flachendeckende Biotop- und Landnutzungskartierung (BTLN) im Land Brandenburg | CIR-Bio-

toptypen 2009.

30 Landesamt fir Umwelt (LfU): Biotope, geschiitzte Biotope (§ 30 BNatSchG und § 18 BbgNatSchAG) und FFH-Lebensraumty-

pen im Land Brandenburg.
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Code LRT | Bezeichnung Zugehorigkeit zu FFH-Gebieten
91E0* Auen-Walder mit Alnus glutinosa und Fraxinus | Bestandteil des FFH-Gebiets ,Byhleguhrer See*
excelsior (Alno-Padion, Alnion incancae, Sali-
cion albae)
9170 Mitteleuropéische Flechten-Kiefernwalder Kein Bestandteil der FFH-Gebiete (LRT auBerhalb von
Natura 2000)
* prioritérer Lebensraumtyp

3.1.2.3 Tiere und Pflanzen

Bei den im Plangebiet vertretenen Tierarten handelt es sich in erster Linie um in Brandenburg weit
verbreitete Arten. Die Dichte und der Anteil der vorhandenen seltenen und gefahrdeten Arten hangen
von den vorhandenen Lebensraumstrukturen und der Vernetzung zwischen den Lebensraumen ab.

Besondere Bedeutung als Lebensraum und Verbundstruktur fir streng geschitzte bzw. geféhrdete Tier-
arten weisen die zwei FFH-Gebiete (vgl. Kapitel 2.7.1 Européische Schutzgebiete (Natura 2000)) sowie
das SPA-Gebiet ,Spreewald und Lieberoser Endmorane* auf. Doch auch die nationalen Schutzgebiete
Biospharenreservat Spreewald, die zwei Landschaftsschutzgebiete und insbesondere die zwei Natur-
schutzgebiete (vgl. Kapitel 2.7.2 Schutzgebiete/Schutzobjekte nach Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG)) haben eine hohe Bedeutung als Lebensraum.

Da eine vollstandige Bestandsaufnahme der im Plangebiet vorkommenden Arten Uber den Rahmen des
Landschaftsplans hinaus geht und auch nicht zielfiihrend ist, sind in der nachfolgenden Tabelle nur
einige Stellvertreter der in den FFH- und SPA-Gebieten vorkommenden wertgebenden Arten aufgefiihrt.
Diese Arten unterliegen einem strengen Schutz nach europaischem Naturschutzrecht. Der Erhalt dieser
Arten und die Entwicklung geeigneter Lebensrdume fir diese Arten kommen auch den weniger seltenen
Arten im Untersuchungsgebiet zugute. In diesem Sinn kénnen die ausgewahlten streng geschuitzten
Arten stellvertretend fur die Gesamtheit der Arten in den verschiedenen Lebensrdumen im Plangebiet
gesehen werden.

Tabelle 10: Charakterarten (Tiere) in der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen untergliedert nach Priméarlebensrdumen

Art wissenschalftl. Name | Schutzstatus Gefahrdung Vorkommen in FFH-
Gebieten
Gewasserlebensraume
Fischotter Lutra lutra FFH-RLII, IV, RL D: gefahrdet Groflseggenwiese slid-
BNatSchGb,s | RL BBG: vom Ausster- | lich der Landstralle
ben bedroht L51,
Byhleguhrer See
Biber Castor fiber FFH-RLII, IV, RLD:V Gesamtes FFH Gebiet
BNatSchG s RL BBG: gefahrdet ,Byhleguhrer See*
Eisvogel Alcedo atthis VSRL I, RLD:V Byhleguhrer See und
BNatSchG b, s | RL BBG: gefahrdet nordlicher
Uferbereich
Schlammpeitzger Misgurnus fossilis FFH-RL I, RL D: gefahrdet In den Gewéssern
BNatSchG b, s | RL BBG: stark gefahr-
det
Feuchtlebensraume
Groler Feuerfalter Lycaena dispar FFH-RLII, IV, RL D: stark gefahrdet | Griinlandgebiet am
BNatSchG b, s | RL BBG: stark gefér- Byhleguhrer
det Seegraben, Feuchtge-
biet dstlich des
Byhleguhrer Sees
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Bauchige Windel- Vertigo moulinsiana FFH-RL II, RL D: stark gefahrdet | Erlenbruchwélder am
schnecke BNatSchG b, s | RL BBG: gefahrdet Nord- und Sidufer des

Byhleguhrer Sees

Moorlebensraume

Moorfrosch

Rana arvalis

FFH-RL IV,
BNatSchG b, s

RLD:V
RL BBG: gefahrdet

Feuchte Bereiche im
FFH-Gebiet ,Byhleguh-
rer See”

Schlingnatter Coronella austriaca FFH-RL IV, RLD:V Lieberoser Heide und
BNatSchG b, s | RL BBG: gefahrdet Umfeld Byhleguhrer
See
Eremit Osmoderma eremita FFH-RL I, RL D: stark gefahrdet | Mehrere Gehdlze um
BNatSchG b,s | RL BBG: vom Ausster- | den Byhleguhrer See

ben bedroht

Waldlebensraume

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus | FFH-RL I, IV, RL D: stark gefahrdet | gesamtes Gebiet,
BNatSchG b, s | RL BBG: stark gefahr- | Nachweise im
det Kastenrevier stidlich
des Byhleguhrer Sees
Heldbock Cerambyx cerdo FFH-RL I, RL D: stark gefahrdet | Verbindungsstralte

BNatSchG b, s

RL BBG: stark gefahr-
det

Burg-Straupitz sowie
entlang des ,Heiligen
Ganges"” und stiddstlich
der Ortschaft Straupitz

Schutzstatus: Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) Anhang 2 und 4 (Il und IV), Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
besonders (b) und/oder streng (s) geschutzt
Gefahrdung: Rote Liste Deutschland (RL D) und Rote Liste Brandenburg (RL BBG)

Tabelle 11: Charakterarten (Pflanzen) in der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen untergliedert nach Primérlebensrdumen

Art | wissenschalftl. N\ame | Schutzstatus | Geféhrdung | Vorkommen
Gewasserlebensraume
Krebsschere Stratiotes aloides BNatSchG s RL D: geféhrdet Randlich am Byhleguh-
RL BBG: stark gefahr- | rer See
det
Ahriges Tausendblatt | Myriophyllum spicatum RLD:- Flachendeckend mittig
RL BBG: V im Byhleguhrer See
Feuchtlebensraume
Wiesen-Fuchs- Alopecurus pratensis RLD: - Flachen stidlich Strau-
schwanz RL BBG: - pitz
Groler Wiesenknopf | Sanguisorba officinalis RLD: - Feuchte Flachland
RL BBG: - Mahwiesen
Moorlebensraume
Sumpf-Hartheu Hypericum elodes BNatSchG b RLD:V Moorbereiche in der
RL BBG: gefahrdet Lieberoser Heide
Torfmoose Sphagnum spec. BNatSchG s RLD: - Moorbereiche in der
RL BBG: gefahrdet Lieberoser Heide
Kleines Habichtskraut | Hieracium pilosella RLD: - Dlnen m mit offenen
RL BBG: - Grasflachen im FFH-
Gebiet ,Byhleguhrer
See”
Silbergras Corynephorus cane- BNatSchG b RL D: gefahrdet Lieberoser Heide
scens RL BBG: gefahrdet

Waldlebensraume

Echte Barentraube

| Arctostaphylos uva-ursi | BNatSchG s

| RL D: gefahrdet

| Lieberoser Heide
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RL BBG: vom Ausster-
ben bedroht
Heidekraut Calluna vulgaris - RLD:- Lieberoser Heide
RL BBG: -
Schutzstatus: Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) besonders (b) und/oder streng (s) geschiitzt
Gefahrdung: Rote Liste Deutschland (RL D) und Rote Liste Brandenburg (RL BBG)

3.1.3 Bewertung des Potenzials fiir Tiere und Pflanzen und biologische Vielfalt

Eine Bewertung des Potenzials fur Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt bezweckt, rdumliche
Strukturen, Nutzungen, Funktionen und Potenziale im Hinblick auf das Leistungsvermdgen des Natur-
haushaltes zu beurteilen. Ziel des Arten- und Biotopschutzes ist die naturraumspezifische Erhaltung
bzw. Wiederherstellung der biotischen Mannigfaltigkeit, d.h. aller Pflanzen- und Tierarten in ihren Le-
bensgemeinschaften als langfristig Uiberlebensfahige Populationen. Die Biotoptypen werden als poten-
zieller Lebensraum bewertet (nicht fir eine spezielle einzelne Art). Vorhaben, die beeintrachtigend wir-
ken, sind im Einzelfall auf ihnre Auswirkungen auf die Pflanzen- und Tierwelt am jeweiligen Standort zu
prifen.

Die Bewertung des Biotoppotenzials erfolgt anhand der Kriterien:

. Gefahrdung / Seltenheit

- Naturlichkeitsgrad / Naturndhe

. Vielfalt / Mannigfaltigkeit

« Regenerationsvermogen / Ersetzbarkeit und
. BiotopgroRe.

Gefahrdung/Seltenheit

Unter der Zielsetzung der Bewahrung der biotischen Mannigfaltigkeit wird den Pflanzen- und Tierarten,
die einen Rlckgang verzeichnen, als den schwachsten Kettengliedern ein besonders hoher Wert bei-
gemessen. Gefahrdet sind sowohl Biotoptypen, die von Natur aus nur selten vorkommen und daher
leicht ausgeldscht werden kdnnen (potenzielle Gefahrdung), als auch solche, die (unabhangig von ihrer
einstigen Haufigkeit) empfindlich auf anthropogene Einwirkungen reagieren bzw. von diesen aktuell
stark betroffen und daher riicklaufig sind. Als Riickgangsursachen kommen nach BASTIAN3! neben di-
rekten Eingriffen in Populationen insbesondere folgende Veranderungen der Standortbedingungen in
Betracht:

« Verunreinigung von Boden, Wasser, Luft;

. Anderung oder Aufgabe der derzeitigen Nutzung;
. Beseitigung wichtiger Biotopstrukturen;

. Bebauung, Abgrabung, Auffiillung von Biotopen;
. sowie andere Eingriffe in den Naturhaushalt.

Die Gefahrdung von Arten und Okosystemen ergibt sich aus ihrer Seltenheit, inrer Anfalligkeit gegen-
tiber Belastungen und bei Okosystemen dem geringen oder fehlenden Spielraum, sie zu ersetzen bzw.
wiederherzustellen. Gefahrdungsgrade von Arten sind aus Roten Listen ersichtlich. Je seltener die an
dem untersuchten Standort vorzufindenden, potenziell natiirlichen oder von traditionellen anthropoge-
nen Einflissen abhangigen Pflanzen- und Tiergesellschaften sind, desto héher wird ihr Wert eingestuft.
Die Seltenheit muss nach unterschiedlichen Raumbeziigen differenziert werden (international, national,
landesweit, regional, lokal), da ein Biotoptyp durch standortliche Spezialisierung bei grof3raumiger Be-
trachtung selten vertreten sein kann, aber dort, wo geeignete Bedingungen anzutreffen sind, haufig
vorkommt. Prioritadt geniel3t jeweils die hdherrangige Bezugseinheit, d.h. wenn ein Biotoptyp regional

31 Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Landschaft.
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haufiger vorkommt, aber national selten bzw. stark gefahrdet ist, gilt diese Einschatzung auch fir die
Region.

Natirlichkeitsgrad/Naturnéhe

Je nach Art und Intensitat der Nutzung und Belastung weist die Vegetation einen unterschiedlichen
Naturlichkeitsgrad auf. Je starker die anthropogenen Einwirkungen sind, umso gréRer werden die Ver-
anderungen der Vegetationsstruktur und Artenkombination im Vergleich zur potenziell naturlichen Ve-
getation. In der Regel nehmen mit dem Naturlichkeitsgrad der Vegetation auch deren Organisations-
héhe und Lebensdauer sowie 6kologische Stabilitat ab.

Vielfalt/Mannigfaltigkeit

Mit Hilfe der Diversitat werden sowohl die Vielfalt der Arten oder Strukturen innerhalb eines Okosystems
als auch die Anordnung unterschiedlicher, in sich aber gleicher Raumeinheiten in der Landschaft be-
schrieben. Eine groRe Artenvielfalt innerhalb eines Okosystems bedeutet zwar eine hohe Komplexitat
von Wirkungsbeziehungen, aber nicht in jedem Falle auch eine gréRere innere Stabilitat. Fir die Land-
schaftsbewertung ist nicht allein die Mannigfaltigkeit von Okosystemen selbst interessant, sondern vor
allem, inwiefern die benachbarten Okosysteme zusammengehéren und in Beziehung zueinanderste-
hen.

Regenerationsvermdgen, Ersetzbarkeit

Ein Regenerationsstreben der Vegetation ist an allen anthropogen veranderten Standorten durch die
Entwicklungstendenz der relativ instabilen Ersatzgesellschaften hin zur potenziell natirlichen Pflanzen-
gesellschaft des Standortes gegeben.32 Das Regenerationsvermdgen ist in natiirlichen Okosystemen
am groften und in vollig kiinstlichen Lebensgemeinschaften am geringsten. Die Ersetzbarkeit ist die
Fahigkeit eines Okosystems oder einer Population, sich nach einer spezifischen Stérung wieder zum
urspringlichen Zustand hinzuregenerieren. Das Kriterium Ersetzbarkeit verhalt sich umgekehrt propor-
tional zum Regenerationszeitraum. Die fir die Entwicklung eines Okosystems notwendige Zeit bei ge-
eigneten Standort- und Umweltbedingungen ist sehr verschieden. Je langer der Wiederherstellungszeit-
raum ist und je weniger geeignete Wiederbesiedlungsflache zur Verfiigung steht, desto unersetzbarer
sind die Biotope und desto hochwertiger sind sie einzuschatzen.

BiotoparéRe

Fir die Eignung von Biotopen als Lebensstatten von Arten und Biozdnosen sind Kriterien wie Groflie
und Anordnung in der Landschaft bedeutsam. Okosysteme miissen fiir ihre volle Funktionsfahigkeit
neben qualitativen Eigenschaften (Vegetationsstruktur, Mikrohabitate, Nahrungsangebot usw.) eine be-
stimmte MindestgréRe aufweisen. Je groer ein Okosystem ausgebildet ist, umso héher sind die Chan-
cen fir den Bestand stabiler Populationen, sowohl aus populationsgenetischen Griinden als auch im
Hinblick auf negative, besonders die Randbereiche betreffende Einfliisse aus der Umgebung. In engem
Zusammenhang dazu steht der Biotopverbundgrad, der Aussagen Uber den Austausch zwischen den
Populationen und damit fur ihre Stabilitat liefert. Hier sind die Aktivitatsradien der Tiere von Interesse.
An der mittleren Ausbreitungsdistanz muss sich die zuldssige Entfernung von Biotopen orientieren.
Hierzu gehdrt auch das Problem der Verinselung. Bedingt durch Waldrodung, Agrarproduktion und Ur-
banisierung wurden und werden die einst kompakten Lebensrdume aufgesplittert.

32 Ebd.
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3.1.3.1 Bewertung der Biotoptypen und Biotoptypenkomplexe

Die im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen der Biotop- und Landnutzungskartierung (BTLN)33 kon-
nen in finf ordinale Wertstufen gruppiert werden. Die Wertstufen der Biotoptypen kénnen der Potenzi-
alkarte 1a entnommen werden. Die einzelnen Stufen der Wertstufen-Skala werden im Folgenden kurz

vorgestellt:

Tabelle 12: Bewertungskriterien fiir die Zuordnung der Biotopwerte

Biotopwert

Bewertungskriterien

Sehr hoch

Flachen mit sehr hohem Biotopwert fiir den Arten- und Biotopschutz in Form stark gefahrdeten und im Be-
stand riicklaufigen Biotoptypen mit hoher Empfindlichkeit und z.T. sehr langer Regenerationszeit. Diese
Biotoptypen sind Lebensstétten fiir zahlreiche seltene und gefahrdete Arten und werden durch extensive
oder fehlende Nutzung charakterisiert. Sie sind kaum oder gar nicht ersetzbar und daher unbedingt erhal-
tenswirdig.

Hierzu zahlen die meisten im Plangebiet nach § 30 BNatSchG bzw. nach § 18 BbgNatSchAG geschiitzten
Biotope, d.h.:

e naturliche oder naturnahe Bereiche flieRender und stehender Binnengewasser einschlieBlich ihrer Ufer und
der dazugehdrigen uferbegleitenden natlrlichen oder naturnahen Vegetation sowie ihrer natirlichen oder
naturnahen Verlandungsbereiche, Altarme und regelmaRig tiberschwemmten Bereiche,

e  Moore, Siimpfe, Réhrichte, GroRseggenrieder, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, Quellbereiche, Bin-
nenlandsalzstellen,

o  offene Binnendiinen, offene nattirliche Block-, Schutt- und Gerdllhalden, Lehm- und Ldsswénde, Zwerg-
strauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Borstgrasrasen, Trockenrasen, Schwermetallrasen, Wélder und
Gebiische trockenwarmer Standorte,

e  Bruch-, Sumpf- und Auenwalder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwalder, subalpine Larchen- und
Larchen-Arvenwalder,

o  offene Felsbildungen, Hohlen sowie naturnahe Stollen, alpine Rasen sowie Schneetélchen und Krumm-
holzgebiische,

e  Fels- und Steilklisten, Kiistendlinen und Strandwalle, Strandseen, Boddengewasser mit Verlandungsberei-
chen, Salzwiesen und Wattflachen im Kiistenbereich, Seegraswiesen und sonstige marine Makrophyten-
bestande, Riffe, sublitorale Sandbanke, Schlickgriinde mit bohrender Bodenmegafauna sowie artenreiche
Kies-, Grobsand- und Schillgriinde im Meeres- und Kiistenbereich,

e magere Flachland-M&hwiesen und Berg-Mahwiesen nach Anhang | der Richtlinie 92/43/EWG, Streuobst-
wiesen, Steinriegel und Trockenmauern.

sowie
Feuchtwiesen, Lesesteinhaufen, Streuobstbestande, Moorwélder, Hangwalder und Restbestockungen an-
derer natlrlicher Waldgesellschaften.

Hoch

Flachen mit hohem Biotopwert sind maRig geféhrdete, zurlickgehende Biotoptypen mit mittlerer Empfind-
lichkeit und langen bis mittleren Regenerationszeiten. Diese Flachen haben eine Bedeutung als Lebens-
statte fir viele, teilweise geféhrdete Arten. Sie sind nur bedingt ersetzbar, mit hohem bis mittleren Natir-
lichkeitsgrad und méglichst zu erhalten oder zu verbessern. Sie fungieren u.a. als Abstands- und Pufferfla-
che fiir Bereiche der hochsten Wertstufe. Die zumeist geringe Flachengrofie der Biotoptypen und die iso-
lierte Lage inmitten geringwertigerer Flachen, von denen zugleich Gefahrdungsursachen wie Nahrstoffein-
trag sowie Verkleinerung oder Beseitigung ausgehen, stellen Vorbelastungen dar.

Mittel

Flachen mit mittlerem Biotopwert sind Entwicklungsbereiche fiir Belange des Arten- und Biotopschutzes.
Als eingestreute Riickzugsflachen tragen sie zur Strukturanreicherung von einheitlich bewirtschafteten Kul-
turokosystemen bei und stellen potenzielle Verbundlinien fiir Biotope der hohen und sehr hohen Wertigkeit
dar. Es handelt sich um weitverbreitete, ungefahrdete Biotoptypen mit geringer Empfindlichkeit, die relativ
rasch regenerierbar sind. Als Lebensstatte besitzen sie eine mittlere Bedeutung und beherbergen, bis auf
Ausnahmen, kaum gefahrdete Arten. Der NatUrlichkeitsgrad ist mittel bis gering, die Nutzungsintensitat méa-
Rig bis hoch. Aus der Sicht des Arten- und Biotopschutzes ist die Entwicklung zu hoherwertigen Biotoptypen
anzustreben, wenigstens aber die Bestandssicherung zu garantieren. Durch Extensivierung, Renaturierung,

33 Landesamt fir Umwelt (LfU): Flachendeckende Biotop- und Landnutzungskartierung (BTLN) im Land Brandenburg | CIR-Bio-

toptypen 2009.
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Biotopwert | Bewertungskriterien

Gewasseroffnung und MaBnahmen zur Forderung des Biotopverbundes werden Aufwertungen der Lebens-
raume erreicht.

Gering Flachen mit geringer Wertigkeit sind fiir die Belange des Arten- und Biotopschutzes nur noch bedingt ent-
wicklungsfahig, da Struktur- und Vernetzungselemente weitgehend fehlen. Die Biotoptypen sind haufig
stark anthropogen beeinflusst, als Lebensstatte derzeit nahezu bedeutungslos mit geringem Natrlichkeits-
grad und hoher Nutzungsintensitat. Aus der Sicht von Naturschutz und Landschaftspflege ist die Umwand-
lung in naturndhere Okosysteme geringerer Nutzungsintensitét wiinschenswert. Aus Naturschutzsicht sind
diese Bereiche schnell regenerierbar. Eine Steigerung des Biotopwertes ist entsprechend des Biotoptyps
vordringlich durch eine Verringerung der Nutzungsintensitat, z.B. bei den Ackerflachen iiber eine Struktur-
anreicherung durch Gehdlze oder bei den versiegelten Flachen durch eine Verringerung des Versiegelungs-
grades zu erreichen.

Sehr gering | Diese sehr stark belasteten bzw. versiegelten Flachen stellen Mangelflachen fiir das Arten- und Biotoppo-
tenzial dar. Fehlende Strukturelemente und die flachige Ausdehnung einheitlich bewirtschafteter Flachen
sowie hochgradig versiegelte Siedlungs- oder Gewerbebereiche fiihren zu Trennwirkungen benachbarter
Flachen hoherer Wertigkeiten. Die als sehr geringwertig bewerteten Flachen sind im Plangebiet z. B. voll-
versiegelte Stralken, Wege und Platze, Bahnanlagen und Parkplatze. Auch grolRe landwirtschaftliche Be-
triebsstandorte sowie Gewerbestandorte mit geringer Durchgriinung fallen in die Kategorie. Problematisch
ist vor allem die Trennwirkung dieser Mangelflachen fiir héherwertige Biotope. Die 6kologische Verbesse-
rung der sehr geringwertigen Biotope ist mdglich, z.B. durch eine Verringerung des Versiegelungsgrades
und eine Erhdhung des Gehdlzanteiles durch Pflanzmalnahmen.

Die Bewertung der Biotoptypen wird nun im Folgenden in den jeweiligen Biotoptypenkomplexen darge-
stellt:

Die Arbeit mit Biotoptypenkomplexen eignet sich um zunachst einen Uberblick tiber Bestand und Defi-
zite des Schutzgutes Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt innerhalb des Plangebietes zu bekommen.
Fir die Bewertung auf der Ebene der Biotopkomplexe wurde das Plangebiet zunachst in mehrere Bio-
toptypenkomplexe unterteilt, welche in sich &hnliche, biotische und abiotische Eigenschaften aufweisen.
Die Biotoptypenkomplexe sind ,Gewasser*, ,Feuchtbiotope und Moore*, , Trockenbiotope®, ,Walder und
Forste®, ,Landwirtschaftliche Nutzflache®, ,Siedlung, siedlungsnahes Grin und Infrastruktur® und ,Son-
derbiotope*. Die grof¥flachigen Biotopkomplexe wurden auf ihre Bedeutung fiir den Naturschutz und die
Landschaftspflege untersucht sowie in der Gesamtheit als Lebensraum fir wildlebende Tiere und Pflan-
zen bewertet.

Gewasser

Das Gemeindegebiet Byhleguhre-Byhlens wird allen voran von drei Gewassern gepragt: dem Byhlener
See, dem Byhleguhrer See sowie dem Nordumfluter. Erganzt wird das Gewassernetz im Plangebiet
durch vereinzelte, kleinere Stillgewasser sowie einer Vielzahl an Graben und Flie3en. Speziell im Siden
des Plangebietes ist die Landschaft durch zahlreiche FlieRgewasser netzartig gegliedert.

Sowohl die Stillgewasser als auch die miteinander verbunden FlieRgewasser stellen wichtige Verbin-
dungslinien flir wandernde Arten, wie z.B. den Fischotter, dar. Daher weisen sie eine essenzielle Be-
deutung fiir den Biotopverbund auf. Die Gewasser sind insgesamt Lebensraum und Wanderungsgebiet
vieler europarechtlich geschitzter Arten und Artengruppen wie z.B. Fledermause, Vogel, Fischotter,
Biber, verschiedene Fischarten, Libellen und Kammmolch. Aufgrund des hohen Lebensraumwertes der
wassergepragten Biotope sind diese gréltenteils Bestandteil der vielfaltigen im Plangebiet vorkommen-
den Schutzgebiete. Insbesondere im Bereich des Byhleguhrer Sees Uberlagern sich neben FFH- und
SPA-Gebieten auch die Schutzgebietskategorien Naturschutzgebiet, Landschaftsschutzgebiet und Bi-
ospharenreservat. Viele Biotoptypen weisen zudem einen gesetzlichen Schutzstatus nach
§ 30 BNatSchG auf (vgl. Tabelle 13).
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Vorbelastungen fir diesen Biotoptypenkomplex stellen beispielsweise Schadstoffeintrage aus gewas-
sernaher intensiver Landwirtschaft, Siedlungen oder Verkehrsflachen dar. Darliber hinaus mindern Be-
gradigungen und Verbauungen der Gewasserlaufe deren Biotopwert sowie die Bedeutung im Rahmen
des Biotopverbundes.

Tabelle 13: Biotoptypen der Gewésser im Plangebiet

Schutz | Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen

§ Bache und kleine Flusse, natur- | Sehr hoch Stdlich des Nordumfluters
nah (01111, 01112)

- Bache und kleine Flusse, natur- | Gering Ressener MuhlenflieR und vereinzelt stdlich des Nordum-
fern (01113) fluters

(8) Graben (0113) Gering Im gesamten Plangebiet, v.a. im Stiden.

- Kanéle (0114) Gering Nordumfluter sowie vereinzelt sidlich davon

(8) Seen (0210) Hoch Byhlener See, Byhleguhrer See, Kleiner Zehmesee und

Teerofensee
§ Kleingewasser (0212, 0213) Sehr hoch Drei Standorte, verteilt im gesamten Plangebiet
(8) Teiche (0215) Gering Drei Standorte, verteilt im gesamten Plangebiet

Feuchtbiotope und Moore

Im Gemeindegebiet von Byhleguhre-Byhlen existiert eine Vielzahl verschiedener Feuchtbiotope. In den
Bereichen der Standgewasser, insbesondere im Rahmen von Uferglrteln, kommen verschiedene
Schwimmblatt- und Unterwasserpflanzen-Gesellschaften sowie Réhrichtgesellschaften und Schilfréh-
richte vor. Ferner lassen sich Feuchtwiesen und Feuchtweiden sowie Staudenfluren nasser, feuchter
und frischer Standorte im gesamten Plangebiet finden. Der Biotoptypenkomplex feuchter Biotope und
Moore stellt insgesamt einen sehr wertvollen Lebensraum dar. Aufgrund dessen sind viele dieser Bio-
toptypen Bestandteile von europaischen oder nationalen Schutzgebieten oder als gesetzlich geschutzte
Biotope klassifiziert (vgl. Tabelle 14).

Tabelle 14: Biotoptypen der Feuchtbiotope und Moore im Plangebiet

Schutz | Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen

§ Schwimmblatt- und Unterwasser- | Hoch Uferbereiche des Byhlener Sees und des Kleinen Zeh-
pflanzen-Gesellschaften in mesees
Standgewassern (0220)

§ Rohrichtgesellschaften an Stand- | Hoch- Uferbereiche der Standgewasser im gesamten Plangebiet
gewassern, Schilfrohricht Sehr hoch
(0221/046)

§ Sonstige Moorgebiische (047) Sehr hoch Vereinzelt in zentralen sowie nordlichen Bereichen des

Plangebietes

(8) Feuchtwiesen und Feuchtweiden | Hoch- Im gesamten Plangebiet, v.a. jedoch in wassergepragten
(0510) Sehr hoch Bereichen

(8) Staudenflur nasser, feuchter und | Hoch Punktuell im gesamten Plangebiet
frischer Standorte (05141,
05142)

Trockenbiotope

Im Plangebiet befinden sich neben Feuchtbiotopen auch punktuell verteilt verschiedene Trockenbiotope
wie Trockenrasen und trockene Sandheiden.
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Trockenbiotope sind insgesamt 6kologisch wertvolle Lebensraume, die durch ihre spezifischen Bedin-
gungen eine einzigartige Vielfalt an Pflanzen, Tieren und Lebensraumen beherbergen. Ihre Anpassun-
gen an Wasserknappheit und extreme Temperaturen machen die in Trockenbiotopen vorkommenden
Arten widerstandsfahig und tragen zur genetischen Vielfalt sowie zur Erhaltung gefahrdeter Arten bei.
Insgesamt stellt der Biotoptypenkomplex einen sehr wertvollen Lebensraum dar, weshalb viele dieser
Biotoptypen Bestandteile von europdischen oder nationalen Schutzgebieten oder als gesetzlich ge-
schitzte Biotope klassifiziert sind (vgl. Tabelle 15).

Vorbelastungen bestehen durch Nahrstoffeintrag in diese meist extensiven Lebensrdume durch angren-
zende landwirtschaftliche oder gartnerische Nutzungen. Negative Auswirkungen kdnnen zudem durch
Veranderungen des Wasserhaushalts entstehen, insbesondere im Rahmen des Klimawandels.

Tabelle 15: Biotoptypen der Trockenbiotope im Plangebiet

Schutz | Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen
§ Trockenrasen (0512) Sehr hoch Punktuell v.a. im zentralen Bereich des Plangebietes
§ Trockene Sandheiden (061) Sehr hoch Vereinzelt im gesamten Plangebiet

Geholze in der freien Landschaft

Insbesondere im offenlandgepragten Stiden des Plangebietes befinden sich entlang von Straflen und
Wegen viele lineare Gehdlze in Form von Hecken und Baumreihen.

Geholze in der freien Landschaft spielen eine entscheidende Rolle flir die Natur, da sie Lebensraum fir
eine Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten bieten. Zudem tragen sie zur Biodiversitat bei, fordern den
Erhalt des 6kologischen Gleichgewichts und unterstiitzen wichtige Funktionen des Okosystems wie den
Schutz vor Erosion und die Regulation des Wasserhaushalts. Diese Lebensraume ermoglichen das
Vorkommen einer breiten Palette von Pflanzen, Insekten, Végeln und anderen Organismen. Durch ihre
verschiedenen Hohen, Arten von Vegetation und Strukturen schaffen Gehdlze zahlreiche Mikrohabitate,
die unterschiedlichen Arten als Lebensraum, Nahrung und Brutstatte dienen.

Eine Vorbelastung flr Geholze in der freien Landschaft stellt insbesondere die intensive landwirtschaft-
liche Nutzung dar: Durch die Zusammenlegung von Ackerfluren werden Flurgehdlze entfernt und durch
das Umgraben der Acker bis an die Geholze deren Wurzeln angegriffen. Zusétzlich kommt es durch
Landwirtschaft zu Nahrstoff- und durch Verkehr zu Schadstoffeintrag in den Boden.

Insgesamt ist der Biotopwert von Gehdlzen in der freien Landschaft meist als hoch zu bewerten (vgl.
Tabelle 16).

Tabelle 16: Biotoptypen der Gehdlze in der freien Landschaft im Plangebiet

Schutz | Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen

(8) Flachige Laubgebiische und Hoch In den Offenlandbereichen des Plangebietes, v.a. im Si-
Feldgehdlze (0710, 0711) den

(8) Hecken- und Windschutzstreifen | Hoch In den Offenlandbereichen des Plangebietes, v.a. im Sii-
(0713) den

(8) Alleen und Baumreihen (0714) Mittel-Hoch | Entlang der Stralen und Wege der Offenlandbereiche des

Plangebietes, v.a. im Siiden

- Solitarbdume und Baumgruppen | Hoch Punktuell im gesamten Plangebiet
(0715)

§ Flachige Obstbaumbestande Sehr hoch Linear entlang der StraRen und Wege in den Offenlandbe-
(0717,0718) reichen im Siiden, flachige Streuobstwiesen punktuell an

wenigen Stellen des Plangebietes
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Schutz | Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen
§ Geholzsaum an Gewassern Sehr hoch Entlang der FlieBe und Gréaben in den Offenlandbereichen
(0719) des Plangebietes, v.a. im Siiden

Walder und Forsten

Der Waldanteil ist im Plangebiet sehr unterschiedlich verteilt: Wahrend Norden und Osten zu grof3en
Teilen von Wald- und Forstflachen bedeckt sind, finden sich vor allem im Siden vermehrt Offenlandbe-
reiche.

Die Waldgebiete bieten einen Lebensraum fir viele europarechtlich geschitzte Arten (v.a. Fleder-
mause, VOgel (Baum- und Hdhlenbruter) und Wirbellose). Teile der Waldgebiete stellen Kernrdume des
Biotopverbundes der unzerschnittenen GroRrdume der Grolsdugerlebensrdume des BfN-Lebensraumnetz-
werkes dar.

Die Waldflachen im Plangebiet weisen gemafl Waldfunktionenkartierung3* verschiedene Funktionen
auf. Im Plangebiet kommt somit ,Wald mit héher 6kologischer Bedeutung®, ,Wald auf erosionsgefahr-
detem Standort, ,Lokaler Immissionsschutzwald®, ,Wald auf exponierter Lage® und ,Wald mit hoher
geologischer Bedeutung® vor.

Gefahrdungsursachen stellen fir diesen Biotopkomplex die Umwandlung naturnaher Besténde in Fors-
ten, kurze Umtriebszeiten und Entnahme von Totholz, Extremwetterereignisse, Zerschneidung sowie
Wildschaden dar. Vorbelastungen erfolgen im Rahmen von Nahrstoffeintrag durch angrenzende land-
wirtschaftliche Nutzung, Bebauung, Verkehrsflachen, intensive Nutzung bzw. Monokulturen.

Die Bedeutung dieses Biotopkomplexes ist auf Standorten mit Biotopverbundfunktion, insbesondere auf
trockenwarmen oder feuchten Standorten als sehr hoch zu bewerten. Die restlichen Waldflachen sind je
nach Baumartenzusammenstellung Giberwiegend mit hoch zu bewerten. Nadelwald-Monokulturen sind
als gering bis mittelmaRig zu bewerten (vgl. Tabelle 17).

Tabelle 17: Biotoptypen der Wélder und Forsten im Plangebiet

Schutz | Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen
§ Moor- und Bruchwalder (0810, Sehr hoch Entlang von Gewassern, v.a. entlang der groRfldchigen
0811) Stillgewésser; zudem in vernassten Bereichen der Offen-

landschaft im Stiden

- Naturnahe Nadelwalder und Na- | Sehr hoch Ostlich des Teerofensees
del-Laub-Mischwalder mit heimi-
schen Baumarten (0825)

- Rodungen und junge Aufforstun- | Mittel Punktuell im gesamten Plangebiet
gen (0826)
(8) Vorwélder (0828) Mittel-Hoch | Punktuell im gesamten Plangebiet, v.a. im zentralen Be-
reich
- Naturnahe Laubwélder und Sehr hoch Stiddstlich der Ortschaft Byhleguhre

Laub-Nadel-Mischwalder mit hei-
mischen Baumarten (0829)

- Laubholzforste (083) Mittel-Hoch | Im gesamten Plangebiet
- Nadelholzforste (084) Gering- Grolteil der Waldflachen im gesamten Plangebiet; domi-
Mittel nierender Biotoptyp

34 Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz (MLUK): Kartierung der Waldfunktionen im Land Brandenburg.
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Schutz | Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen

- Laubholzforste mit Nadelholzar- | Mittel-Hoch | Im gesamten Plangebiet
ten; Nadelholzforste mit Laub-
holzarten (085, 086)

(8) Waldmaéntel (0712) Hoch Vereinzelt in Bereichen mit Wechsel zwischen Offenland
und Wald

Landwirtschaftliche Nutzflache

Landwirtschaftliche genutzte Flachen machen etwa ein Drittel der Flachen des Plangebietes aus und
kommen schwerpunktmaRig in den Offenlandbereichen im Siden und Westen vor.

Die Ackerflachen und Intensivgrinlander grenzen mancherorts nahe an die vorkommenden Gewasser
an, an vielen Stellen befinden sich jedoch auch Pufferflachen. Die Ackerflachen sind an einigen Stellen
bereits kleinteilig durch Flurschldge und Feldgehdlze gegliedert; anderenorts fehlt diese Gliederung je-
doch. Insbesondere Baumreihen und Alleen, teilweise aus Obstgehdlzen, sind im Plangebiet entlang
von Strallen und Wegen zu finden. Einzelbaume, Gehdlzgruppen und Gehdlzreihen an Gewassern oder
in Siedlungsnahe sowie Streuobstwiesen bieten wertvolle Riickzugsbereiche fiir die urspriinglich in der
Agrarlandschaft haufigen Arten. Dies sind vor allem Vogelarten des Offenlandes, kleinere Saugetiere
und Fledermause, Reptilien, Amphibien und Wirbellose aber auch Wild.

Vorbelastungen liegen aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung vor, da diese insbesondere
zu Bodenerosion, Bodenverdichtung und Nahrstoffeintrag fuhrt. Zudem erfolgte oftmals die Melioration
von Flachen sowie die Verrohrung von FlieRgewassern. Auch wird durch grof3flachige Ackerschlage die
Strukturarmut der Landschaft geférdert.

Fur den Naturschutz haben die landwirtschaftlich genutzten Flachen nur einen untergeordneten Wert,
da durch Eintrdge von Nahrstoffen und regelmaflige Nutzung die Eigenschaften des Standortes stark
verandert und wildwachsende Pflanzen durch Monokulturen verdrangt werden. Extensiv genutzte FIa-
chen wie Grunlandbrachen oder Frischweiden fuhren durch die geringere Nutzungsintensitat zu einem
erhdhten Biotopwert (vgl. Tabelle 18).

Tabelle 18: Biotoptypen der landwirtschaftlichen Nutzflachen im Plangebiet

Schutz | Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen
- Intensiv genutzte Acker (0913) Gering In den Offenlandbereichen des Plangebietes, somit inshe-
sondere im Stiden sowie um die Ortschaft Byhlen
- Ackerbrachen, Wildacker (0914, | Mittel Vereinzelt im gesamten Plangebiet
0915)
(8) Frischwiesen und Frischweiden | Mittel In den Offenlandbereichen des Plangebietes, somit inshe-
(0511) sondere im Stiden sowie um die Ortschaft Byhlen
(8) Grinlandbrache (0513) Gering- Vereinzelt im gesamten Plangebiet
Hoch
- Intensivgrasland (0515) Gering Im Slden des Plangebietes

Siedlung, siedlungsnahes Griin und Infrastruktur

Dieser Biotoptypenkomplex umfasst die bebauten sowie auch Teile der unbebauten Bereiche innerhalb
der Ortschaften und Siedlungsbereiche im Plangebiet. Zudem enthalt er auch verbindende Infrastruktur
(insbesondere Stralen).

Die Bebauung der Ortschaften ist zu groRen Teilen dorflich gepragt und durchgriint. Sie besteht tiber-
wiegend aus Einfamilienhdusern mit dazugehérigen Garten aber auch aus Hofstandorten. Ein hoher
Versieglungsgrad und geringer Grunflachenanteil ist an Gewerbestandorten und an landwirtschaftlichen
Betriebsstandorten gegeben.
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Vorbelastungen bestehen in Bereichen dieser Biotoptypenkomplexe insbesondere durch die groflflachi-
gen Bodenversiegelungen durch Bebauung und Infrastruktur. Des Weiteren sind Belastungen durch
Schadstoffeintrage durch intensive Nutzung und Pflege von Griinflachen sowie durch Stralten und Ge-
werbeanlagen zu erwarten. Durch die intensive Nutzung mit hoher Bewegungsunruhe wird die vorhan-
dene Tierwelt gestort, sodass zumeist nur stdrungsresistente Tierarten vorkommen.

Die Biotoptypen der Siedlung, siedlungsnahem Griin und Infrastruktur sind zumeist eher gering zu be-
werten. Denn die dicht bebauten und intensiv genutzten Teile der Gemeinde (z.B. Gewerbe, landwirt-
schaftliche Betriebsstandorte) haben kaum eine Bedeutung fur Landschaftspflege und Naturschutz.
Hofstandorte mit alter Bausubstanz und Dachbdden stellen dagegen potenzielle Lebensrdume bzw.
Uberwinterungsquartiere fiir Fledermause dar. Die Griinflachen im Siedlungsraum stellen Habitate fiir
weit verbreitete Vogel sowie Kleinsauger, Reptilien, Amphibien und Wirbellose dar. Daher verfligen
Grunflachen oder Bauflachen mit hohem Griinanteil jedoch Gber einen mittleren Biotopwert (vgl. Tabelle

19).

Tabelle 19: Biotoptypen der Siedlung, siedlungsnahem Griin und Infrastruktur im Plangebiet

Schutz | Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen
- Wohn- und Mischgebiete (122) Gering- Siedlungsbereiche
Mittel
- Industrie-, Gewerbe-, Gemeinbe- | Sehr gering- | In den Siedlungsbereichen, v.a. in der Ortschaft Byhleg-
darfsflachen (123) Gering uhre
- Landwirtschaft und Tierhaltung Sehr gering | In der Ortschaft Byhleguhre
(124)
- Ver- und Entsorgung (125) Sehr gering | In der Ortschaft Byhleguhre
- Verkehrsflachen (126) Sehr gering | Fl&chig in Form von Parkplatzen vereinzelt im zentralen
Bereich des Plangebietes; Linear in Form von StralRen und
Wegen netzartig im gesamten Plangebiet
- Lagerflachen (1274) Sehr gering | Vereinzelt in den Siedlungsbereichen, v.a. in der Ortschaft
Byhleguhre
- Friedhofe (1010) Mittel In der Ortschaft Byhlen und Byhleguhre
- Garten und Grabeland (1011) Mittel In den Siedlungsbereichen
- Reit-, Spiel-, Badeplatze (1017, Gering In den Siedlungsbereichen
1020, 1021)
- Dorfanger (1024) Gering- In der Ortschaft Byhlen und Byhleguhre
Mittel
- Wochenendbebauung (1025) Mittel Verteilt im Plangebiet
- Zierrasen/Scherrasen (0516) Gering In den Siedlungsbereichen

Sonderbiotope

Insbesondere im Siden des Plangebietes finden sich Ruderalfluren entlang der Graben und Fliele.
Anthropogene Rohbodenstandorte und Spontanvegetation auf Sekundarstandorten sind nur vereinzelt
im Plangebiet vorzufinden.

Tabelle 20: Biotoptypen der Sonderbiotope im Plangebiet
Schutz

Biotoptyp Biotopwert | Vorkommen

- Anthropogene Rohbodenstan- Mittel

dorte und Ruderalfluren (03)

Verstarkt in den Siedlungsbereichen sowie entlang der
Graben und FlieRe
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3.1.3.2 Bewertung der Arten

Die Bewertung des Artvorkommens ist nur unter Berlcksichtigung der Lebensraumanspriche der Tier-
arten sinnvoll, da Artenschutz und Schutz der Lebensraume einander bedingen.

Wie vielerorts sind auch in Byhleguhre-Byhlen bereits zahlreiche wertvolle Lebensraume zerstoért oder
beeintrachtigt. Ursachen sind v.a. Zersiedelung, intensive Landnutzung und Beseitigung von Habitat-
vernet-zungen. Viele Arten bendtigen somit aufgrund ihrer umfassenden Lebensraumanspriiche Bio-
topkom-plexe, wodurch eine flachenscharfe Bewertung erheblich erschwert wird und flr mobile Arten
wie z.B. die Vdgel nur eine Scheingenauigkeit dargestellt werden kdnnte.

Gefahrdete Arten sind zumeist solche, die besondere Anspriiche an ihren Lebensraum stellen und des-
halb als Leitarten fungieren kénnen. Dies sind vor allem Folgende:

« Arten, die bestimmte Extremlebensraume, v.a. Feucht- und Trockenlebensraume, besiedeln;

. Arten, die stark an wirtschaftlich wertlose bzw. geringwertige Lebensstatten und Biotopteile, z.B.
Totholz oder Kleingewasser, oder auf extensive Formen der Landnutzung angewiesen sind;

. Arten, die weite Wanderungen absolvieren, ohne zerschneidende Hindernisse wie Strallen
gefahrlos Gberwinden zu kénnen;

. Arten, die grol¥flachige, stérungsfreie Lebensraume bendtigen und
. Arten, die besonders empfindlich auf menschliche Einwirkungen reagieren.

Die Anspriiche von Leitarten sind haufig nur konzentriert auf wenige Lebensraume im Plangebiet ver-
wirklicht, wie z. B. naturnahe FlieRgewasser samt ihren Auen, Weiher und Teichen mit ihren Verlan-
dungsbereichen, Auenwaldern, Eichen-Birken-Waldern, Eichen-Hainbuchen-Waldern, Auengebi-
schen, extensivem Feucht- und Nassgriinland, Streuobstflachen, etc.

3.1.4 Vorbelastungen und Defizite

Nachhaltige Belastungen fir das Arten- und Biotoppotenzial ergeben sich durch unterschiedliche Nut-
zungen. Intensive Belastungen des Naturhaushaltes kdnnen z.B. von Bebauung, Strallen und Altlasten
ausgehen. Siedlungsflachen bedeuten grundsétzlich eine Flacheninanspruchnahme und einen mehr
oder weniger hohen Versiegelungsgrad durch Uberbauung, aber auch Stérungen der Tierwelt.

Durch Siedlungsflachen werden Lebensrdume durch Flacheninanspruchnahme zerstért oder durch
Bebauung, Larm, Mull, Abwasser, Tausalze, etc. beeintrachtigt. Dies betrifft die Ortschaften Byhleguhre
und Byhlen. Je weniger versiegelt und dafiir starker durchgriinter eine Ortslage ist, desto geringer ist
der negative Einfluss auf das Schutzgut.

Durch den Verkehr werden Lebensraume in vielerlei Hinsicht gestort, zerschnitten bzw. zerstort. Sto-
rungsverursacher im Plangebiet ist allen voran die LandesstralRe L 51. Durch die Versiegelung der Bo-
denoberflache wird wertvoller Lebensraum von Pflanzen und Tieren zerschnitten bzw. vernichtet. Die
zahlreichen anthropogenen Trennlinien bzw. linienférmig zu einem Netz verwobenen Barrieren durch-
schneiden die Okosysteme und bewirken eine unterschiedlich intensive Zerteilung in immer kleinere
Flachen. Die Folge sind direkte Tierverluste durch Uberfahren und Kollision bei Querung von Straien.
Des Weiteren erschweren oder verhindern diese linearen Barrieren die Austauschprozesse zwischen
Arten und Okosystemen. Dies fiihrt zu einer Arealverkleinerung von Populationen und Okosystemen,
welches im Extremfall zum lokalen Aussterben von Arten flihren kann. Daher ist eine Durchlassigkeit
bei der Querung dieser Migrationslinien anzustreben. Herbizideinsatz bei StraRenrand-Pflegemalinah-
men und die Ausbringung von Tausalzen im Winter belasten und verandern zusatzlich die Tier- und
Pflanzenwelt, insbesondere der Gewasserlebensraume. Daher ist in den Saumbereichen die Anlage
von linearen Saumbiotopen als Pufferstreifen sinnvoll. Lineare Biotope, welche sich oftmals entlang von
Strallen befinden, sind oftmals Alleen und Baumreihen. Diese sollten durch Pflege und Nachpflanzun-
gen erhalten werden.

Landwirtschaftliche Bewirtschaftungsweisen, die das Arten- und Biotoppotenzial negativ beeinflussen,
stellen z. B. der Umbruch von Griinland in Acker und andere Nutzungsintensivierungen dar. GrofRe In-
tensivackerflachen fihren zudem zu einer Trennwirkung der Lebensraume der Tier- und Pflanzenarten.
Die damit verbundene Homogenisierung der Landschaft und der Rickgang von Kleinstrukturen
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(Feldgeholze, ruderale Sdume am Ackerrand) flihren zu einer weiteren Veranderung der Lebensbedin-
gungen der an die strukturreiche Kulturlandschaft angepassten Tierarten und zum Lebensraumverlust.
Daher sind Erhalt und (Wieder-)Anlage von Hecken, Saumen und Feldgehdlzen in der Ackerflur von
hoher Prioritat. Aufgrund fehlender Pufferzonen entlang hochwertiger Biotopstrukturen entstehen Be-
eintrachtigungen dieser Strukturen, z.B. direktes Angrenzen der Ackerflachen an Waldrander oder Ufer-
bereiche der FlieRgewasser. Diinger- und Herbizideinsatz fihren zur Belastung der Oberflichengewas-
ser, zur Veranderung der Wasserqualitdt sowie zur Akkumulation von Schadstoffen im Boden. Auch
wertvolle ndhrstoffarme Extensivbiotope werden durch Nahrstoffeintrag beeintrachtigt.

Durch sich im Boden befindende Altlasten kdnnen das Oberflachen- und Grundwasser sowie der Bo-
den beeintrachtigt werden, was wiederum in einer Beeintrachtigung der Lebensrdume der Tier- und
Pflanzenarten resultiert. Daher gelten Altlasten im Plangebiet als Vorbelastungen flr das Schutzgut und
sollten gesichert bzw. beseitigt werden.

Im Rahmen der Wasserwirtschaft fihren Verrohrung, Verbauung, Begradigung und Drainage zur Zer-
stdrung von Lebensrdumen sowie durch die Barrierewirkung zur Zerschneidung von Lebensraumen.
Insbesondere Querbauwerke an FlieRgewéassern sind an dieser Stelle zu nennen. Durch Gewasseroff-
nung, Rickbau und Renaturierung kann diese Vorbelastung gemindert werden.

Auch die menschliche Erholungsnutzung in der Landschaft kann zu negativen Auswirkungen auf
Tiere, Pflanzen und Lebensrdume fihren. Neben baulichen Anlagen mit dem daraus resultierenden
Verkehr, Mull, Luft- und Wasserverschmutzungen ist auch der durch die Erholungssuchenden entste-
hende Larm als Stérfaktor zu nennen.
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3.2 Boden

[siehe Potenzialkarte 2 zum Schutzgut Boden]

3.21 Vorbemerkungen und Methoden

Bdden nehmen eine zentrale Stellung im Wirkungsgefiige des Naturhaushaltes ein und erflllen vielfal-
tige Funktionen. Sie sind Bestandteil der naturlichen Wasser- und Stoffkreisldufe und elementarer Le-
bensraum fir Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen. Zusatzlich beinhalten sie viele Infor-
mationen Uber die natlrliche Entstehung und die historische Nutzung und sind somit ein wertvolles und
komplexes Archiv der Kultur- und Naturgeschichte. Als Lebensgrundlage fiir den Menschen besitzen
sie dartber hinaus auch eine hohe wirtschaftliche Bedeutung.

Wesentliche Darstellungs- und Beschreibungsgrundlage der Béden im Plangebiet ist die Bodeniber-
sichtskarte (BUK300) vom Landesamt fir Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR). Mittels Daten des
LBGR zur potenziellen Verdichtungsempfindlichkeit, zur Erosionsgefahrdung sowie dem landwirtschaft-
lichen Ertragspotenzials, wird der gegenwartige Zustand der Boden bewertet. Die Darstellung des Bo-
dentyps sowie die dazugehdrigen Bewertungen erfolgen einheitlich in einem dreigeteilten Rechteck in-
nerhalb der jeweiligen Bodenflachen. Die Bodenerosionsgefahrdung ist hiervon ausgenommen und wird
kartographisch anders dargestellt.

Weitere verwendete Datengrundlagen stammen mit den Moorbéden vom Landesamt fur Umwelt (LfU),
mit den Bodendenkmalen vom Brandenburgischen Landesamt fir Denkmalpflege und Archaologisches
Landesmuseum (BDLAM) und mit den Waldfunktionen vom Landesbetrieb Forst Brandenburg (LFB).

3.2.2 Beschreibung des gegenwartigen Zustandes

Das Plangebiet liegt in der Bodenregion der Jungmorénenlandschaft und lasst sich im Norden der Bo-
dengroRlandschaft der Sander und trockenen Niederungssande sowie der sandigen Platten und sandi-
gen Endmorénen im Jungmorénengebiet Norddeutschlands zuordnen. Der Suiden hingegen liegt in der
Bodengroflandschaft der Niederungen und Urstromtéler im Jungmorédnengebiet Norddeutschlands. 3%

Bodengruppen und Bodentypen

Im Norden und im Zentrum des Plangebietes kommen vornehmlich Béden aus glazialen Sedimenten
einschlieRlich ihrer periglaziaren Uberpragungen vor (vgl. Abbildung 4). Diese weisen mehrheitlich san-
diges Bodensubstrat auf, sodass hier besonders Braunerden verbreitet sind. Typisch fur sandige Braun-
sind niedrige pH-Werte, ein geringer bis mittlerer Humus- und Nahrstoffgehalt sowie eine mittlere Was-
serspeicherfahigkeit. Aufgrund der guten Bearbeitbarkeit werden diese Béden oftmals landwirtschaftlich
in starkem Male genutzt und bei ausreichenden Niederschlagen sowie regelmaliger Dingung kénnen
mittlere bis gute Ertrage erzielt werden.36

Im Siiden des Plangebietes kommen ausschlieBlich Béden aus Auensedimenten vor. Aufgrund der
grundwasserbeeinflussten Entstehung dieser Boden und des hier nach wie vor geringen Grundwasser-
flurabstands sind hier iberwiegend Vega-Gleye, Auenhumusgleye und Reliktauenanmoorgleye verbrei-
tet. Typisch fur Gleye ist ihre sehr geringe Pufferkapazitat gegentber Schadstoffeintrégen und ihre Nut-
zung als Grunland. Eine ackerbauliche Nutzung ist nur im entwasserten Zustand moglich. Infolge ihrer
hohen Wasserdurchlassigkeit besitzen Gleye unter landwirtschaftlicher Nutzung im Vergleich zu Wald-
flachen eine erhdhte Grundwasserneubildungsrate und damit eine wichtige Regulationsfunktion. 37

Bdden aus Fluss- und Seesedimenten einschliel3lich Urstromtalsedimenten kommen im Umfeld der Ort-
schaft Byhleguhre sowie 6stlich davon vor. Verbreitet sind hier Podsol-Braunerden sowie Braunerde-
Podsole. Typisch fir diese sind saure pH-Werte, eine geringe bis mittlere Wasserspeicherfahigkeit und
ein ebenso geringer bis mittlerer Nahrstoffgehalt. 38

35 Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR): Bodenkundliche Karten und Datenbanken.

3% Bundesanstalt fir Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR): Die Braunerde - Boden des Jahres 2008; Ministerium fiir Land-
wirtschaft, Umwelt und Klimaschutz des Landes Brandenburg (MLUK): Steckbriefe Brandenburger Bdden.

37 Ministerium flir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz des Landes Brandenburg (MLUK): Steckbriefe Brandenburger Béden.
3% Ebd.
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Verstreut kommen im Plangebiet und in Nachbarschaft zu den Seen auch Bdden aus organogenen
Sedimenten vor. Auf diesen sind Erdniedermoore ausgebildet. Charakteristisch fiir diese Béden sind
ein hohes Nahrstoff- und Wasserspeichervermogen sowie eine hohe Empfindlichkeit gegeniber Veran-
derungen. Landwirtschaftlich werden die Erdniedermoore nach der Entwasserung primar als Griinland
benutzt. Die Entwasserung hat jedoch zur Folge, dass die Torfakkumulation sowie die Torfmineralisie-
rung unterbrochen werden.3°

Bdden aolischer Sedimente kommen lediglich im auliersten Stdosten auf einer kleinen Flache vor.
Haufig sind bei diesen Bdden Podsole, Podsol-Braunerden sowie Braunerde-Podsole verbreitet.
Merkmale sind saure pH-Werte, eine geringe bis mittlere Wasserspeicherfahigkeit und ein ebenso
geringer bis mittlerer Nahrstoffgehalt.4°

Bdden aus glazialen Sedimenten Béden aus organogen B&den aus Fluss- und Seesedimenten
einschlieBlich ihrer periglaziéren Sedimenten einschlieBlich Urstromtalsedimenten
Uberpragungen

RrEguiy Boden aus Auensedimenten Boden aus dolischen Sedimenten

Abbildung 4: Vorkommen und Verteilung der Bodenhauptgruppen im Plangebiet nach BUK300

%9 Ebd.
40 Ebd.
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Moorb6den und Moorfolgebdden

Moorbdden binden groRe Mengen Kohlenstoffdioxid, regulieren den Wasserhaushalt, filtrieren und spei-
chern Nahrstoffe, sind Archive der Natur- und Kulturgeschichte und stellen die Lebensgrundlage hoch-
spezialisierter Tier- und Pflanzenarten dar. Aufgrund ihrer vielfaltigen Okosystemdienstleistungen fir
ihre biotische und abiotische Umwelt sind Moorbéden somit besonders schitzens- und erhaltenswert.
Durch intensive Bewirtschaftung, tiefe Entwasserung, strukturelle Veranderung oder Torfabbau wurden
und werden Moorbdden jedoch degradiert. Durch aerobe Bodenbildungsprozesse entstehen in-situ
neue Boden- und Substrattypen. Beispiele hierfur sind Anmoor- und Moorgleye, die sogenannten Moor-
folgebdden. Bei diesen handelt es sich um Boden, die mit Kohlenstoffgehalten < 15 % nicht mehr die
Kriterien eines Moorbodens erfiillen, dennoch im Vergleich zu terrestrischen Béden sehr viel Kohlenstoff
speichern und folglich bedeutsam sind.#! Aufgrund ihres erhéhten Anteils an organischer Bodensub-
stanz und des guten Wasseranschlusses gelten diese Béden als fruchtbar und werden haufig acker-
baulich genutzt.

Im Projekt ,Moorbdden mit besonderer Funktionsauspréagung aus Sicht des Bodenschutzes“42 wurden
die brandenburgischen Moor- und Moorfolgebdden landesweit betrachtet und sofern mdglich auch hin-
sichtlich ihrer Boden-Funktionserfullung bewertet. In Byhleguhre-Byhlen kommen demnach Moor- und
Moorfolgebdden auf einer Flache von etwa 700 ha vor, was rund 20 % der Gesamtflache des Gemein-
degebietes entspricht. Verbreitungsschwerpunkte liegen vor allem im Siden und Westen sowie verein-
zelt im Umfeld einiger Still- und FlieRgewasser. Die Moor- und Moorfolgebdden sind fast ausschlie3lich
land- oder forstwirtschlich tUberpragt und die Hauptnutzungsform ist die Bewirtschaftung als Griinland.

Hinsichtlich ihrer Funktionsauspragung konnten nicht alle Moorbdden bewertet werden. So gibt es ne-
ben den Moorbdden mit mittlerer, starker und sehr starker Funktionsauspragung auch Moorbéden ohne
Gesamtbewertung (vgl. Tabelle 21). Die Moorfolgebdden sind ganzlich ohne Bewertung geblieben. Be-
wertungskriterien waren die Naturnahe, das Kohlenstoffspeichervermdgen sowie die Archivfunktion.
Das arithmetische Mittel dieser drei Kriterien ergibt die Starke der Funktionsauspragung und somit die
Schutzwurdigkeit des Moorbodens.

Tabelle 21: Moor- und Moorfolgebéden, deren Funktionsausprdgung und Héufigkeit im Plangebiet

Kategorie Flache gesamt Flache anteilig
Moorbdden mit sehr starker Funktionsauspragung 4,3 ha 0,1%
Moorbdden mit starker Funktionsauspragung 71,6 ha 20%
Moorbdden mit mittlerer Funktionsauspragung 250,8 ha 70%
Moorbdden ohne Gesamtbewertung 304,3 ha 8,6 %
Moorfolgebdden ohne Bewertung 70,4 ha 20%

Bezlglich ihrer Naturnahe sind die meisten der Moorbdden als méRig naturnah, naturfern oder vollstéan-
dig Uberpragt bewertet. Als potenziell naturnah konnten lediglich vier Teilflachen bewertet werden. Als
naturnah kann keine Flache im Gemeindegebiet beschrieben werden.

Das Kohlenstoffspeichervermdgen der Moorbdden im Plangebiet ist mehrheitlich als mittel (250 —
500 t/ha), hoch (500 — 1.000 t/ha) und teils sehr hoch (1.000 — 2.000 t/ha) bewertet. Vereinzelt kommen
auch Moorbdden mit einem geringen (< 250 t/ha) Kohlenstoffspeichervermdgen vor. Ein Moorboden
noérdlich der Ortschaft Byhleguhre wird sogar mit extrem hoch (> 2.000 t/ha) bewertet.

Hinsichtlich der Archivfunktion sind die meisten Moorbdden in Byhleguhre-Byhlen als méBig gestértes
Archiv, stark gestértes Archiv oder sehr stark gestértes Archiv gefihrt. Als wenig gestértes Archiv kann
lediglich eine Flache bewertet werden. Die Bewertung gut erhaltenes Archiv wurde nicht vergeben.

41 Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz (MLUK): Moorfolgebdden. Steckbriefe Brandenburger Bden.
42 Landesamt fur Umwelt (LfU): Moorbdden mit besonderer Funktionsauspragung aus Bodenschutzsicht im Land Brandenburg.
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3.2.3 Bewertung des Bodenpotenzials

Alle Béden reagieren empfindlich gegenuber Versiegelung und Bodenauf- und -abtrag. Gegenlber an-
deren Beeintrachtigungen, wie Anderungen der Wasserverhaltnisse, Verdichtung, Erosion durch Wind
und Wasser sowie (Schad-)Stoffeintrage konnen Béden unterschiedliche Empfindlichkeiten aufweisen.
Die Empfindlichkeit eines Bodens ist abhangig von seinen biologischen, physikalischen, chemischen
und mineralogischen Eigenschaften.

Bodenerosion

Bodenerosion stellt eine der hauptsachlichen Geféahrdungen fir die Aufrechterhaltung der Bodenfunkti-
onen dar und hat damit direkte Auswirkungen auf die nachhaltige Sicherung der Bodenfruchtbarkeit.
Neben den Schaden durch den Verlust des obersten Bodenhorizonts auf erosionsgefahrdeten Flachen,
der die Bodenfruchtbarkeit beeintrachtigt, missen auch weitere nachfolgende Schaden wie die Eutro-
phierung durch den Eintrag von Nahrstoffen in Gewasser beriicksichtigt werden. Die Gefahrdungsvari-
anz der Boden durch Erosion ist im Wesentlichen von der vorhandenen Nutzung und dem Relief ab-
hangig. Dabei steigt die relative Erosionsgefahr mit der Intensitat der Nutzung. Sie nimmt von Wald
(sehr gering) Uber Griinbrachen (gering), Griinland (gering), Acker (sehr hoch) bis hin zu Schwarzbra-
chen (sehr hoch) stetig zu. 43

Bei der Bodenerosion durch Wasser wird Bodenmaterial von oberflachig abflieRendem Wasser hang-
abwarts transportiert und am Unterhang wieder angelagert oder Gber einen Vorfluter in limnische Sys-
teme abtransportiert. Dies erfolgt insbesondere nach Starkregen-Ereignissen. Diese sind in den letzten
Jahren wesentlich haufiger geworden und fur die Zukunft muss von einer weiteren Zunahme ausgegan-
gen werden. Die Einstufung des Grades der Erosionsgefahrdung durch Wasser erfolgt durch das LBGR
nach der GAP-Konditionalitaten-Verordnung (GAPKondV)#4, welche sich an DIN 19708 orientiert. Dem-
nach wird fiir Béden ab einer Abtragsmenge von 15 t/ha pro Jahr eine sehr hohe Erosionsgefahrdung
ausgewiesen. Im Plangebiet betrifft dies mit weniger als 1 % lediglich einen sehr geringen Teil der Bo6-
den (vgl. Tabelle 22).

Winderosion kommt im Plangebiet dagegen deutlich haufiger vor. Dabei handelt es sich ebenfalls um
einen natdrlichen Prozess, bei der das Bodenmaterial dolisch abgetragen und verlagert wird und der
ebenfalls durch die anthropogene Nutzung beeinflusst wird. Ausldser der Bodenerosion durch Wind sind
Winde, die Turbulenzen an der Bodenoberflache erzeugen und so die Bodenteilchen zur Bewegung
bringen. Problematisch dabei ist nicht die Masse des Bodenabtrages, sondern der selektive Verlust der
feinen Bodenpartikel und somit der Verlust der Bodenfruchtbarkeit.#5 In Anlehnung an DIN 19706 und
die GAPKondV weist das LBGR etwa 7 % aller Boden im Plangebiet mit der Winderosionsgefahrdungs-
klasse K-Wind aus. Hier findet demnach die Abtragung des Bodenmaterials in nicht unerheblichen Ma-
Ren statt. Vornehmlich sind davon die groRen Offenlandflachen im siidlichen Teil des Plangebietes be-
troffen.

Die Erosionsgefahrdung mit ihrer moglichen Auswirkung auf Wohngrundstlicke ist daher schon in der
Planung zu berlcksichtigen. Fir erosionsgefahrdete Flachen sind mdglicherweise Nutzungseinschran-
kungen oder sonstige MaRnahmen zur Erosionsminderung erforderlich.

Tabelle 22: Bodenerosionsformen, deren Intensitét und Haufigkeit im Plangebiet

Erosionsformen und Klassifizierung nach GAPKondV Flache gesamt Flache anteilig
Wasser gemal Anlage 3 GAPKondV: 254 ha 0,7%
Gefahrdungsklasse: K-Wasser 1, ab 15 t/ha*a

Wasser gemal Anlage 3 GAPKondV: 4,3 ha 0,1%
Gefahrdungsklasse: K-Wasser 2, ab 27,5 tha*a

43 Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO): Vorsorge gegen Bodenerosion durch Wasser vor dem Hintergrund
des Klimawandels.

4 Verordnung zur Durchfiihrung der im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik geltenden Konditionalitat

4 Umweltbundesamt (UBA): Bodenerosion durch Wind - Sachstand und Handlungsempfehlungen zur Gefahrenabwehr.
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Erosionsformen und Klassifizierung nach GAPKondV Flache gesamt Flache anteilig
Wind gemal Anlage 4 GAPKondV: 2314 ha 6,5 %
Gefahrdungsklasse: K-Wind

Landwirtschaftliches Ertragspotenzial

Unter dem landwirtschaftlichen Ertragspotenzial wird die natiirliche Bodenfruchtbarkeit und somit die
natirliche Produktionsfahigkeit (Ertragsfahigkeit) des Bodens in seiner Funktion fir hdhere Pflanzen
verstanden. Dieses Potenzial, Biomasse zu produzieren, steigt mit der Fruchtbarkeit des Bodens und
hangt wesentlich von seiner Speicherkapazitat fir Wasser und Nahrstoffe ab. Die Bodenzahl beziffert
in diesem Kontext die Fruchtbarkeit des Bodens und ordnet diese auf einer Skala von 1 bis 100, von
sehr gering bis sehr gut, ein.

Im nahezu gesamten Plangebiet liegen die Bodenzahlen aufgrund der starken Verbreitung von Bbéden
mit sandigem Bodensubstrat unter 50. Die Bodenfruchtbarkeit kann daher maximal als mittel bewertet
werden. Die einzige Ausnahme stellen zwei kleine Teilflachen im aufersten Stden mit einer Boden-
fruchtbarkeit Gber 50 dar. Auf etwas mehr als der Halfte der Boden des Plangebietes liegen die Boden-
zahlen gemaf LBGR jedoch sogar unter 30. Hier ist die Ertragsfahigkeit demnach nur als gering und
teilweise sehr gering zu bewerten. Eine raumliche Konzentration der Béden mit geringer bzw. sehr ge-
ringer Ertragsfahigkeit ist vor allem im Norden und Osten des Plangebietes festzustellen.

Verdichtungsempfindlichkeit

Bodenverdichtungen im Zuge anthropogener Nutzungen stellen eine potenzielle Gefahrdung der natir-
lichen Bodenfunktionen dar. Akkumulieren sich Verdichtungen, wird das Bodengefiige geschadigt und
die Folgen dieser Beeintrachtigung kdnnen sehr vielschichtig sein. Verdichtete Bdéden neigen starker
zur Vernassung und dass damit einhergehende reduzierte Sauerstoffangebot kann das Wurzelwachs-
tum und den Ertrag beeinflussen. Das Wurzelwachstum kann aber auch durch den erhéhten mechani-
schen Widerstand eines verdichteten Bodens gehemmt werden. Eine beeintrachtigte Wasseraufnahme
des Bodens und eine verringerte Grundwasserneubildung férdern den Oberflachenabfluss und die Ero-
sion. Bei extremen Niederschlagen kann die Bodenverdichtung deshalb auch das Auftreten von Hoch-
wasserereignissen férdern.46

Die potenzielle Verdichtungsempfindlichkeit gemafd LBGR beschreibt in diesem Kontext die physikali-
sche Verdichtungsanfalligkeit des Bodens in 35 cm Bezugstiefe. Fir den GroRteil des Plangebietes wird
den Boden eine vorherrschend geringe bis sehr geringe Verdichtungsempfindlichkeit zugeordnet. Ver-
einzelt kommen auch Bdéden mit mittleren bis sehr hohen Verdichtungsempfindlichkeiten vor. Extrem
hohe Verdichtungsempfindlichkeiten weisen besonders die Moorbéden und die Bdéden in rdumlicher
Nahe zu den Stillgewassern auf.

Archivbéden mit natur- und kulturgeschichtlicher Bedeutung

Alle bodenbildenden Faktoren hinterlassen im Laufe der Bodenentwicklung charakteristische Merkmale
im Profilbild eines Bodens. Die landschaftsgeschichtliche Bedeutung von Bdden setzt sich aus natur-
und kulturhistorischen Aspekten zusammen. Boden, die aufgrund ihrer besonderen Auspragungen und
Eigenschaften charakteristische Phasen der natur- und kulturgeschichtlichen Entwicklung bewahren,
werden daher als Archivbéden bezeichnet. Sie enthalten Informationen zur Vegetations-, Klima- und
Landschaftsgeschichte, der Reliefbildung, dem Einfluss von Naturkatastrophen, aber auch der Entwick-
lung der ackerbaulichen Wirtschaftsweisen und ékonomischen Nutzungen, der Siedlungsentwicklung
sowie der kulturellen Entwicklung der Menschheit.4”

46 Umweltbundesamt (UBA): Entwicklung eines Priifkonzeptes zur Erfassung der tatsichlichen Verdichtungsgefahrdung landwirt-
schaftlich genutzter Béden.

47 Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO): Archivbéden - Empfehlungen zur Bewertung und zum Schutz von
Bdden mit besonderer Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte.
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Die Archivbdden mit kulturgeschichtlicher Bedeutung umfassen Bodendenkmale, bei welchen es sich
gemal § 2 Abs. 2 Satz 4 BbgDSchG um ,bewegliche und unbewegliche Sachen, insbesondere Reste
oder Spuren von Gegenstanden, Bauten und sonstigen Zeugnissen menschlichen, tierischen und
pflanzlichen Lebens, die sich im Boden oder in Gewassern befinden oder befanden [...]“ handelt. Im
Plangebiet sind dieser Definition nach bereits 23 Bodendenkmale ausgewiesen worden. Diese sind in
der Potenzialkarte 2 dargestellt und eine Auflistung der Bodendenkmale des Plangebietes ist in An-
lage 2 zum Landschaftsplan aufgefihrt.

Bei Archivbéden mit naturgeschichtlicher Bedeutung, auch Geotope genannt, handelt es sich um be-
sonders schitzenswerte Gesteins- und Landschaftsformen an der Erdoberflache, die Einblicke in die
Erdgeschichte und die Entstehung des Lebens auf der Erde ermdglichen. Sie umfassen daher u.a. Auf-
schliisse von Gesteinen, Béden, Mineralen und Fossilien sowie einzelne Naturschépfungen oder natir-
liche Landschaftsteile. Im Plangebiet kommen keine entsprechenden Archivbéden vor.

Waldflachen mit bodendkologischer Schutzfunktion

Besonders schiitzenswerte Waldbereiche werden in den Waldfunktionsgruppen des Landesbetriebes
Forst Brandenburg ausgewiesen und nachrichtlich in der Potenzialkarte dargestellt*®. Im Plangebiet
kommen zwei Waldfunktionsgruppen und somit Waldflachen mit zwei unterschiedlichen bodendkologi-
schen Schutzfunktionen vor:

Waldbereiche mit hoher geologischer Bedeutung bewahren im Wald liegende Archivbéden mit natur-
oder kulturgeschichtlicher Bedeutung. Dieser Waldfunktionsgruppe sind im Plangebiet lediglich drei
Waldflachen mit einer Gesamtflache von etwa 69 ha zuzuordnen.

Waldbereiche auf exponierten Lagen dienen vorrangig dem Schutz des eigenen Standortes vor den
Auswirkungen von Aushagerung durch Windeinwirkung (Laubverblasung) und/oder Austrocknung
durch Sonneneinstrahlung. Dieser Waldfunktionsgruppe kommt im Plangebiet ohne raumliche Konzent-
ration auf einer Gesamtflache von etwa 13 ha vor.

Waldbereiche auf erosionsgefahrdeten Standorten dienen neben dem Schutz des eigenen Standortes
dem gleichzeitigen Schutz benachbarter Flachen, Gewasser oder Verkehrswegen vor Bodenverlage-
rung, Bodenrutschung, Bodenverwehung oder Steinschlag. Im gesamten Plangebiet befinden sich ei-
nige derartige Waldbereiche, die rdumlich konzentriert besonders in den grof3en nérdlichen Waldgebie-
ten vorkommen und eine Gesamtflache von etwa 19 ha einnehmen.

3.2.4 Vorbelastungen und Defizite

Liegen Bodenbelastungen - stofflich und/oder mechanisch-physikalisch - vor, so ist davon auszugehen,
dass der Boden seine natirlichen Funktionen nicht mehr oder nur noch unzureichend erfullt. Folglich
gelten diejenigen Bdden als ,vorbelastet®, die in ihren Eigenschaften in solchen Mafken verandert sind,
dass naturliche Funktionen nicht mehr ausreichend erfiillt werden kdnnen.

Altlasten stellen eine grofe stoffliche Belastung der Béden dar und beruhen zumeist auf einer Anrei-
cherung von eingetragenen so genannten persistenten, d.h. dauerhaften, also nicht oder sehr schwer
abbaubaren Schadstoffen. Zu diesen persistenten Schadstoffen zahlen insbesondere die Schwerme-
talle und einige organische Schadstoffgruppen. Fir das Gemeindegebiet Byhleguhre-Byhlens sind 23
Altlasten und Altlastenverdachtsflachen im Brandenburgischen Altlastenkataster erfasst*°. Eine Auflis-
tung enthalt Anlage 1 zum Landschaftsplan.

Innerhalb der Siedlungsflichen nehmen aufgrund von Uberbauung und Versiegelung die Bodenfunk-
tionen ab und der Standort Boden geht als Lebensraum von Flora und Fauna mitunter dauerhaft verlo-
ren. Ferner konnen die Unterhaltung und Pflege von Kleingartenanlagen und privaten Garten unter Ein-
satz von Pflanzenschutz- und Diingemitteln sowie der Anfall von ungeklartem Abwasser und Miillabla-
gerungen weitere Belastungen fiir den Boden darstellen. Der Boden im Siedlungsbereich unterscheidet

48 Landesbetrieb Forst Brandenburg (LFB): Waldfunktionen - Wirkungen des Waldes.
49 Dateniibergabe Umweltamt des Landkreises Dahme-Spreewald, Untere Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehérde,
26.03.2025
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sich daher sehr stark von dem des Umlandes. Dies betrifft insbesondere die starker besiedelten Berei-
che der Ortschaften Byhleguhre und Byhlen.

Der Verkehr und die Hauptverkehrsverbindung, die Landesstralte L 51, stellen eine Emissionsquelle
durch Abgase und somit eine Schadstoffquelle fir den Boden dar. Besonders bei niedrigen pH-Werten,
wie sie bei vielen Béden im Plangebiet vorkommen, kénnen Schwermetalle mobilisiert werden und tUber
Pflanzen in die Nahrungskette gelangen. Cadmium (mit toxischer Wirkung auf den Menschen) ist leicht
mobilisierbar und bis zu 40 m vom Fahrbahnrand nachweisbar.5° Herbizideinsatz bei Stralenrand-Pfle-
gemalnahmen, die Ausbringung von Tausalzen im Winter, der Reifenabrieb und die Verdichtung von
Nebenflachen belasten den Boden zuséatzlich.

Landwirtschaftliche Bewirtschaftungsweisen, die die natirlichen Bodenfunktionen negativ beeinflus-
sen, stellen z. B. das Aufbringen von Giille aus der Tierhaltung, der Einsatz von Pestiziden oder auch
Nutzungsintensivierungen dar. Speziell durch das Aufbringen von Giille ergeben sich Belastungen in
Form von erhohten Nitratanreicherungen, da die Glillemengen oft nicht innerhalb einer Vegetationspe-
riode von den nahrstoffzehrenden Kulturen verbraucht werden kénnen. Diese Anreicherungen verursa-
chen eine Eutrophierung der an die landwirtschaftlichen Flachen angrenzenden Biotopflachen, gehen
mit der Zeit durch Auswaschung in die angrenzenden Oberflaichenwasser- und Grundwasserkorper
Uber und belasten das Trinkwasser.

Fortwirtschaftliche Bewirtschaftungsweisen fiihren im Falle von Nadelreinbestanden, wie sie Grofteils
in den Waldgebieten des Plangebietes vorkommen, zu einer Versauerung des Bodens. Ursachlich hier-
fur ist die nur langsame Zersetzung der Nadeln und kleiner Aste, was eine vermehrte Bildung von
Huminsauren zur Folge hat. Ebenso werden im Wald durch die groRen Blatt- und Nadeloberflachen
(saure) Luftemissionen besonders stark gefiltert und an den Boden abgegeben.

Der Klimawandel wird besonders aufgrund veranderter Niederschlagsmuster auf das Schutzgut Boden
einwirken. Diese haben langere Trockenperioden sowie eine Zunahme von Starkniederschlagsereig-
nissen, sowohl in Haufigkeit als auch in Intensitat, zur Folge. Beide Entwicklungen werden das Boden-
erosionspotenzial durch Wind und Wasser im gesamten Plangebiet erhdhen.

%0 Lichtenthaler; Reutter: Die Seitenstreifen-Altlast: indirekte Flacheninanspruchnahme des Kraftfahrzeugverkehrs durch Schad-
stoffbelastungen der Boden entlang von Strallen.
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3.3 Wasser

[siehe Potenzialkarte 3 zum Schutzgut Wasser]

3.3.1  Vorbemerkungen und Methoden

Wasser erfullt wichtige Funktionen als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Men-
schen und als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen. Oberflachengewasser bieten Lebensraum fur Pflan-
zen und Tiere, erfillen Regelfunktion fir Wasserabfluss und Wasserspeicherung, Selbstreinigung und
Transport von Stoffen sowie Funktionen fur Lokal- und Globalklima. Oberflachengewasser sind aul3er-
dem wichtige Raume fiir die Erholungsnutzung. Das Grundwasser bildet einen wesentlichen Teil des
Wasserkreislaufs, indem es Wasser speichert, Oberflachengewasser speist und klimatische Funktionen
Ubernimmt. Das Lésungs- und Transportvermdgen des Grundwassers flir Nahrstoffe und fir biologische
Stoffwechselprodukte ist Voraussetzung fir den Aufbau organischer Substanz und die Existenz von
Leben. Grundwasser ist auch die wichtigste Trinkwasserressource Deutschlands.

Vorkommen und Zustand der Oberflachengewasser werden anhand der Biotoptypenkartierung des LfU
erfasst und zusammen mit den Daten des LUGV (Landesamt fur Umwelt, Gesundheit und Verbraucher-
schutz) zum Gewassernetz ausgewertet. Bewertungskriterien sind der 6kologische Zustand sowie die
Strukturgite der Oberflachengewasser. Aussagen zur Verteilung und Qualitadt des Grundwassers wer-
den ebenfalls den Daten des LUGV entnommen und zu den Verndssungsverhaltnissen werden Daten
des LBGR (Landesamt fiir Bergbau, Geologie und Rohstoffe) verwendet. Informationen zu Uber-
schwemmungsgebieten sowie die Hochwasserrisikomanagementplanung entstammen dem LUGV.

3.3.2 Beschreibung des gegenwartigen Zustandes

Im Folgenden wird die Fahigkeit des Landschaftsraumes untersucht, Grund- und Oberflachenwasser
zur Nutzung als Trink- und Brauchwasser sowie zur Versorgung der Vegetation, der Bodenprozesse,
der Funktionen fiir das Lokalklima und der Speisung von Gewassern zur Verfiigung zu stellen. Dabei
wird das Wasserdargebot hinsichtlich ausreichender Menge und Qualitat fir die oben genannten Funk-
tionen untersucht. Die Betrachtung von Oberflachengewassern und Grundwasser erfolgt dabei getrennt
voneinander.

3.3.2.1 Oberflichengewéasser

Die Oberflachengewasser erfiillen im natirlichen Okosystem verschiedene Aufgaben. Zu den Wesent-
lichsten zahlen die Schaffung von Lebensraum fir Pflanzen und Tiere, die Regulierung von Wasserab-
fluss und -speicherung, die Selbstreinigung sowie der Transport von Stoffen. Des Weiteren stellen Ober-
flachengewasser bedeutende Bereiche fir Erholung und Freizeitaktivitdten dar.

Die Europaische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) legt in Artikel 1 Gbergeordnete Ziele fest, darunter:
Schutz und Verbesserung des Zustandes aquatischer Okosysteme und des Grundwassers einschlieRlich
von Landdkosystemen, die direkt vom Wasser abhangen; Férderung einer nachhaltigen Nutzung der
Wasserressourcen; schrittweise Reduzierung prioritéarer Stoffe und Beenden des Einleitens/Freisetzens
prioritar gefahrlicher Stoffe; Reduzierung der Verschmutzung des Grundwassers sowie Minderung der
Auswirkungen von Uberschwemmungen und Diirren. Dementsprechend sollen geméaR § 27 WHG ober-
irdische Gewasser so bewirtschaftet werden, dass 1. eine Verschlechterung ihres 6kologischen und
ihres chemischen Zustands vermieden wird und 2. ein guter 6kologischer und ein guter chemischer
Zustand erhalten oder erreicht werden.

FlieRgewasser

Das gesamte Plangebiet Idsst sich dem Einzugsgebiet der Mittleren Spree zuordnen, welche in die
Flussgebietseinheit der Elbe entwassert.

Als FlieRgewasser 1. Ordnung (Bundeswasserstrale) durchziehen der Nordumfluter sowie die sldlich
davon gelegenen Fliefle Nordflie3, Fiinftes Flie und Kleines Flie das sidliche Plangebiet von Ost
nach West.
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Die FlieRgewasser 2. Ordnung sind das Ressener Mihlenflie® im Nordosten, der Byhleguhrer Seegra-
ben im zentral bis westlichen Bereich der Gemeinde sowie der A-Graben Nord und Waldgraben Sud im
Siidwesten. Alle entspringen im Gemeindegebiet und entwassern nach Westen hin aus diesem heraus.
Uber die beschriebenen Gewasser hinaus sind im Plangebiet weitere, namenlose, zum Teil nur tempo-
rar wasserfuhrenden Gewasser (oft in Form von Graben) vorhanden.

Stillgewasser

Der Byhleguhrer See am westlichen Rand des Plangebietes stellt mit ca. 82 ha das gréfte Stillgewasser
der Gemeinde dar. Mit etwa 44 ha markiert der Byhlener See am nordwestlichen Rand das zweitgréRte
stehende Gewasser. Weitere, groRere Stillgewasser sind der Teerofensee (ca. 8 ha) im Norden, sowie
der nérdlich davon liegende Kleine Zehmesee (ca. 2 ha). Dariiber hinaus sind recht heterogen im ge-
samten Plangebiet weitere, wenngleich kleinere stehende Gewasser vorzufinden.

Trinkwasserschutzgebiet

Innerhalb des Plangebietes befindet sich das nach § 15 des Brandenburgischen Wasserhaushaltsge-
setzes (BbgWG) festgesetzte Trinkwasserschutzgebiet fiir Oberflachenwasser ,Byhleguhre® (ID: 7113)
mit den Zonen | bis lll. Diese sind auf der Potenzialkarte Wasser abgebildet.

3.3.2.2 Grundwasser

Das Plangebiet liegt im Bereich zweier verschiedener Grundwasserkdrper: Im Norden liegt der Grund-
wasserkorper ,Untere Spree 2“ (DEGB_DEBB_HAV_US_3-2) und im Suden der Grundwasserkdrper
,Mittlere Spree” (DEGB_DEBB_HAV_MS_1).

RegelméRige Grundwassermessungen finden im Plangebiet lediglich an zwei Messstandorten statt. All-
gemeine Aussagen Uber die Grundwasserstadnde kénnen dennoch anhand der Karten des Grundwas-
serflurabstandes Brandenburg des LfU?%"! getroffen werden. Datengrundlage der Karten sind stichtags-
bezogene Grundwassermessungen im Frihjahr 2011. Demnach liegt das Grundwasser im Siden, im
Westen und im Bereich der FlieRgewasser relativ oberflachennah an und der Grundwasserflurabstand
ist folglich gering. Hier dominieren geringe Grundwasserabstéande von oftmals weniger als zwei Meter
Tiefe mit nur einem sehr geringen Vorkommen von tieferen Grundwasserflurabstanden mit Tiefen bis
zu 20 Metern. In den ndrdlichen und dstlichen Bereichen des Plangebietes hingegen dominieren tiefe
Grundwasserflurabstande, welche gréRtenteils Uber 10 Meter und stellenweise sogar bis zu 30 Meter
betragen. Lediglich in Gewasserndhe kommen in diesem Bereich geringere Grundwasserflurabstédnde
vor. Die oberflachennahen Grundwasserbereiche mit einer Tiefe von weniger als zwei Metern wurden
in die Potenzialkarte Wasser entsprechend des Schutzpotenzials ihrer Grundwasseriberdeckung auf-
genommen.

3.3.3 Bewertung des Wasserpotenzials

Die Bewertung des Wasserpotenzials der Landschaft erfolgt hinsichtlich Gewassermorphologie/Le-
bensraumfunktion, Wasserqualitat (Gewassergtte), Hochwasserschutzfunktion und Verschmutzungs-
empfindlichkeit.

3.3.3.1 Oberflachengewasser

Gewassermorphologie / Lebensraumfunktion

Grundlage fur die Bewertung der FlieRgewasser im Plangebiet ist die Strukturgitekartierung des LfU
Brandenburg mit Datenstand von 2007. Diese wurde im Zeitraum 2003 bis 2007 an allen FlieRgewas-
sern des Berichtsgewassernetzes nach Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) durchgefuhrt. Im Plangebiet
betrifft dies A-Graben Nord, Nordumfluter und Ressener Miihlenflie3. Die Messungen erfolgten ge-
wasserabschnittsweise und gegenwartig liegen die Daten in Gewasserabschnitten von jeweils 1 km
Lange vor. Fur die Bewertung der Strukturqualitdt wurden Uber 30 Einzelparameter erfasst, darunter
die 10 Hauptparameter: Linienfihrung, Uferverbau, Querbauwerke, Abflussregelung, Uferbewuchs,
Tiefenerosion, Hochwasserschutzbauwerke, Ausuferungsvermégen, Auennutzung und Uferstreifen.

51 Landesamt fiir Umwelt Brandenburg (LfU): Grundwasserflurabstand fiir den oberen genutzten Grundwasserleiter des Landes
Brandenburg.
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Die Bewertung selbst erfolgte im 7-stufigen Bewertungsschema der Landerarbeitsgemeinschaft Was-
ser (LAWA) (vgl. Tabelle 23).

Tabelle 23: Beschreibung der Gewésserstrukturklassen®?

Klasse | Grad der Veranderung | Kurze Beschreibung

unverandert Die Gewasserstruktur entspricht dem potenziell natirlichen Zustand.

Die Gewasserstruktur ist durch einzelne, kleinrdumige Eingriffe nur gering beein-

gering verandert flusst

Die Gewésserstruktur ist durch mehrere kleinrdumige Eingriffe nur méRig beein-

maRig verandert flusst

Die Gewésserstruktur ist durch verschiedene Eingriffe z.B. in Sohle, Ufer, durch

deutlich verandert Riickstau und/oder Nutzung in der Aue deutlich beeinflusst.

Die Gewasserstruktur ist durch Kombinationen von Eingriffen z.B. in die Linienfiih-
5 stark verandert rung, durch Uferverbau, Querbauwerke, Stauregulierung, Anlagen zum Hochwasser-
schutz und/oder durch die Nutzung in der Aue beeintrachtigt.

Die Gewasserstruktur ist durch Kombinationen von Eingriffen z.B. in die Linienfiih-
6 sehr stark verandert rung, durch Uferverbau, Querbauwerke, Stauregulierung, Anlagen zum Hochwasser-
schutz und/oder durch die Nutzung in der Aue erheblich beeintrachtigt.

Die Gewasserstruktur z.B. in die Linienfiihrung, durch Uferverbau, Querbauwerke,
7 vollstandig verandert Stauregulierung, Anlagen zum Hochwasserschutz und/oder durch die Nutzung in der
Aue vollstandig verandert.

Gemal der Strukturgitekartierung ist der A-Graben Nord nahe der Quelle stark verédndert. Im Bereich
des Byhlener Sees, welchen der A-Graben Nord durchflieRt, ist die Struktur hingegen naturndher und
lediglich als gering bis méaRig verdndert bewertet. Das Ressener Mihlenflie® weist maBig und stark
verdnderte Abschnitte auf, wahrend die Gewasserstruktur des Nordumfluters vollsténdig verédndert ist.
Die Ubrigen FlieBgewasser wurden nicht in der Strukturkartierung nach WRRL erfasst.

Wasserqualitat

Der Gewasserzustand der brandenburgischen Oberflaichengewasser wurde nach gesetzlichen Vorga-
ben der Oberflachengewasserverordnung (OGeWV) bewertet. Die Ergebnisse liegen in der Karte des
3. WRRL-Bewirtschaftungszyklus 2022-2027 des Landes Brandenburg vor. Die chemische Wasserqua-
litat wird dabei in allen erfassten Gewassern als ,nicht gut® beurteilt, wohingegen der 6kologische Zu-
stand zwischen ,maRig"“ und ,schlecht variiert (vgl. Tabelle 24).535%4

52 Umweltbundesamt (UBA): Gewasserstrukturklassen.

53 Beim chemischen Gewasserzustand wird in ,gut* und ,nicht gut* unterschieden.

54 Beim Okologischen Gewasserzustand/-potenzial wird in ,sehr gut®, ,gut®, ,maRig*, ,unbefriedigend und ,schlecht* unterschie-
den.
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Tabelle 24: Bewertung der Oberflachenwasserkérper im Plangebiet. 55

Gewassername Chemischer Zustand Okologischer Zustand

FlieRgewasser

A-Graben Nord Nicht gut Gut

Nordflie Nicht gut Unbefriedigend
Nordumfluter Nicht gut MaRig
Ressener Mihlenflie Nicht gut Unbefriedigend

Stillgewasser

Byhleguhrer See Nicht gut Unbefriedigend

Wasserriickhaltevermogen / Hochwasserschutzfunktion

Ein hohes Wasserrlickhaltevermdgen besteht in naturnahen Fluss- und Bachauen, wo sich bei groRer
Wasserzufuhr das Gewasserbett auf die angrenzenden Flachen ausweiten kann. Wichtig fir das Wasser-
rickhaltevermdgen eines Raumes ist neben der Auspragung der Aue auch das Vorhandensein von
Feuchtgebieten. Kein Wasserriickhaltevermogen besteht bei begradigten und verbauten Gewassern,
wie sie in den Ortslagen zu finden sind. Hier kommt es zu einer Kanalisierung des Fliekgewassers und
bei Starkregen zu Abflussspitzen.

Die Trager der Unterhaltungslast bewerten entsprechend § 73 des Wasserhaushaltsgesetzes der Bun-
desrepublik Deutschland auf Grundlage der EU-Hochwasserrisikomanagementrichtlinie fur alle Gewasser
das Hochwasserrisiko in Zyklen von sechs Jahren. Der Nordumfluter stellt im Plangebiet ein solches Hoch-
wasserrisiko dar (Flussgebiet Spree/Dahme mit Nebengewassern). Fur Gebiete mit signifikantem Hoch-
wasserrisiko werden durch die Trager der Unterhaltungslast gemaf §§ 74, 75 WHG Hochwassergefahren
und -risikokarten und Hochwasserrisikomanagementplane erstellt und im Zyklus von sechs Jahren Uber-
priift.56

Entlang des Nordumfluters sind zudem Uberschwemmungsgebiete nach § 100 BbgWG festgesetzt.
Diese sind in der Potenzialkarte zum Thema Wasser dargestellt.

Verschmutzungsempfindlichkeit / Versorgungsfunktion

Gefahrdungen der Gewassergute bestehen durch Dlnge- und Pestizideintrage aus im Einzugsgebiet
liegenden intensiv genutzten Landwirtschaftsflachen. Bereiche, an welchen landwirtschaftlich intensiv
genutzte Flachen (Acker und Grinland) ohne Pufferflache direkt an Gewasser grenzen, sind dabei be-
sonders gefahrdet. Diese finden sich im Plangebiet vor allem entlang des A-Graben Nord. Zudem wird
die Gewasserqualitat durch verkehrsbedingte Schadstoffeintrage, Vermdllung, Altlasten und punktfor-
mige Einleitungen von Abwassern belastet.

3.3.3.2 Grundwasser

In Anlehnung an Artikel 1 der WRRL gelten fir das Grundwasser gemafR § 47 WHG folgende Bewirt-
schaftungsziele: Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass eine Verschlechterung des mengen-
maRigen und chemischen Zustandes vermieden wird; alle signifikanten und anhaltenden Trends anstei-
gender Schadstoffkonzentrationen auf Grund der Auswirkungen menschlicher Tatigkeiten umgekehrt
werden und ein guter mengenmaRiger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden.

% Landesamt fur Umwelt Brandenburg (LfU): Gewasserzustandsbewertung.
% Landesamt fur Umwelt Brandenburg (LfU): Hochwasserrisikogebiete des Landes Brandenburg.
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Grundwasserdargebot und Grundwasserneubildung

Der Grundwasservorrat der Landschaft dient der Deckung des menschlichen Bedarfs an Trink- und
Brauchwasser, der Wasserversorgung der Vegetation sowie der Speisung von Quellen und damit der
Oberflachengewasser. Nach WRRL wird der mengenmalfige Zustand fiir den Grundwasserkorper ,Un-
tere Spree 2“ als gut und fur den Grundwasserkdrper ,Mittlere Spree” als schlecht bewertet (vgl. Tabelle
25).

Tabelle 25: Bewertung des mengenméRigen Zustands der Grundwasserkérper im Plangebiet.5”

Grundwasserkorper MengenmaBiger Zustand
Mittlere Spree (DEGB_DEBB_HAV_MS_1) Schlecht
Untere Spree 2 (DEGB_DEBB_HAV_US_3-2) Gut

Die Hohe der Grundwasserneubildung wird nach DIN 4049-3 definiert als ,Zugang von infiltriertem Was-
ser zum Grundwasser” und ist abhangig von den GréRen Niederschlag, Verdunstung und Oberflachen-
abfluss. Die Verdunstungsrate wiederum wird durch Temperatur, Luftfeuchte und Bewuchs bestimmit.
Des Weiteren ist fur die Bildung neuer Grundwasservorkommen die Bodenart und Wasserspeicherka-
pazitat relevant. Je héher Grundwasser ansteht oder je mehr Speicherkapazitat besteht, umso mehr
Verdunstung findet statt und desto weniger Wasser versickert in den Untergrund zur Anreicherung.

Aussagen uber die Grundwasserneubildung im Plangebiet kdnnen anhand der Daten des LfU zur mitt-
leren Abflussspende fiir die Zeitreihe 1991 — 2020 (BAGLUVA)38 getatigt werden. Im Plangebiet wurden
fur diesen Zeitraum Grundwasserneubildungsraten von -170 bis +321 mm/Jahr und im Gebietsmittel
von 20 mm/Jahr ausgewiesen. Insgesamt liegt die Grundwasserneubildung im Gebiet somit unter dem
brandenburgischen Durchschnitt von 107 mm/Jahr. Flachen mit hohen Grundwasserneubildungsraten
befinden sich verteilt Gber das gesamte Plangebiet auf Offenlandstandorten sowie in den Siedlungsbe-
reichen. Negative Grundwasserneubildungsraten kommen hingegen vorrangig direkt angrenzend an die
Flie- und Stillgewasser vor.

Wasserqualitat

Beide vorliegenden Grundwasserkorper werden in Bezug auf die chemischen Schadstoffkomponenten
als gut bewertet (vgl. Tabelle 26). Weder Uberschreiten einzelne Stoffe festgelegte Schwellenwerte noch
ist gegenwartig ein steigender Schadstofftrend festzustellen.

Tabelle 26: Bewertung der Wasserqualitdt der Grundwasserkérper im Plangebiet. %

Grundwasserkorper Chemischer Zustand
Mittlere Spree (DEGB_DEBB_HAV_MS_1) Gut
Untere Spree 2 (DEGB_DEBB_HAV_US_3-2) Gut

Verschmutzungsempfindlichkeit

Der Grundwasserflurabstand ist bedeutsam im Hinblick auf den Grundwasserschutz. GroRe Flurab-
stdnde vergréfRern im Allgemeinen die Schutzfunktion durch zeitliche Verzégerung des Eintrages grund-
wassergefahrdender Stoffe. Je groRer die Verweildauer der Kontaminaten in der Aerationszone des
Bodens, umso gréf3er ist auch das Retentionsvermdgen durch biotische Assimilation und Adsorption.

Daher ist die Verschmutzungsempfindlichkeit im Stden und Westen héher, da hier oftmals geringe
Grundwasserabstidnde mit Tiefen von weniger als zwei Metern vorkommen. Auch in Gewassernahe
dominieren geringe Grundwasserabstiande. Die oberflachennahen Grundwasserbereiche mit einer

57 Landesamt fiir Umwelt Brandenburg (LfU): Steckbrief fiir den Grundwasserkérper Untere Spree 2; Landesamt fiir Umwelt Bran-
denburg (LfU): Steckbrief fir den Grundwasserkorper Mittlere Spree

%8 Landesamt fur Umwelt Brandenburg (LfU): Mittlere Abflussspende fiir die Zeitreine 1991 - 2020 (BAGLUVA).

59 Ebd.; Landesamt fir Umwelt Brandenburg (LfU): Steckbrief fiir den Grundwasserkérper Mittlere Spree
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Tiefe von weniger als einem bzw. weniger als zwei Metern und somit einer hohen Verschmutzungsemp-
findlichkeit sind in der Potenzialkarte Wasser dargestellt.

3.3.4 Vorbelastungen und Defizite

Belastungen fiir den Wasserhaushalt der Landschaft entstehen vor allem durch Stoffeintrage, Flachen-
versiegelung, intensive Nutzung oder Bebauung in den Auen sowie durch den Klimawandel.

Im Siedlungsbereich bedingt der hohe Anteil versiegelter Flachen die Einleitung eines Grofteils des
Niederschlagswassers Uber die Kanalisation in die Vorfluter. Dadurch entfallen Filterung und Wasser-
rickhaltung bei der Bodenpassage und es erhdhen sich Stoffeintrag und Hochwasserwellen in den Vor-
flutern. Diese verringerte Niederschlagsretention kann durch Wasserrtckhalt und -versickerung verbes-
sert werden. AulRerdem bewirkt die Bebauung in der Nahe von FlieRgewassern eine Reduzierung der
natirlichen Uberschwemmungsraume, die somit im Falle eines Hochwassers nicht mehr als Retenti-
onsraume zur Verfligung stehen.

Die Grundwasserneubildung wird durch die mit der Bebauung einhergehende Bodenversiegelung redu-
ziert. Gewerbebetriebe bergen Risiken durch das Eindringen von Ol-, Lack- oder sonstigen Produkt-
rickstéanden in den Untergrund und damit in das Grundwasser.

Eine weitere Vorbelastung sind Altlastenstandorte sowie Ablagerungen von Hausmdill, Bauschutt, u. a.,
denn diese tragen durch die Auswaschung potenzieller Schadstoffe ebenfalls zur Belastung der Ge-
wasser bei. Hierbei kdbnnen Zersetzungsprodukte und Giftstoffe durch den Boden in das Grundwasser
oder oberirdisch direkt in FlieRgewasser gelangen. Daher sind Altlasten zu beseitigen und zu sanieren.
Fir das Gemeindegebiet Byhleguhre-Byhlens sind 23 Altlasten und Altlastenverdachtsflachen im Bran-
denburgischen Altlastenkataster erfasst®. Eine Auflistung enthalt Anlage 1 zum Landschaftsplan.

Verkehrsanlagen tragen durch Flachenversiegelung und Stoffeintrage zur Gewasserbelastung bei. Ne-
ben den durch Kraftfahrzeuge emittierten Schadstoffen spielt auch der Einsatz von Auftaumitteln eine
nicht unerhebliche Rolle. Weiterhin kann das Oberflachenwasser von StralRen durch darin enthaltene
Olriickstande und Reifenabrieb angrenzende FlieRgewasser sowie das Grundwasser belasten.

Durch Verrohrung unterhalb von Verkehrswegen bzw. starke Verbauung von FlieRgewassern entlang
von Verkehrswegen findet eine Reduktion des Selbstreinigungs- und Retentionsvermdgens der Gewas-
ser sowie ihrer Eignung als Lebensraum statt.

Die Forstwirtschaft tragt durch die teilweise einseitige Aufforstung mit Nadelhélzern zur Versauerung
von Boden und Gewassern bei. Ursache sind die stark sauer wirkende Nadelstreu sowie das verstarkte
Auskammen von Luftschadstoffen durch Nadelbdaume.

Mégliche Gefahrdungen fiir das Grundwasser gehen im Plangebiet auerdem vereinzelt von der inten-
siven Landwirtschaft im Stiden aus. Dies ist bedingt durch Diingung und Pestizideinsatz und den da-
raus resultierenden (Nahr-)Stoffeintrag in die FlielRgewasser. Durch die Einleitung von Drainagewasser
in FlieRgewasser steigt neben der Schadstoffbelastung der Gewasser auch deren Abfluss. Grundwas-
serschwankungen in Abhangigkeit vom Niederschlag werden haufiger und die Grundwasserneubildung
sinkt. Im Rahmen von Inanspruchnahme von Auenbdden fiir die Forst- und Landwirtschaft wird somit
deren Retentionsvermdgen und Selbstreinigungskraft vermindert.

Unabhangig der angrenzenden Nutzungsformen sind Stillgewasser generell jedoch als sehr verschmut-
zungsempfindlich einzustufen, da hier nur in geringem Maf ein Wasseraustausch stattfindet. Eingetra-
gene Stoffe sammeln sich somit im Gewasser an und die Belastung erhéht sich stédndig. Eine Entlastung
kann nur durch Festlegen bestimmter Stoffe im Sediment oder durch die Entfernung organischer Masse
aus dem Gewasser erfolgen.

Bei FlieRgewassern hingegen ist die Verschmutzungsempfindlichkeit durch Weitertransport und Ver-
dinnung eingetragener Stoffe geringer. In kleinen FlieRgewassern, v.a. in den Oberlaufen, ist dies

80 Dateniibergabe Umweltamt des Landkreises Dahme-Spreewald, Untere Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehérde,
26.03.2025
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jedoch nur in begrenztem Umfang der Fall. Deshalb werden diese ebenfalls generell als verschmut-
zungsempfindlich eingestuft. Bei groReren Flieligewassern ist deren Selbstreinigungsvermdgen ent-
scheidend fir die Verschmutzungsempfindlichkeit. Das Selbstreinigungsvermdgen besteht in der Nahr-
stoffaufnahme durch Wasser- und Ufervegetation sowie durch tierische Organismen im Wasser und ist
daher wesentlich vom Vorhandensein naturnaher Gewasserstrukturen abhangig. Eine reiche Ufervege-
tation beispielsweise bewirkt einerseits einen Nahrstoffentzug, andererseits die Beschattung des Ge-
wassers, was das Absinken des Sauerstoffgehaltes im Sommer vermindert und damit ein Funktionieren
der Abbauprozesse gewahrleistet. Vielfaltige Lebensrdume in den FlieRgewassern durch Bereiche un-
terschiedlicher Stromung, Wassertiefe, FlieRgeschwindigkeit und Sohlsubstrate ermdglichen eine rei-
che Besiedlung und damit einen schnelleren Nahrstoffabbau.

Die Auswirkungen des Klimawandels werden in vielfaltiger Form auf das Schutzgut Wasser einwirken.
Die Abnahme der klimatischen Wasserbilanz sowie die erhéhte Wahrscheinlichkeit langanhaltender Hit-
zewellen und Dirreperioden werden die Wasserverfligbarkeit in der Gemeinde, aber auch in ganz Bran-
denburg, negativ beeinflussen.
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3.4 Klima und Luft
[siehe Potenzialkarte 4 zum Schutzgut Klima und Luft]

3.41 Vorbemerkungen und Methoden

Klima und Luft sind zentrale Elemente im Okosystem und beeinflussen so die Lebensbedingungen von
Menschen, Tieren und Pflanzen. Neben Relief und Vegetationsbedeckung pradgen auch Bodenverhalt-
nisse, Oberflachengewasser und Bebauung das (Lokal-)Klima und regulieren durch die Zufuhr von Kalt-
und Frischluft das Siedlungsklima sowie die Luftqualitdt. Das Schutzgut Klima/Luft zeichnet sich somit
durch vielfaltige Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern aus und soll im Folgenden im Kontext
des Lokalklimas und der Luftqualitat betrachtet werden.

Zur Beurteilung des Lokalklimas wird die Landschaft in Anlehnung an die stadtebauliche Klimafibel®!
sowie die Methodik der Publikation ,Schutzgut Klima/Luft in der Landschaftsplanung“®? in Klimatope
gegliedert. Wesentliche Datengrundlage bildet die Biotop- und Landnutzungskartierung des Landes
Brandenburg (BTLN). Die kartographische Darstellung von Luftleitbahnen und deren Wirkungsrichtung
basiert auf eigenen Auswertungen des digitalen Gelandemodells (DGM) des Landes Brandenburg.3

3.4.2 Beschreibung des gegenwartigen Zustandes

Das Lokalklima der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen wird durch verschiedene Einflisse gepragt, welche
sich gegenseitig ergédnzen und beeinflussen. Zur Beurteilung des Lokalklimas wird das Plangebiet in
Klimatope, also Gebiete mit ahnlichen lokalklimatischen Bedingungen, abgegrenzt. Diese Abgrenzung
erfolgt dabei anhand der Flachennutzung sowie der klimadkologischen Einteilung in Wirkungs- und Aus-
gleichsraume. Wirkungsraume sind anthropogen gepragte Gebiete, in denen besonders haufig klima-
bedingte Belastungen auftreten. Ursachlich hierflir sind in erster Linie dichte Bebauung und Flachen-
versiegelung, aber auch die Emissionen von Schadstoffen durch Verkehr, Gewerbe und Industrie. Spe-
ziell die raumliche Konzentration dieser anthropogenen Uberpragungen fiihrt mitunter zu einer Vielzahl
klimatischer Veranderungen gegentiber dem Umland, wie bspw. Uberhitzung, erhéhter Trockenheit so-
wie Schadstoffanreicherung.

Ausgleichsrdume wiederum weisen keine derartigen klimatischen Belastungen auf. Sie besitzen ein
klimadkologisches und lufthygienisches Ausgleichsvermdgen, vor allem durch die Kaltluft- und Frisch-
luftproduktion und deren Abfluss. Die Entstehung bzw. Erneuerung von Frischluft erfolgt in den gréoReren
Waldgebieten, wahrend Kaltluft vor allem in windstillen, klaren Nachten tber Offenland gebildet wird.
Grundsatzlich ist jedoch zu bericksichtigen, dass die Grenzen der jeweiligen Raumeinheiten keiner
scharfen Trennung unterworfen sind, da die 6kologischen Wechselbeziehungen einer naturlichen Dy-
namik unterliegen. Entsprechende Luftaustauschprozesse finden hauptsachlich durch Wind statt. In
windschwachen, austauscharmen Wetterlagen gewinnen jedoch die Kalt- und Frischluftentstehung und
deren Abfluss an Bedeutung.

Folgende Klimatope wurden im Rahmen des Landschaftsplans abgegrenzt (vgl. Tabelle 27):

. Freiland-Klimatop

« Wald-Klimatop

. Gewasser-Klimatop

. Grinanlagen-Klimatop
. Gartenstadt-Klimatop

«  Moor-Klimatop

61 MVI BW: Stadtebauliche Klimafibel - Hinweise fiir die Bauleitplanung.
52 Mosimann; Freye; Trute: Schutzgut Klima/Luft in der Landschaftsplanung.
83 Landesvermessung und Geobasisinformation Brandenburg (LGB): Digitales Gelandemodell - DGM.
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Tabelle 27: Klimatope und ihre Fladchenverteilung

Klimatop Klimatische Funktion Flache in ha in %
Freiland Kaltluftentstehung 1.341,6 37,5
Wald Frischluftentstehung 1.952,5 54,6
Gewasser Luftleitbahn und kleinrdumiger Einfluss 152,3 42
Griinanlagen Ausgleichsflache im Wirkungsraum 19,9 0,6
Gartenstadt Potenziell belasteter Wirkungsraum 94,5 2,6
Moor Unbestimmter und kleinrdumiger Einfluss 16,8 0,5
Summe - 3.577,6 100

Freiland-Klimatop

Das Freiland-Klimatop weist einen extremen Tages- und Jahresgang der Temperatur und Feuchte so-
wie sehr geringe Windstrdomungsverdnderungen auf. Damit ist eine nachtliche Kaltluftproduktion ver-
bunden.® Unterschiedliche Nutzungen ergeben eine unterschiedliche Starke der Kaltluftentstehung,
wobei Wiesen, Felder und Freiflachen mit sehr lockerem Gehdlzbestand (z.B. Streuobstwiesen) am
meisten zur Kaltluftproduktion beitragen.

Lage im Plangebiet: flachig im gesamten Siiden sowie im direkten Umfeld aller Ortslagen

Wald-Klimatop

Das Wald-Klimatop zeichnet sich durch stark gedampfte Tages- und Jahresgéange der Temperatur und
Feuchte aus. Wahrend tagsiber durch die Verschattung und Verdunstung relativ niedrige Temperaturen
bei hoher Luftfeuchtigkeit im Stammraum vorherrschen, treten nachts milde Temperaturen auf. Zudem
Filtern die Blatter und Nadeln der Baume Luftschadstoffe.®® Das Wald-Klimatop ist daher ein Frischluf-
tentstehungsgebiet, in dem staubfreie, wenig belastete, kihle, feuchte und sauerstoffreiche Luft produ-
ziert wird. Das Klimatop kann somit fir angrenzende klimatisch belastete Siedlungsflachen als Aus-
gleichsmedium dienen.

Lage im Plangebiet: flachig im gesamten Norden und Osten sowie im Umfeld des Byhleguhrer Sees

Gewasser-Klimatop

Das Gewasser-Klimatop zeichnet sich durch einen ausgleichenden thermischen Einfluss aufgrund
schwach ausgepragter Tages- und Jahresgange aus. Zudem weist es eine hohe Luftfeuchtigkeit und
Windoffenheit auf, weshalb insbesondere lineare Gewasser und grofle Standgewasser oftmals als Luft-
leitbahnen dienen. Grundsatzlich misst sich der klimatische Einfluss von Gewassern anhand ihrer
GrolRe. Die Klimawirksamkeit der Gewasser ist abhangig von der Verzahnung des Gewassers mit dem
Umland und nimmt mit zunehmender Uferverbauung ab. Insbesondere der Byhleguhrer See, der Byh-
lener See und der Nordumfluter haben eine starke Bedeutung fiir die klimatische Ausgleichsfunktion.5®
Die klimatische Wirkung der weiteren Gewasser (Graben, Bache und Standgewasser) innerhalb des
Gemeindegebietes ist auf kleinrdumige Bereiche um die jeweiligen Gewasserstandorte beschrankt.

Grinanlagen-Klimatop

Innerdrtliche, parkartige Grinflachen, Kleingartenanlagen und Stadtwalder wirken als thermische und
bioklimatische Ausgleichsflachen fiir die umgebenden klimatischen Belastungsraume. Sie fungieren als
inselartige Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete mit kleinrdumigen turbulenten Austauschvorgangen
zwischen ihnen und der angrenzenden Bebauung. Durch Verschattung und Verdunstung bt dieses
Klimatop eine ausgleichende thermische Wirkung auf die umgebende Bebauung aus, die verhindert,

64 MVI BW: Stadtebauliche Klimafibel - Hinweise fiir die Bauleitplanung, S. 177.
% Ebd.
% Ebd., S. 176.
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dass sich groRe zusammenhangende Uberhitzte Areale ausbilden konnen.” Durch den wechselseitigen
Einfluss von umgebender Bebauung und Freiflachen sowie der erhéhten Oberflachenrauigkeit aufgrund
der Lage im Siedlungsraum wird die Kaltluftproduktion bzw. die thermisch ausgleichende Fernwirkung
in der Regel eingeschrankt. Lokale Winde und Kaltluftstrome werden durch die Bebauung behindert.

Gartenstadt-Klimatop

Das Gartenstadt-Klimatop umfasst locker bebaute Gebiete mit offener, ein- bis dreigeschossiger Be-
bauung, die einen groRen Anteil von Grinflachen und Garten aufweisen. Gegenuber dem Freiland-
Klimatop sind hier alle Klimaelemente leicht modifiziert, wobei eine merkliche nachtliche Abklhlung
stattfindet und sich daher nur potenziell bioklimatische Belastungen ergeben.

Aufgrund der dérflichen und somit lockeren sowie stark durchgriinten Strukturen sind alle bebauten
Gebiete im Plangebiet dem Gartenstadt-Klimatop zuzuordnen. Dieses umfasst somit die Ortschaften
Byhleguhre und Byhlen sowie alle dazugehdrigen Ortslagen.

Moor-Klimatop

Unter diesem Klimatop sind die Biotope der Moore und Simpfe (BTLN: 04) subsumiert. Diese haben,
abhangig von ihrer Auspragung und der vorhandenen Vegetationsbedeckung, einen unterschiedlichen,
kleinraumigen klimatischen Einfluss — lokalklimatisch kénnen hier Frisch- aber auch Kaltluft entstehen.
Im gréReren Kontext sind speziell nasse Moore wichtige Kohlenstoffsenken, die gro3e Mengen an CO2
speichern und so zum Klimaschutz beitragen. Trocken gelegte Moore hingegen setzen grof3e Mengen
an CO2 frei und verstarken so den Treibhauseffekt.

3.4.3 Bewertung des klimatischen Potenzials

Das klimatische Potenzial wird von den Bedirfnissen der Bewohner der Stadte und Gemeinden nach
reiner, frischer und gesundheitsférdernder Luft bestimmt. Somit ist die Bewertung des Klimapotenzials
sehr stark auf den Menschen bezogen.

Voraussetzung fiir ein guinstiges Siedlungsklima mit méglichst geringer thermischer und lufthygienischer
Belastung ist eine gute Durchliftung der bebauten Gebiete. Das heil}t, eine ausreichende Zufuhr fri-
scher unbelasteter Luft aus dem Umland muss gewahrleistet sein. Bei ausreichend hohen Windge-
schwindigkeiten ist die Durchliftung der bebauten Gebiete im Allgemeinen gewahrleistet. Bei wind-
schwachen Strahlungswetterlagen dagegen ist dies jedoch oft nicht mehr der Fall und es kann zu kili-
matischen Belastungen kommen. In diesem Fall kommt dem Kaltlufttransport aus dem Umland in die
Siedlungslagen eine besondere Bedeutung zu.

Bioklimatisch belastete Raume | Gartenstadt-Klimatop

Als bioklimatisch belastete Rdume sind (dicht) besiedelte und (stark) versiegelte Bereiche zu betrach-
ten. Klimatologische Veranderungen gegeniiber dem Umland werden vorwiegend durch Anderungen
im Warme-, Strahlungs- und Wasserhaushalt sowie der Durchliiftung der Bebauung bewirkt. Die Belas-
tungen sind, in Abhangigkeit von Durchliftungsverhaltnissen und Frisch- bzw. Kaltluftzufuhr unter-
schiedlich stark ausgepragt. Klimatische Extreme kénnen die Lebensqualitat in der Gemeinde mindern
und sich negativ auf die Gesundheit der Bevolkerung auswirken. Die umgrenzenden Flachen dienen in
diesem Fall als bioklimatische Ausgleichsrdaume in denen bioklimatische und lufthygienische Belastun-
gen des Wirkungsraumes ausgeglichen werden. Dazu z&hlen in Byhleguhre-Byhlen neben den Freifla-
chen und Waldern aufRerhalb der Siedlungsbereiche auch die Seen. Gehdlze im Siedlungsbereich wir-
ken durch Verschattung und Verdunstung ebenfalls kiihlend auf ihnre Umgebung.

Einflussfaktoren, welche die bioklimatischen Belastungen innerhalb der Siedlungsklimatope mindern
kénnen, sind z.B. die Art der Gebaudekonstruktion, die Bebauungsdichte sowie der Anteil an Griin- und
Wasserflachen innerhalb der Siedlung. Hier kdnnen stadtebauliche Manahmen angesetzt werden, um
die schlechten klimatischen Bedingungen in den Belastungsrdumen zu mindern.

5 Ebd., S. 178.
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Im Plangebiet besitzen die Siedlungsbereiche iberwiegend dorfliche Strukturen mit lockerer Bebauung
und hohen Griinflachenanteilen. Die bioklimatische Belastung ist folglich sehr gering und durch die an-
grenzenden Frei- und Waldflachen kénnen mdégliche negative Auswirkungen weithin ausgeglichen wer-
den. Lediglich in Bereichen mit starkem Durchgangsverkehr kann es zu einer erhéhten Emissionsbe-
lastung kommen. Eine erhdhte bioklimatische Belastung im Vergleich zum Umland ergibt sich fir die
Bewohner jedoch nicht.

Kaltluftentstehungsflachen und Kaltluftabfluss | Freiland-Klimatop

Kaltluft wird vor allem in windstillen, klaren Nachten lber offenen landwirtschaftlichen Flachen, beson-
ders Uber Grinland und feuchtem Ackerland gebildet, da sich aufgrund der langwelligen Ausstrahlung
der Erdoberflache die Luftschicht in Bodennahe starker abkihlt als in den dartber liegenden Luftschich-
ten. Wie viel Kaltluft eine Flache nachts produziert, hadngt ab von ihrer Grol3e, der Topografie und ihrem
Bewuchs.

An unbewaldeten und unverbauten Hangen kommt es zu einem Abfluss der Kaltluft, da diese schwerer
ist als erwarmte Luft und somit bodennah abfliel3t. Daher ist der Kaltluftabfluss v.a. abhangig von der
Hangneigung und der Bodenrauhigkeit (insbesondere bodennahe Barrieren wie Vegetationsstrukturen,
Damme, Bebauung usw.).88 So kann die entstandene Kaltluft weiter in die Siedlungsbereiche vordrin-
gen, wenn sich keine bodennahen Hindernisse in einer Abflussbahn befinden. An Hindernissen staut
sich die Kaltluft auf, wird mit Warmluft vermischt und der Kaltlufttransport wird gestoppt. Kann die Kaltluft
nicht weiter abflieBen, beispielsweise in Mulden oder geschlossenen Tallagen bilden sich Kaltluftseen.
Diese flihren zu einem erhdhten Risiko von Nebelbildung sowie Friih- und Spatfrosten.5®

Im Plangebiet gibt es aufgrund der Vielzahl an Acker- und Grinlandflachen (etwa 37 % des Plangebie-
tes; vgl. Tabelle 27) ein groRRes Kaltluftentstehungspotenzial. Aufgrund des geringen Reliefs und feh-
lender Hangneigung kann dieses jedoch bestenfalls als gering bis mittel bewertet werden, da es bei
windschwachen Wetterlagen nur ein sehr geringes topographisches Abflusspotenzial gibt.”® Vor dem
Hintergrund der vorherrschenden Hauptwindrichtung Sidwest bis West kommt daher speziell den Kalt-
luftentstehungsflachen stidwestlich der Ortslagen eine besondere Bedeutung zu. Der Byhleguhrer See,
der Byhlener See und der Nordumfluter kénnen in diesem Kontext aufgrund ihrer Offenheit als Luftleit-
bahnen fungieren.

Frischluftzufuhr aus siedlungsnahen Waldflachen | Wald-Klimatop

Die Entstehung bzw. Erneuerung von Frischluft erfolgt in den gréReren Waldgebieten. Die im Wald
absinkende Luft wird durch die Vegetation gereinigt, Schadstoffe bleiben an den Pflanzen haften oder
sedimentieren infolge geringer Luftbewegung am Boden. Die Frischluftproduktion ist wichtig fur die
Siedlungsbereiche. Ausgedehnten Waldgebieten kommt somit eine hohe Bedeutung als groRrdumigen
Frischluftproduzenten fiir den kinetischen Luftaustausch zu.

Im Plangebiet gibt es fir die Frischluftentstehung groRe Waldgebiete im gesamten Norden und Osten
sowie im Umfeld des Byhleguhrer Sees. Ausgleichend auf den potenziell bioklimatisch belasteten Wir-
kungsraum sind jedoch speziell die Waldgebiete sudlich und dstlich der Kernstadt, da diese, wie bereits
die Kaltluftentstehungsflachen, im Kontext der Hauptwindrichtung giinstig liegen.

Waldflachen mit klimadkologischer Schutzfunktion

Besonders schitzenswerte Waldbereiche werden in den Waldfunktionsgruppen des Landesbetriebes
Forst Brandenburg ausgewiesen und nachrichtlich in der Potenzialkarte dargestellt”’. Im Plangebiet
kommt eine Waldfunktionsgruppe vor:

Waldbereiche mit lokaler Immissionsschutzfunktion schiitzen Wohnstatten, Erholungsanlagen und land-
wirtschaftliche Sonderkulturen vor nachteiligen Immissionswirkungen. Sie verbessern die Luftqualitat
eines Gebietes und mindern schadliche oder belastende Einwirkungen, besonders durch Staube,

% Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Landschaft, S. 285.

% Gassner; Winkelbrandt; Bernotat: UVP und strategische Umweltpriifung.

0 Mosimann; Freye; Trute: Schutzgut Klima/Luft in der Landschaftsplanung.

" Landesbetrieb Forst Brandenburg (LFB): Waldfunktionen - Wirkungen des Waldes.

Seite 65



Landschaftsplan Byhleguhre-Byhlen
Vorlaufige Fassung 20.02.2026

Aerosole und Gase ab. Im Plangebiet kommen derartige Waldbereiche ausschlieRlich um das ,Haus
am See“ am Byhleguhrer See vor und nehmen hier eine Gesamtflache von etwa 15 ha ein.

3.4.4 Vorbelastungen und Defizite

Nachhaltige Belastungen fiir Klima und Luft ergeben sich durch unterschiedliche Nutzungen. Intensive
Belastungen kdénnen z.B. von Bebauung, Flachenversiegelung, Straften und der Industrie ausgehen.

In den Siedlungsbereichen wird die Lufttemperatur mageblich von Faktoren wie der Gebaudegeo-
metrie, den thermischen Eigenschaften der Bausubstanz, den Strahlungseigenschaften der Oberfla-
chen und der anthropogenen Warmefreisetzung beeinflusst. Im stadtischen Umfeld fehlen ublicher-
weise kihlende Elemente wie Baume, Straucher und natirlicher Boden. An deren Stelle treten stark
versiegelte Flachen, die Regenwasser nicht speichern, sondern oberirdisch ableiten. Die Folge ist, dass
weder der Schatten von Baumen noch die kiihlende Wirkung der Verdunstung ausreichend AbkuUhlung
fur die Stadtbewohner bieten kénnen. In heilen Sommern kann das menschliche Wohlbefinden daher
durch die drickende Schwiile in Siedlungen belastet werden. Speziell im Vergleich zum kiihleren Um-
land wird diese Wirkung deutlich und man spricht vom stadtischen Warmeinseleffekt.

Die Ortslagen im Plangebiet kénnen auf Grund ihres Versiegelungsgrades und der ortlichen Gebaude-
dichte bzw. -gréRe Warme speichern. Die geringen OrtsgréRen und Ausdehnungen lassen hier jedoch
keinen echten Warmeinsel-Effekt entstehen, da die Ortslagen zusatzlich gut durchgrint sind.

Luftklimatisch belastend wirkt der Verkehr im Plangebiet. Die ist speziell an der Landesstrale L 51 der
Fall. Durch die hohe Konzentration von Abgasen (Stickstoffoxide und Kohlenwasserstoffe) in bodenna-
hen Luftschichten erhdht sich auch die Ozonbelastung in den Sommermonaten. Die Emission und Ab-
lagerung von Luftschadstoffen sowie die Verlarmung sind bestehende Belastungen. Uber Luftaus-
tauschbahnen kénnen Schadstoffe zudem in das Siedlungsgebiet eingetragen werden.

Die Land- und Forstwirtschaft werden durch den Klimawandel vor grof3e Risiken gestellt. Da die Pflan-
zen durch Trockenperioden geschwacht sind bzw. die langere Vegetationsperiode mehrere Schadlings-
generationen ermdglicht, kann es zu einer Zunahme von Schadlingskalamitaten kommen (z. B. Borken-
kaferbefall in den Waldern, Apfelwickler im Obstbau). Aulerdem kann es aufgrund steigender Sommer-
temperaturen zur Verbreitung neuer Schaderreger kommen (z. B. verschiedene Schildlausarten; Mar-
morierte Baumwanzen).”? Anpassungsstrategien sind hier notwendig. Ferner wird die Eutrophierung der
Gewasser durch intensiven Diungemitteleinsatz in der Landwirtschaft durch die Abnahme der klimati-
schen Wasserbilanz noch verstarkt.

2 Bundesinformationszentrum Landwirtschaft: Wie wirkt sich der Klimawandel auf den Obstbau in Deutschland aus.
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3.5 Landschaftsbild und Erholung
[siehe Potenzialkarte 5 zum Landschaftsbild]

3.5.1 Vorbemerkungen und Methoden

Das folgende Kapitel beleuchtet die landschaftsdsthetische Wirkung des Plangebietes und wie sich
diese in Verbindung mit landschaftsbildpragenden (Ausstattungs-) Elementen auf die Erholungseignung
der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen auswirken.

Dazu werden Teilrdume innerhalb von Byhleguhre-Byhlen definiert und einzeln anhand der Auspragung
und Wahrnehmung der Landschaft sowie ihrer Eignung fir eine Erholungsnutzung vorgestellt. Anschlie-
3end folgt eine Bewertung der Landschaftsbildqualitat sowie eine Einstufung der Eignung der Teilraume
fir verschiedene landschaftsbezogene Erholungsraten nach der Methodik von Bastian & Schreiber?s.
Dazu werden einige der Teilrdume nochmal hinsichtlich ihrer landschaftsasthetischen Wirkung hin un-
tergliedert, um eine differenzierte Gesamtbeurteilung zu ermdglichen.

3.5.2 Beschreibung des gegenwartigen Zustandes
3.5.2.1 Beschreibung des Landschaftsbildes

Das Landschaftsbild wird im Wesentlichen durch die Auspragung von Relief, Landnutzungsformen so-
wie naturlichen und baulichen Strukturen charakterisiert. Die Gemeinde Byhleguhre-Byhlen liegtin einer
reizvollen, naturnahen Kulturlandschaft am Ubergang zwischen dem Oberspreewald und der Nieder-
lausitzer Heidelandschaft. Das Landschaftsbild ist gepragt von einer flachen bis leicht welligen Topo-
grafie, die typisch fur das sidbrandenburgische Tiefland ist. Besonders markant ist die Vielzahl an Was-
serldufen und Feuchtgebieten, die dem Gebiet seinen charakteristischen Spreewald-Charakter verlei-
hen. In Byhleguhre durchziehen zahlreiche sogenannte FlieRe — teils natlrliche, teils kinstlich ange-
legte Wasserarme — die Landschaft. Sie sind Relikte eines historischen Bewasserungs- und Transport-
systems und pragen bis heute das Ortsbild sowie die umliegenden Wiesen.

Entlang dieser FlieRe erstrecken sich ausgedehnte Feuchtwiesen und Niedermoore, die wichtige Le-
bensraume fir seltene Tier- und Pflanzenarten darstellen. Die Wiesen werden vielfach noch extensiv
bewirtschaftet, was dem Artenreichtum und dem offenen Charakter der Landschaft zugutekommt. In
Senken und an den Ufern der Wasserlaufe wachsen Erlenbruchwalder, deren dunkles, feuchtes Grin
einen starken Kontrast zu den offenen Wiesen bildet. Neben diesen feuchten Standorten gibt es in den
Randbereichen auch trockenere Kiefern- und Mischwalder, die an die typische Niederlausitzer Heide-
landschaft erinnern.

Im Landschaftsprogramm Brandenburg wurde in der Karte 3.6 Erholung die Erlebniswirksamkeit der
Landschaft bewertet und drei verschiedenen Wertigkeitsstufen zugeordnet. Unterschieden werden da-
bei Landschaftsraume mit besonderer Erlebniswirksamkeit, Landschaftsrdume mit mittlerer Erlebnis-
wirksamkeit und Landschaftsraume mit aktuell eingeschrankter Erlebniswirksamkeit. Die Darstellung
der Landschaftsraume erfolgt differenziert nach Nutzungsart, Wald oder nicht Wald.

Ein GroRteil des Gemeindegebietes von Byhleguhre-Byhlen wird im Landschaftsprogramm mit sehr ho-
her Erlebniswirksamkeit eingestuft (vgl. Abbildung 5). Dies betrifft sowohl die Offenlandflachen entlang
der Gewasser und die Siedlungsbereiche mit den direkt angrenzenden Waldflachen und somit den
westlichen Teil des Gemeindegebietes. Die dichten Waldflachen im 6stlichen Teil des Gemeindegebie-
tes sind durchgangig als Landschaftsraume mit mittlerer Erlebniswirksamkeit kartiert. Flachen mit aktu-
ell eingeschrankter Erlebniswirksamkeit sind in Byhleguhre-Byhlen nicht kartiert. Der Gemeinde wird
damit insgesamt eine mittlere bis hohe landschaftsasthetische Wirkung mit einer hohen Erholungsfunk-
tion zugesprochen. Dies spiegelt sich in den Bewertungen der Landschaftsbildteilrdume wider.

73 Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Landschaft.

Seite 67



Landschaftsplan Byhleguhre-Byhlen
Vorlaufige Fassung 20.02.2026

Erhalt der besonderen Erlebniswirksamkeit der Landschaft
(Wald/nicht Wald)

Entwicklung von Landschaftsrdumen mittlerer
Erlebniswirksamkeit (Wald)

Gewasseroberflache

Abbildung 5: Erlebniswirksamkeit der Landschaft nach Landschaftsprogramm Karte 3.6 Erholung
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Zur detaillierteren Beschreibung und anschlielenden Bewertung des Landschaftsbilds werden im Fol-
genden Landschaftsbild-Teilrdume abgegrenzt. Die Einteilung erfolgt auf Grund der weitgehend homo-
genen Erscheinung der Landschaft, welche sich aus den Biotoptypen, der Landnutzung und den bauli-
chen bzw. vegetativen Strukturen ergibt. Die Grenzen der Teilrdume sind nicht als ,scharfe Kanten® zu
verstehen, vielmehr handelt es sich um flieRende Ubergénge, die in der Landschaft selbst nicht immer
ablesbar sind. Im Zuge der Einteilung war der wertgebende Charakter eines jeden Orts ausschlagge-
bend fur die Zuordnung zum jeweiligen Teilraum mit bestimmten Charakteristika. Dies bedeutet jedoch
nicht, dass bestimmte Charakteristika nur in einem Teilraum auftreten, vielmehr konnen bestimmte
Landschaftselemente sich durchaus in mehreren Teilrdumen befinden bzw. kdnnen Kleinstrukturen sol-
chen Teilrdumen zugeordnet sein, welche primar andere Hauptmerkmale aufweisen. So kénnen bei-
spielsweise einzelne Wohnhauser der Agrarlandschaft zugehdrig sein, wahrend sich innerhalb der
Waldstrukturen auch Wiesen, Lichtungen und kleinere Bachauen befinden.

Anhand dieser Pramisse lassen sich im Plangebiet insgesamt sechs unterschiedlich ausgepragte Land-
schaftsstruktur-Teilrdume unterscheiden:

1. Extensive Wiesen und FlieRe

Die Landschaftseinheit der extensiven Feuchtwiesen stellt eines der prdgendsten Merkmale der Umge-
bung von Byhleguhre-Byhlen dar. Besonders charakteristisch sind die ausgedehnten Wiesenflachen
entlang der zahlreichen FlieRe nérdlich des Nordumfluters wie das Byhleguhrer Fliel3 sowie weiteren
kleinere Wasserlaufe, die sich durch das Gemeindegebiet ziehen. Hinzu kommen wechselfeuchte Wie-
sen im Bereich des Byhleguhrer Sees, des Byhlener Sees sowie im Ubergang zur Lieberoser Heide.
Diese Wiesenflachen gehoren zu den artenreicheren Feuchtlebensrdumen der Region und zeichnen
sich durch ihren zeitweise nassen bis Uberschwemmten Charakter aus.

Das Landschaftsbild ist durch ein flaches Relief gepréagt, typisch fir das siidbrandenburgische Niede-
rungsgebiet. Obwohl die Topografie geringe Hohenunterschiede aufweist, werden weite Sichtachsen
oft durch Feldgehdlze, Heckenstrukturen und kleine Baumgruppen unterbrochen, was der Landschaft
einen naturnahen, mosaikartigen Charakter verleiht. Viele der Wiesen werden extensiv bewirtschaftet,
etwa durch Rinder- oder Schafbeweidung oder zur Heugewinnung genutzt. Diese extensive Nutzung
erhalt nicht nur das traditionelle Landschaftsbild, sondern schafft auch wertvolle Lebensrdume fir zahl-
reiche Tierarten, insbesondere flir Wiesenvogel und Amphibien.

Die Landschaft kann auf vielféltige Weise erlebt werden — Uber das vorhandene Wegenetz von Rad-
und Wanderwegen, das durch die Wiesen und entlang der FlieRRe fiihrt. Besonders eindrucksvoll sind
die naturnahen Bereiche entlang des Nordumfluters und die Ubergénge zur Lieberoser Heide mit ihren
Kiefernwaldern und offenen Sandflachen.

2. Seen mit umliegender Ufervegetation

Die Seen und ihre umgebende Ufervegetation nehmen in Byhleguhre-Byhlen einen besonderen Stel-
lenwert ein — sowohl fiir das Landschaftsbild und die Artenvielfalt als auch fiir die Naherholung. Der
Byhleguhrer See liegt am stdlichen Ortsrand von Byhleguhre und pragt mit seinem naturnahen Uferbe-
reich das Erscheinungsbild des Dorfes. Er ist von Wiesen, Réhrichten und Gehdlzen gesaumt und bietet
wichtigen Lebensraum fiir Wasservogel, Amphibien und zahlreiche Insektenarten. Am Ostufer befindet
sich eine offizielle Badestelle, die im Sommer gern von Einheimischen und Gasten genutzt wird.

Einen weiteren bedeutenden Gewasserraum stellt der Byhlener See dar, der nordwestlich des Ortsteils
Byhlen liegt. Er ist eingebettet in eine von Waldern, Wiesen und FlieRgewassern durchzogene Land-
schaft und bildet ein zentrales Element im 6rtlichen Naturraum. Durch seine Lage und naturnahe Aus-
pragung bietet auch er ein wichtiges Riickzugsgebiet fiir wassergebundene Arten.

Ein kleines, aber ortsbildpragendes Gewasser ist zudem der Ortsteich in Byhleguhre, der sich mitten im
historischen Dorfkern befindet. Umgeben von altem Baumbestand und in unmittelbarer Nahe zu traditi-
onellen Gehoften, hat er nicht nur 6kologischen, sondern auch gestalterischen und kulturhistorischen
Wert.
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In unmittelbarer Umgebung der Ortsteile finden sich weitere kleinere Stillgewasser — etwa der Teerofen-
see und der Kleine Zehmesee, die das Landschaftsbild abwechslungsreich und typisch fir den Rand-
bereich des Spreewaldes machen. Viele dieser Gewasser sind Teil des UNESCO-Biospharenreservats
Spreewald, weshalb Freizeitnutzungen — wie Bootfahren oder Angeln — reguliert oder nur eingeschrankt
mdglich sind.

Das Landschaftsbild ist gepragt durch offene Wasserflachen, Schilfglrtel, Feuchtwiesen und Erlenbri-
che. Weite Sichtachsen entstehen vor allem Uber die gréReren Seen hinweg, wahrend Gehdlzgruppen
und Feldrander das sonst flache Relief strukturieren. Diese vielfaltige Szenerie bietet ideale Bedingun-
gen fur die landschaftsgebundene Erholung — etwa beim Wandern, Radfahren oder Naturbeobachten
entlang der FlieRe und Seeufer.

Ein ausgebautes Wegenetz verbindet die Ortsteile Byhleguhre und Byhlen mit der Umgebung — darunter
das Spreewaldvorland, die Ubergange zur Lieberoser Heide und der Hochwald bei Straupitz. Besonders
beliebt ist der Weg entlang des Nordumfluters sowie die alte Bahnstrecke der Spreewaldbahn. Die Seen
und ihre Uferzonen sind somit nicht nur ein wertvoller Bestandteil des dkologischen Gefiiges, sondern
auch fur das Erleben von Natur und Landschaft in der Gemeinde von besonderer Bedeutung — sowohl
fur die Bevolkerung vor Ort als auch fur Erholungssuchende aus der Region.

3. Walder und Forsten

Die Walder in Byhleguhre-Byhlen bestehen Uberwiegend aus lichten Kiefernforsten auf sandigen Bo-
den, wie sie typisch fur die Landschaften am Rand des Spreewaldes sind. Diese oft gleichformigen,
strukturarmen Waldbestande weisen meist nur wenig Unterwuchs auf und bestehen haufig aus reinen
Kiefernmonokulturen. Laubholzreiche Mischwalder oder reine Laubwalder kommen nur in kleinen Be-
reichen vor, etwa an feuchteren Standorten oder in naturnaheren Waldrandern.

Besondere 6kologische Bedeutung haben die feuchten Waldbereiche und Erlenbriiche, die sich in Sen-
ken oder entlang naturlicher Wasserlaufe ausbilden. Typische Standorte finden sich beispielsweise in
den feuchten Niederungen entlang des Byhleguhrer Seegrabens, des NordflieRes sowie in der Nahe
von Altarmen der Spree. Diese Bruchwalder sind wichtige Lebensrdume fur spezialisierte Tierarten und
dienen gleichzeitig als natlrliche Wasserspeicher.

Im Gegensatz dazu gibt es auch sehr trockene, nahrstoffarme Standorte, wie sie vor allem sudlich und
Ostlich des Byhlener Sees sowie am Rand der ausgedehnten Kiefernforste Richtung Lieberoser Heide
vorkommen. Dort wachsen offene, lichten Kiefernwalder mit sandigen Bdden, Flechten, Moosen und
vereinzeltem Trockenrasen — Relikte einstiger Heidenutzung, die heute von besonderem Naturschutz-
wert sind.

Einige Waldflachen rund um die Seen und FlieBe im Gemeindegebiet ibernehmen auch wichtige
Schutzfunktionen, z. B. als Sicht- und Larmschutz oder als Erosionsschutz in feuchten Senken. Die
Waldbereiche zwischen Byhleguhrer See, Ortsteich und dem NordflieR dienen dariber hinaus der Nah-
erholung: Sie werden durch Wander- und Radwege erschlossen und ermdglichen Naturerleben in un-
mittelbarer Nahe zur Ortschaft.

Einzelne Waldflachen sind laut Waldfunktionenkartierung des Landes Brandenburg mit besonderen
Funktionen ausgewiesen — insbesondere als Erholungswalder, Biotopwalder oder Klimaschutzwalder.
Auch in der Nahe des Byhlener Sees gibt es naturnahe Waldbestéande mit hohem &6kologischen Wert,
insbesondere dort, wo das Ufer in bewaldete Feuchtzonen Gbergeht.

4. Dorfliche Landschaft

Zur dorflichen Landschaft der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen gehdéren die beiden Ortsteile Byhleguhre
und Byhlen mit ihren l&ndlich gepragten Siedlungsstrukturen sowie die sie umgebenden landwirtschaft-
lich genutzten Flachen und naturnahen Raume. Die Siedlungen zeichnen sich durch eine lockere Be-
bauung mit Garten, Vorgarten, alten Obstbdumen und grof3ziigigen Grinstreifen aus. Kleingewasser
wie der Ortsteich in Byhleguhre oder Uferbereiche am Byhlener See bereichern das Dorfbild zusatzlich
und stehen in engem Zusammenhang mit den umgebenden Nutzungsformen.
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Charakteristisch fir die Landschaft rund um die Dérfer sind kleinstrukturierte Wiesen, Felder, Feldge-
holze, Hecken und einzelne Waldflachen, die die Kulturlandschaft mosaikartig gliedern. Auch Fliel3e
und Entwasserungsgraben durchziehen das Gemeindegebiet und machen es besonders naturnah.
Diese Vielfalt an Elementen sorgt fiir ein lebendiges, abwechslungsreiches Landschaftsbild, das zur
Erholung und Identifikation mit dem Ort beitragt.

Historisch gesehen sind Byhleguhre und Byhlen als typische Strallen- bzw. Gassenddrfer ausgepragt.
Beide weisen Merkmale traditioneller Siedlungsformen auf, wie sie fur die Spreewaldregion typisch sind
— mit einer Zeilenbebauung entlang der Hauptstrale, teils mit Hofanlagen in Form von Drei- und Vier-
seithéfen. Einige dieser Hofe sind bis heute erhalten und unterstreichen den landwirtschaftlich geprag-
ten, dorflichen Charakter der Gemeinde.

Die Dorfplatze mit altem Baumbestand — meist Eichen oder Linden — bilden das jeweilige Zentrum der
Ortsteile. Sie sind wichtige soziale und landschaftspragende Bezugspunkte. Haufig befinden sich dort
auch Sitzgelegenheiten, Infotafeln oder Ausgangspunkte fir Wanderungen in die umliegende Land-
schaft.

Die dorfliche Landschaft stellt eine grof3e kulturelle, dkologische und visuelle Bereicherung fir das Ge-
samtbild der Gemeinde dar. Die hohe Durchgriinung, der Bezug zur traditionellen Bauweise und die
landschaftliche Eingliederung der Dorfer tragen wesentlich zur Identitét der Region bei.

Ziel ist es, diese dorflich gepragte Landschaft in ihrer ruhigen, grinen Atmosphéare zu erhalten. Die
kleinteilige, vielfaltige Struktur soll bewahrt und gestarkt werden. Dabei sollen ortstypische Elemente
wie Angerstrukturen, historische Geb&aude, vegetationsgepragte Ubergange zur offenen Landschaft so-
wie der charakteristische Gebaudebestand geschiitzt und behutsam weiterentwickelt werden. Neue Be-
bauungen sollten sich flachensparend, zurlickhaltend und landschaftsangepasst in das bestehende Ge-
fuge einfligen, um die gewachsenen Strukturen nicht zu Gberformen.

5. Agrarlandschaft

Die Agrarlandschaft in der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen ist gepragt durch ausgedehnte Ackerflachen
sowie intensiv genutztes Grinland. Sie wird erganzt durch Feldgeholze, Hecken, kleinere Waldparzel-
len, einzelne Wirtschaftsgebaude, Vierseitenhdfe und landwirtschaftliche Infrastrukturen, die meist am
Ortsrand oder vereinzelt in der offenen Feldflur zu finden sind.

Die landwirtschaftlich genutzten Flachen dominieren vor allem auf3erhalb der Ortslagen in alle Richtun-
gen, mit einem Schwerpunkt im sidlichen und 6stlichen Bereich der Gemeinde. Dabei wechseln sich
Grinlandbereiche, Ackerflachen, Brachflachen sowie vegetationsgepragte Ubergangszonen vielfach in
kleinteiliger Struktur ab. Besonders pragend sind Feldraine, Einzelbdume, sowie die baumgesaumten
Wege und Alleen, die sowohl der Erschlieung als auch als 6kologische Verbindungselemente dienen.
Diese Strukturen unterbrechen die Offenheit der Landschaft auf angenehme Weise und erzeugen ein
abwechslungsreiches Landschaftsbild mit hoher 6kologischer Bedeutung.

Der Blick in die Landschatft ist oft durch Baumreihen, kleinere Erhebungen oder Waldstreifen gegliedert,
sodass sich keine weitraumigen Ausblicke ergeben, sondern eher ein intimes, gegliedertes Land-
schaftsbild entsteht. Auch das Relief ist in der Gemeinde nur leicht wellig ausgepragt, wodurch die Ori-
entierung stark durch die Vegetationsstruktur gepragt ist.

Wanderwege durchziehen insbesondere die Waldrander und FlieRgewasserbereiche. In den rein acker-
baulich gepragten Gebieten ist das Wegenetz hingegen eher funktional ausgelegt und dient primar der
landwirtschaftlichen Nutzung. Dennoch bieten auch diese Agrarflachen durch ihre Gliederung und Nahe
zu naturnahen Bereichen einen hohen landschaftsbezogenen Erholungswert.

Ziel fur die Entwicklung der Agrarlandschaft in der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen ist es, die kleinteilige
Struktur und die landschaftsgliedernden Elemente wie Hecken, Feldgehdlze, Baumreihen und Gewas-
ser dauerhaft zu sichern und punktuell zu erganzen. Besonders wichtig ist der Erhalt und die Férderung
eines vielgestaltigen Nutzungsmosaiks, das den Wechsel zwischen Ackerflachen, Grinland, Stillle-
gungsflachen und 6kologischen Ausgleichsflachen ermdglicht. So kann die Biodiversitat gestarkt und
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ein okologisch sowie visuell artenreicher Landschaftsraum erhalten bleiben, der monotone Agrarstruk-
turen vermeidet und die landschaftliche Identitat der Region sichert.

6. Ubergang zum Spreewald

Der sidlich des Nordumfluters gelegene Landschaftsraum in der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen weist
eine besonders charakteristische Auspragung auf, die in ihrer naturrdumlichen Struktur und Stimmung
deutlich an die Kernlandschaften des Spreewaldes erinnert. Es handelt sich um eine niedrig liegende,
von Wasser durchzogene Wiesen- und Waldlandschaft, in der zahlreiche FlieRe, Graben, Kleingewas-
ser und sumpfige Béden das Bild bestimmen.

Die vegetationsgepragten Wasserlaufe, die oft von Erlen, Eschen, Weiden und dichtem Uferbewuchs
gesaumt sind, bilden ein engmaschiges Netz, das die Landschaft gliedert und einen hohen 6kologischen
Wert besitzt. Besonders markant ist der Wechsel aus feuchten Wiesen, nassen Bruchwaldern und was-
serbegleitenden Geholzen, wodurch ein vielschichtiges Mosaik verschiedener Lebensraume entsteht.
Diese Flachen bieten wertvolle Ruckzugsraume fir zahlreiche gefahrdete Tier- und Pflanzenarten, da-
runter Amphibien, Wasservogel und typische Moorpflanzen.

Durch die hohe Strukturvielfalt und die naturnahe Pragung ist dieser Teilraum nicht nur 6kologisch be-
deutsam, sondern auch landschaftsasthetisch besonders reizvoll. Der Eindruck einer ,fast unberihrten®
Kulturlandschaft vermittelt Ruhe und Urspriinglichkeit, was ihn zu einem wertvollen Rickzugsort fur
Erholungssuchende macht. Wanderungen oder Fahrradtouren entlang der ruhigen Wege und FlieRRe
bieten ein intensives Naturerlebnis — oft in stiller, abgeschiedener Atmosphére.

Ziel ist es, diesen feuchten Landschaftsraum in seiner natiirlichen Dynamik zu erhalten und weiter zu
entwickeln. Die Pflege der Wiesen durch schonende Mahdnutzung, der Erhalt der FlieRgewasser in
ihrem naturnahen Verlauf sowie der Schutz der typischen Feuchtwaldgesellschaften sind dabei zentrale
MaRnahmen. Gleichzeitig soll die landschaftsgebundene Erholung behutsam gestarkt werden, etwa
durch naturvertragliche Wegefiihrung, Informationsangebote zur Kulturlandschaft oder regionale Bil-
dungsformate zur Spreewald-ahnlichen Naturauspragung. Die besondere |dentitat dieses Teilraums in-
nerhalb der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen soll so langfristig erhalten und erlebbar gemacht werden.

3.5.2.2 Beschreibung des Erholungspotenzials

Die Erlebbarkeit bzw. das Erholungspotenzial einer Landschaft ist abhangig von deren Zuganglichkeit
und Einsehbarkeit. Die Landschaftsbildteilrdume des Plangebietes sind durch kleinere Ortsverbindungs-
straRen, Feldwege, Wander-, Reit- und Radwanderwege durch den OPNV erschlossen. Die vorhande-
nen Einrichtungen bieten im Plangebiet die Moglichkeit zur aktiven Freizeitgestaltung und Erholung.
Eine Ubersicht zu Freizeit- und Erholungsméglichkeiten gibt die folgende Tabelle:

Tabelle 28: Ubersicht zu Freizeit- und Erholungsméglichkeiten.

Kirchen Keine — gehdren zum Einzugsgebiet der Kirchengemeinde Straupitz

Baudenkmale, Ein Ziehbrunnen in der Byhlener Dorfstralle 35, eine Stallscheune in der Byhlener Dorf-

historische Ensembles strafle 1, historische Haltestellen der Spreewaldbahn (insbesondere die Bahnhdfe Byhlen
und Byhleguhre

Gaststéatten Gasthaus ,Zum Spreewaldkrug” in Byhleguhre, Imbissangebot am Ortsteich in der Saison

Hotels, Pensionen Viele Ferienwohnungen und Ferienhduser, Naturcampingplatze, Zimmervermietung in Pri-

vathdusern in Byhleguhre und Byhlen

Wanderwege Wanderweg entlang des NordflieRes, Naturpfad am Byhlener See, Zuwegung zur Liebero-
ser Heide, Leichhardt-Trail

Radwege Spreewald-Radweg (Teilabschnitt), regionale Verbindungen Richtung Straupitz und Liebe-
rose, ehemalige Bahnroute der Spreewaldbahn

Wasserrastplatze, Anlege- | Keine offiziellen Rastplatze — kleinere Naturanleger an FlieBen z. B. beim Ortsteich Byhle-
stellen guhre
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Badestellen Badestelle am Byhlener See (naturbelassen, unbewacht), Badestelle am Ortsteich Byhleg-
uhre
Sportanlagen / Sportplatz Byhlen (Rasenplatz, Spielplatz), Tischtennisplatte am Feuerwehrhaus Byhleg-
Sporteinrichtungen uhre

3.5.3 Bewertung des Potenzials fiir Landschaftsbild und Erholung

Landschaftsasthetische Gesichtspunkte und die Erreichbarkeit bzw. Wahrnehmbarkeit der Landschaft
spielen fir die Bewertung des Landschaftsbildes eine wichtige Rolle. Das BNATSCHG nennt hierbei
“Vielfalt, Eigenart und Schénheit von Natur und Landschaft”, die als Voraussetzung fiir die Erholung des
Menschen nachhaltig zu sichern sind Die Vielfalt, Eigenart und Schonheit einer Landschaft kann auf
drei verschiedene Arten bestimmt werden:

1. Uber sogenannte Selbstwerte der belebten und unbelebten Natur;
2. Uber die sinnlich wahrnehmbaren Wirkungen, die von den Landschaftsfaktoren Relief, Klima,
Wasser, Vegetation, Siedlung und Nutzung usw. ausgehen;

3. Uber sozial und kulturell vermittelbare Wahrnehmungs- und Bewertungsmuster von landschaft-
lichen Erscheinungen

Der Begriff der Naturnahe wird als Abwesenheit bzw. Nichtsichtbarkeit menschlicher Nutzungen (z.B.
Bebauung) verstanden. Dabei sind auch Flachen, die einer regelmaRigen (extensiven) Nutzung durch
den Menschen unterliegen, wie z.B. Grinlander als naturnah zu betrachten.

Praktisch bedeutet dies fir die Planung, Entscheidungshilfen bei der Ausweisung von Erholungsgebie-
ten sowie fur die Errichtung von Freizeitinfrastrukturen bereitzustellen. Hierfur werden in der folgenden
Tabelle Typen von Landschafts- und Landnutzungseinheiten (Landschaftsbildeinheiten Byhleguhre-
Byhlen) hinsichtlich ihrer Eignung flir naturgebundene Erholung nach BASTIAN* abgewandelt bewertet.
Dabei ist jedoch zu bedenken, dass eine asthetische Landschaftsbewertung insgesamt kritisch zu be-
trachten ist, da die Messung landschaftlicher Schonheit letztlich nicht objektivierbar und quantifizierbar
sein kann.

4 Ebd.
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Landschaftsbildeinheit (Teilraum) Vielfalt Eigenart | Schonheit | Naturndhe | | T | X | Bewertung: Land-
schaftsbildquali-
++ + |- tat

1. extensive Wiesen und FlieRe ++ ++ +t +t 4 010 |A
2. Seen mit umliegender Ufervegetation ++ ++ ++ ++ 4 0|0 A
3. Walder und Forsten + ++ + + 1 310 |B
4. dorfliche Landschaft + + + + 0 410 |C
5. Agrarlandschaft + + 0 212 |D
6. Ubergang zum Spreewald ++ ++ ++ + 3 110 [A
Wertstufe: ++ ... hoch/ausgepragt Landschaftsbildqualitat: A ... sehr hoch

+ .... mittel/'vorhanden B ... hoch

- ... gering/nicht vorhanden C ... mittel

D ... gering

Flachennutzungstyp Eignungsziffern Bezug zum Plangebiet
A |B | C | Wertstufe

1. extensive Wiesen und FlieRe

Fliele 4 (1 |4 B Mahlenflies, Byhleguhrer Schneidemiihiflie3, Nordflie? und
weitere insbesondere stidlich von Byhleguhre

Extensive Wiesen 4 11 |4 B Zwischen Byhleguhre und Nordumfluter, um den Byhleguhrer
und den Byhlener See

2. Seen mit umliegender Ufervegetation

Wasserflachen 114 |4 B Byhleguhrer See, Byhlener See, Teerofensee, Ortsteich Byhle-
guhre, Kleiner Zehmesee

Réhricht und sonstige Ufervegetation 2 (1|4 C um die oben genannten Seen

3. Walder und Forsten

Laubmischwalder 4 (0 (3 C Kleinere Bereiche zwischen Wiesen und Wasserflachen, rand-
lich entlang der Seeufer

(Kiefern-) Forsten 31012 D im dstlichen Gemeindegebiet am Ubergang zur Lieberoser
Heide und kleinere Bereiche im gesamten Gemeindegebiet

4. dorfliche Landschaft

Dorfliche Siedlungsstrukturen 31113 C Byhleguhre, Neu Byhleguhre, Byhlen, Mihlendorf sowie meh-
rere Wohnplatze insbesondere siidlich des Nordumfluters

5. Agrarlandschaft

Kleinteilig strukturierte Landschaft 31113 C um die dorflichen Ortschaften

6. historische Spreewaldlandschaft

Gehdfte mit Streuobstwiesen 3112 C Wohnplétze stidlich des Nordumfluters

Wasserlaufe, Kanale und Graben 314 |4 A NordflieR, Flnftes FlieB, Kleines Flie® und weitere Kleinere

Wiesen und Weiden mit Geholzgirteln 412 |3 B Gemeindegebiet siidlich des Nordumfluters
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Erholungsarten:

A Wandern, Spazierengehen, Radfahren, Landschaftserleben
B Wasserbezogene Erholungsarten (z.B. Schwimmen, Rudern, Angeln)
C Beobachtung der Pflanzen- und Tierwelt
Eignungsziffern: Gesamtwertstufen:
0 ... fehlende oder sehr geringe Eignung A ... (10-12 Punkte) ... hervorragend geeignet
1 ... relativ geringe Eignung B ... (8-9 Punkte) ... sehrgut geeignet
2 ... maRige (mittlere) Eignung C ... (6-7 Punkte) ... gut geeignet
3 ... gute Eignung D ... (4-5Punkte) ... maRig geeignet
4 ... hervorragende Eignung E ... (2-3 Punkte) ... wenig geeignet
F ... (0-1 Punkte) ... ungeeignet

3.5.4 Vorbelastungen und Defizite

Die intensive landwirtschaftliche Nutzung wirkt sich auch im Gebiet der Gemeinde Byhleguhre-Byh-
len teils nachteilig auf das Landschaftsbild und das Erholungspotenzial aus. Besonders grof3flachige
Ackerschlage, wie sie zwischen Byhlen und dem Nordumfluter sowie 6stlich von Byhleguhre vorkom-
men, flhren zu einer Reduktion der Artenvielfalt und wirken aufgrund fehlender begleitender Land-
schaftselemente wie Feldwege, Hecken und Ackerrandstreifen monoton. Solche Flachen sind oft wind-
offen, schwer zuganglich und bieten nur eingeschrankte Moglichkeiten fiir Naturerleben. Dennoch sind
solche strukturlosen Flachen im Gemeindegebiet insgesamt eher begrenzt, weshalb der Handlungsbe-
darf im Vergleich zu intensiver genutzten Agrarrdumen moderat ausfallt.

Die Erholungseignung wird weiterhin durch punktuelle bauliche Vorbelastungen eingeschrankt.
Hierzu zahlen unter anderem einige gréRere landwirtschaftliche Betriebsgebaude oder Stallanlagen im
AuBenbereich ie die Landwirtschaftliche Genossenschaft in Byhleguhre. Je nach Lage, Dimension und
Gestaltung dieser Bauwerke kann es zu visuellen Stérungen kommen, welche das landschaftliche Har-
monieempfinden mindern — besonders dann, wenn sie exponiert in der freien Landschaft oder am Sied-
lungsrand stehen. Die Maf3stablichkeit und landschaftsangepasste Eingliederung solcher Bauten ist da-
her von besonderer Bedeutung.

Technische Infrastrukturanlagen stellen derzeit nur eine geringe Belastung dar. Es befinden sich
keine Windenergieanlagen im Gemeindegebiet, und gréRere Freiflachen-Photovoltaikanlagen sind bis-
lang nicht vorhanden. Einige Hofanlagen nutzen jedoch Dachflachen fur PV-Anlagen. Ein Mobilfunk-
mast im Sutden bei Byhlen ist aus gréRerer Entfernung sichtbar, stellt jedoch aufgrund seiner schlanken
Bauform und Randlage keine erhebliche landschaftsbildliche Beeintrachtigung dar.

Beeintrachtigungen durch Verkehr konzentrieren sich vor allem auf die stark frequentierte Landes-
stral3e L49, die durch Byhleguhre fuhrt. Hier treten insbesondere Larmemissionen sowie Schadstoffbe-
lastungen auf. Je nach Verkehrsaufkommen und Siedlungsnahe kann es lokal zu einer Uberschreitung
der Richtwerte der TA Larm kommen (55 dB(A) fur allgemeine Wohngebiete, 50 dB(A) fir reine Wohn-
gebiete), wodurch die Erholungseignung eingeschrankt werden kann. Auch flihrt die Trasse zu einer
gewissen Zerschneidung des Landschaftsraumes, was sowohl das Naturerleben als auch die 6kologi-
sche Durchgangigkeit beeintrachtigt.
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3.6 Erganzende Schutzgiiter nach BauGB

Um fir den parallel aufgestellten Flachennutzungsplan und die darin enthaltenen geplanten Bauflachen
eine Umweltprifung durchflhren zu kénnen, werden die Inhalte des Landschaftsplans im Folgenden
um die Schutzgiiter der Umweltvertraglichkeitsprifung (gema § 2 Abs. 1 UVPG sind dies ,Menschen,
insbesondere die menschliche Gesundheit®, ,Flache® sowie ,Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter”
und ,Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern®) erweitert. Ziel der Umweltprufung ist grundsatz-
lich der Erhalt der bestehenden Werte. Die Darstellung von Entwicklungszielen und -mafinahmen erfolgt
fur die folgenden Schutzgiter nicht, da hierzu kein gesetzlicher Auftrag besteht.

3.6.1 Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit

Das Schutzgut uberschneidet sich naturgemal mit anderen Schutzgutern (Wasser, Boden, Klima,
Tiere, Pflanzen bzw. biologische Vielfalt), da diese die natiirliche Lebensgrundlage des Menschen dar-
stellen bzw. wie beim Schutzgut Landschaftsbild und Erholung bereits einen Teilaspekt des Schutzgutes
Mensch abbilden. Fir den Teilaspekt Freizeit und Erholung wird daher an dieser Stelle auf Kapitel 3.5
des Landschaftsplans verwiesen. Der Teilaspekt menschliche Gesundheit kommt vor allem durch ge-
setzliche Vorgaben zur Nutzung der natirlichen Lebensgrundlagen zum Ausdruck.

Wassernutzung/\Wasserversorgung

Innerhalb des Plangebietes befindet sich das nach § 15 BbgWG festgesetzte Trinkwasserschutzgebiet
fur Oberflachenwasser ,Byhleguhre® mit den Zonen | bis Ill. GemaR § 21 BbgWG sind jedoch auch
aulerhalb von Wasserschutzgebieten bei wassergefahrdenden Stoffen unverziglich die erforderlichen
Maflnahmen zu treffen, um eine schadliche Verunreinigung des Wassers oder eine sonstige nachteilige
Veranderung seiner Eigenschaften zu verhindern bzw. unverziiglich zu beseitigen.

Hochwasservorsorge/Hochwasserschutz

Gemal Wasserhaushaltsgesetz (WHG) ist jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, im
Rahmen des ihr Méglichen und Zumutbaren verpflichtet, geeignete VorsorgemaRnahmen zum Schutz
vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen. Insbesondere ist die Nut-
zung von Grundstucken den mdglichen nachteiligen Folgen fur Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch
Hochwasser anzupassen.

Innerhalb des Plangebietes sind die Flachen entlang des Nordumfluters als Uberschwemmungsgebiete
nach § 100 BbgWG festgesetzt. Gemal § 78 und § 78a WHG ist hier untersagt:

. die Ausweisung von neuen Baugebieten im Auflenbereich in Bauleitplanen oder in sonstigen
Satzungen,

. die Errichtung oder Erweiterung baulicher Anlagen,

. die Errichtung von Mauern, Wallen oder ahnlichen Anlagen, die den Wasserabfluss behindern
koénnen,

. das Aufbringen und Ablagern von wassergefahrdenden Stoffen auf dem Boden, es sei denn,
die Stoffe dirfen im Rahmen einer ordnungsgemafien Land- und Forstwirtschaft eingesetzt
werden,

. die Lagerung von wassergefahrdenden Stoffen auerhalb von Anlagen,

. das Ablagern und das nicht nur kurzfristige Lagern von Gegenstanden, die den
Wasserabfluss behindern kdnnen oder fortgeschwemmt werden kénnen,

« das Erhohen oder Vertiefen der Erdoberflache,

. das Anlegen von Baum- und Strauchpflanzungen, soweit diese den Zielen des vorsorgenden
Hochwasserschutzes entgegenstehen,

« die Umwandlung von Grinland in Ackerland,
. die Umwandlung von Auwald in eine andere Nutzungsart.
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Ausgleichsraume (fur lufthygienische, thermische bzw. Larmbelastungen)

Gemal Bundesimmissionsschutzgesetz sind durch die Landesregierungen Untersuchungsgebiete fest-
zulegen, in denen Luftverunreinigungen festzustellen und die fiir die Luftverunreinigungen verantwortli-
chen Umstande zu untersuchen sind. Die Einhaltung der in der BImSchV festgelegten Immissionswerte
ist nach § 45 BImSchG durch geeignete MaRnahmen sicherzustellen. Die §§ 3 und 4 BImSchV legen
Immissionsgrenzwerte und Toleranzmargen fur Stickstoffdioxid (NO2), Stickoxide (NOx) und Partikel
(PM10) fest.

Larmkarten und Larmaktionsplane sind durch die zustdndigen Behoérden zu erarbeiten bzw. zu aktuali-
sieren (§ 47c und d BImSchG). Ziel von Larmaktionsplanen ist es, Larmprobleme und Larmauswirkun-
gen zu regeln und ruhige Gebiete gegen eine Zunahme des Larms zu schutzen. Die 34. Verordnung
zur Durchfilhrung des BImSchG (Verordnung Uber die Larmkartierung vom 6. Marz 2006) regelt die
Kartierung von Umgebungslarm und konkretisiert die Anforderungen an Larmkarten. In Byhleguhre-
Byhlen wurde bis dato kein Larmaktionsplan aufgestellt. Hohe Belastungen sind jedoch lediglich entlang
der L 51 im Bereich der Ortschaft Byhleguhre anzunehmen.

Schutz vor umweltgefahrdenden Stoffen (Altlasten)

Im Bundesbodenschutzgesetz ist der Grundsatz formuliert, dass schadliche Bodenveranderungen ab-
zuwehren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewasserverunreinigungen zu sanie-
ren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen sind.

In der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen sind 23 Altlasten und Altlastenverdachtsflachen im Brandenburgi-
schen Altlastenkataster erfasst”®. Die Altlastenverdachtsflachen sind im Landschaftsplan (Karte) nach-
richtlich dargestellt.

Bei Vorliegen einer schadlichen Bodenveranderung oder einer Altlast kommen die §§ 9 und 11-16
BBodSchG bzw. die Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung zur Anwendung. In Brandenburg
gilt darliber hinaus das Abfall- und Bodenschutzgesetz (BbgAbfBodG).

3.6.2 Flache

Das Schutzgut Flache wird durch die Flacheninanspruchnahme abgebildet. Unter Flacheninanspruch-
nahme wird die Umwandlung insbesondere von landwirtschaftlichen oder naturbelassenen Flachen in
Siedlungs- und Verkehrsflachen verstanden. Dabei wird, z.B. bei Neubau eines Wohngebietes am Sied-
lungsrand ein Teil des Bodens versiegelt, ein Teil des Bodens wird einem neuen, oftmals technischen
Anspruch unterworfen (z.B. Versickerungsflache fir Regenwasser). Die natirlichen Bodenfunktionen,
wie die naturliche Bodenfruchtbarkeit, die Speicherung und Rickhaltung des Niederschlagswassers,
Lebensraumfunktion fiir Bodenorganismen gehen bei diesem Prozess weitgehend verloren.

In Byhleguhre-Byhlen sind etwa 142 ha (~ 4 %) fur Siedlungsflache und Infrastruktur in Anspruch ge-
nommen.7®

Fir das Schutzgut Flache wird im Rahmen der Strategischen Umweltpriifung der Flachenverbrauch
durch den Plan, einschlieRlich seiner Auswirkungen, untersucht. Der Landschaftsplan verfolgt das Ziel,
bei Kompensationsmafinahmen vorrangig auf eine Entsiegelung hinzuwirken. In der Gemeinde Byhle-
guhre-Byhlen liegen derzeit zwei geeignete Entsiegelungsflachen vor.

S Datenlibergabe Umweltamt des Landkreises Dahme-Spreewald, Untere Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehorde,
26.03.2025
76 |_eibniz-Institut fiir Okologische Raumentwicklung (IOR): Monitor der Siedlungs- und Freiraumentwicklung.
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3.6.3 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Unter dem Schutzgut werden i.d.R. geschitzte oder schitzenswerte Kultur-, Bau- oder Bodendenk-
male, historische Kulturlandschaften und Landschaftsteile von besonderer charakteristischer Eigenart
im Bezug zum visuellen und historischen Landschaftsschutz behandelt.

Baudenkmale

Die Kulturdenkmalliste des BLDAM enthalt fiir Byhleguhre-Byhlen zwei Baudenkmale, die Stallscheune
und den Ziehbrunnen”. Beide liegen in der Ortschaft Byhlen an der Byhlener Dorfstrale.

Archéologisches Kulturgut (Bodendenkmale)

Bei Bodendenkmalen handelt es sich um geschitzte Denkmale nach § 2 BbgDSchG. Die aktuell be-
kannten Fundorte und die flachigen Bodendenkmale innerhalb der Gemeinde stellen nur einen Teil der
vorhandenen archéologischen Uberreste dar. In den meisten Fallen ist ihre Ausdehnung innerhalb des
Untersuchungsraums nicht genau bekannt. Im gesamten Plangebiet sind 23 Bodendenkmale ausge-
wiesen.

Kulturhistorisch bedeutsame Bereiche

Historische Kulturlandschaften oder Kulturlandschaftselemente sind das Resultat des Umgangs friihe-
rer Generationen mit Natur und Landschaft. Sie werden zum Kulturgut, wenn es sich um Zeugnisse
menschlichen Handelns ideeller, geistiger oder materieller Art handelt, die als solche fir die Geschichte
des Menschen bedeutsam sind und die sich als Sachen, als Raumdispositionen oder als Orte beschrei-
ben und lokalisieren lassen. Grundlage ist der gegenwartige Zustand der historischen Kulturlandschaft
in seiner geschichtlichen Dimension und Wertigkeit.

Eine Darstellung der im Plangebiet vorhandenen Naturdenkmale und Landschaftsschutzgebiete enthalt
Kapitel 2.7.2 des Landschaftsplans.

Die Kulturdenkmale sind in Anlage 2 des Landschaftsplans aufgefiihrt.

Sonstige Sachguter, die die Nutzung natirlicher Potenziale betreffen

Sonstige umweltbezogene Sachglter stellen Waldflachen, Ackerflachen, Rohstoffabbaubereiche und
Luftleitbahnen dar. An dieser Stelle geht es dabei um die Erhaltung der Nutzungsfunktion des Sachwer-
tes, z.B. in Hinblick auf den Klimawandel.

Eine nachhaltige Nutzungsféahigkeit des Sachgutes...

e ... Waldflachen wird durch den Umbau von Nadelholzforsten hin zu naturnahen, dkologisch
stabilen Mischbestanden erreicht.

e ... Ackerflachen wird durch eine differenzierte ackerbauliche Nutzung nach standortlichen Ver-
haltnissen und einen effektiven Erosionsschutz erreicht.

e ... Rohstoffabbaubereiche wird durch den Verzicht von Aufforstungen auf geplanten Rohstoff-
abbaubereichen erreicht.

e ... Luftleitbahnen wird durch Gewahrleistung einer offenen, hindernisarmen Nutzungsstruktur
innerhalb der Luftleitbahnen erreicht.

3.7 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgiitern

Insgesamt bestehen vielfaltige Wechselwirkungen der Schutzgliter untereinander, da diese im Natur-
haushalt und funktional in einem Wirkungsgeflige miteinander verbunden sind. Die Durchflihrung von
MafRnahmen wirkt sich daher selten nur auf ein Schutzgut aus, sondern hat haufig zumindest mittelbar
Auswirkungen auf mehrere Schutzguter.

Die Inhalte des Landschaftsplans férdern die ,Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts®
z. B. mit den waldbaulichen Entwicklungszielen, die dem Erosionsschutz zugutekommen. Damit wird

7 Brandenburgisches Landesamt fiir Denkmalpflege und Arch&ologisches Landesmuseum (BLDAM): Denkmalliste des Landes
Brandenburg - Landkreis Dahme-Spreewald.
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die flachenmaBig bedeutsame Primérproduktion (Sonstige Sachgiiter Land- und Forstwirtschaft) in ihrer
Stellung gegenliber weiteren Flachenanspriichen gestéarkt.

Auch die Regelungsinhalte zugunsten der Eigenart und des Erholungswertes von Natur und Landschaft
sind nicht Selbstzweck oder primar auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt ausge-
richtet, sondern kommen dem ,Schutzgut Mensch® in seinen immateriellen Bedurfnissen zugute.

Viele dem Biotopschutz dienende Regelungen wirken sich positiv auf das Schutzgut ,Wasser” und/oder
,Boden® und somit auch auf die ,menschliche Gesundheit aus.

Die Sicherung von Kulturgutern tragt zur landschaftlichen Vielfalt und Erlebnisqualitat bei.

Grundsatzlich wird erwartet, dass sich die positiven Wirkungen des Landschaftsplans auf die abioti-
schen und biotischen Schutzgiiter gegenseitig verstarken und zu Synergieeffekten flihren. Eine weiter-
gehende Betrachtung der Wechselwirkungen erfolgt im Rahmen der vertieften Umweltpriifung der Dar-
stellungen/MalRnahmen in Steckbriefform.
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4. MaRnahmenkonzept

Aus den gesetzlich verankerten Naturschutzzielen, den Leitbildern fir Region und Naturraum sowie den
Zielen und Grundsatzen des LEP HR und den Zielvorgaben des LaPro (vgl. Kapitel 2.8.2 & 2.8.3) wer-
den die Erfordernisse und MalRnahmen fir Natur und Landschaft fir das Gebiet der Gemeinde Byhleg-
uhre-Byhlen abgeleitet. Dabei wird zwischen folgenden Darstellungskategorien unterschieden.

1. Gebiete zum Schutz von Natur und Landschatft: (vgl. Kapitel 4.1) Schutzbereiche nach Fachrecht
werden nachrichtlich Gbernommen. Damit erfiillt der Landschaftsplan eine Hinweisfunktion. Nahere In-
formationen zu den Schutzgebieten enthalt Kapitel 2.7 sowie die Beikarte Schutzgebiete. Es sind die in
den entsprechenden Schutzgebietsverordnungen festgeschriebenen Ziele und Grundsatze sowie die
jeweiligen Entwicklungskonzeptionen zu beachten.

2. Bereiche mit Restriktionen / besonderen Anforderungen: (vgl. Kapitel 4.2) Bereiche wie Uberschwem-
mungsgebiete, Altlastenverdachtsflachen, Hochwasserentstehungsgebiete werden im Landschaftsplan
als Bereiche mit Restriktionen / besonderen Anforderungen dargestellt. In den ausgewiesenen Berei-
chen sind auf kommunaler Ebene und auf nachgeordneten Planungsebenen besondere Anforderungen
zu beachten. Dazu gehdéren auch in der Waldfunktionenkartierung dargestellte Waldflachen mit beson-
deren Funktionen. Die nachrichtliche Darstellung der Waldfunktionenkartierung erfolgt aus Griinden der
besseren Lesbarkeit lediglich in den Potenzialkarten.

3. Bestandsdarstellung: (vgl. Kapitel 4.3) Der Bestand wird als Grundlage flachenhaft dargestellt. Dabei
wird zwischen folgenden Flachenkategorien unterschieden: Waldflachen, landwirtschaftlich ge-
nutzte Flachen, Dauergriinland, Geholzbestand auBerhalb des Waldes, Siedlungsflachen mit Be-
bauung, Griin- und Freiflichen im Siedlungsbereich, Gewdsserflachen sowie sonstige Flachen
(Rohbodenstandorte, Moore, Siimpfe und Sonderbiotope).

4. Entwicklungsziele und MaBnahmen: (vgl. Kapitel 4.4) Flachen, auf denen der Erhalt oder eine An-
passung der Nutzung angestrebt wird, um den gesetzlichen bzw. fachplanerischen Zielvorgaben zu
entsprechen, sind als Entwicklungsziele im Landschaftsplan gekennzeichnet. Die geplanten Entwick-
lungsziele sollen die vorhandenen Lebensraume und Vorkommen sichern, Schaden sanieren und das
natirliche Potenzial verbundgerecht entwickeln. Die Mallnahmenvorschlage dienen einem oder meh-
reren Entwicklungszielen und kénnen zur Kompensation von Eingriffsvorhaben herangezogen werden.

41 Gebiete zum Schutz von Natur und Landschaft

Tabelle 29: Zusammenfassende Ubersicht der Gebiete zum Schutz von Natur und Landschaft im Plangebiet

Schutzgebietskategorie Im Plangebiet

FFH-Gebiet ,Byhleguhrer See*, ,Lieberoser Endmoréne und Staakower L&uche*

SPA-Gebiet (Vogelschutzgebiet) ,opreewald und Lieberoser Endmoréne*

Naturschutzgebiet ,Byhleguhrer See", ,Lieberoser Endmoréne”

Landschaftsschutzgebiet ,Biospharenreservat Spreewald", ,Wald- und Seengebiet zwischen Schwieloch-
see, Lieberose und Spreewald*

Biosphéarenreservat ~Spreewald*

Naturdenkmal Diverse Naturdenkmale im Plangebiet vorhanden

Gesetzlich geschiitztes Biotop Diverse gesetzlich geschiitzte Biotope im Plangebiet vorhanden
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4.2 Bereiche mit Restriktionen/besonderen Anforderungen

Bereiche mit Restriktionen/besonderen Anforderungen werden im Landschaftsplan als solche darge-
stellt. In den ausgewiesenen Bereichen sind auf kommunaler Ebene und auf nachgeordneten Planungs-
ebenen besondere Anforderungen zu beachten.

Europdische Schutzgebiete und Schutzgebiete nach Bundesnaturschutzgesetz
Hierzu zahlen die in Kapitel 4.1 gelisteten Schutzgebiete gemal BNatSchG sowie FFH- und SPA-Ge-
biete zur Bildung eines europdischen Biotopverbundes Natura 2000.

Uberschwemmungsgebiete (gemiR § 100 Brandenburgisches Wassergesetz)
Uberschwemmungsgebiete werden durch die zustandige Wasserbehdrde durch Rechtsverordnung
festgesetzt. In Uberschwemmungsgebieten gelten bestimmte Auflagen, welche eine Verscharfung der
Hochwassergefahr durch bauliche Tatigkeiten, Eindeichungen, den Abbau und die Lagerung oberfla-
chennaher Rohstoffe u.A. verhindern sollen.

Wasserschutzgebiete (gemaR § 15 Brandenburgisches Wassergesetz)

Wasserschutzgebiete werden ebenfalls durch die zustandige Wasserbehérde durch Rechtsverordnung
festgesetzt. In Wasserschutzgebieten gelten Verbote und Nutzungsbeschrankungen, welche die Grund-
wasserressourcen vor punktuellen und flachenhaften Schadstoffeintragen schitzen sollen.

Altlastenverdachtsflachen (nach Bundesbodenschutzgesetz)

Altlastverdachtige Flachen und Altlasten werden auf Grundlage des Bundesbodenschutzgesetzes er-
hoben und entsprechend ihrer Prioritdt bearbeitet. Die altlastverdachtigen Flachen und Altlasten mit
Kennzeichnung des Bearbeitungsstandes werden durch die unteren Bodenschutzbehdérden gefiihrt.

Gebundene Kompensationsflachen

Innerhalb des Plangebietes liegen Kompensationsflachen (Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen), die be-
reits bestimmten Baumalinahmen zum Ausgleich von Eingriffen zugeordnet sind (naturschutzrechtliche
Eingriffsregelung). Um eine Doppelbelegung dieser Flachen zu vermeiden, werden die bereits gebun-
denen Kompensationsflachen ab einer FlachengréfRe von 0,15 ha nachrichtlich dargestellt.

Waldfunktionenkartierung (dargestellt in den Potenzialkarten)

Die Waldfunktionenkartierung unterscheidet zwischen zehn Waldfunktionsgruppen und erfolgt durch
den Landesbetrieb Forst. Trager 6ffentlicher Vorhaben haben bei Planungen und MaRnahmen, die den
Wald betreffen kdnnen, die Funktionen des Waldes zu berlcksichtigen. Die Waldfunktionenkartierung
bietet hierfur die fachliche Grundlage.

4.3 Allgemeine Handlungs- und Bewirtschaftungsgrundséatze

Im Landschaftsplan werden insgesamt acht Flachenkategorien dargestellt. Es handelt sich dabei um
Folgende: Waldfldchen, landwirtschaftlich genutzte Flédchen, Dauergriinland, Gehélzbestand au-
Berhalb des Waldes, Siedlungsbereich mit Bebauung, Griin- und Freiflichen im Siedlungsbe-
reich, Gewésser sowie sonstige Flichen (Rohbodenstandorte, Moore, Siimpfe, Sonderbiotope)

Handlungs- und Bewirtschaftungsgrundsatze fur Waldflachen

Bewirtschaftungsmethoden

« Erhaltung, Vermehrung und Umbau von anthropogenen Waldern zu geschlossenen,
naturnahen Waldgebieten in einem nachhaltig leistungsfahigen Zustand

. Erhalt und Férderung regionaltypischer Waldvegetationen

«  Sukzessiver Waldumbau von Nadelholzreinbestédnden zu einheimischen, standortgerechten
Laub-Nadel-Waldern mit Baumarten regionaler Herkunft (vgl. potenzielle naturliche
Vegetation) unter Berucksichtigung fachgesetzlicher Anforderungen und zu erwartender
Klimaénderungen

. Anwendung von bestands- und bodenschonenden Pflege-, Nutzungs- und
WalderschlieBungsverfahren (z. B. durch naturvertraglichen Forstwegebau)

Biotop- und Artenschutz

. Bericksichtigung und Renaturierung von Sonderstandorten und Biotopen wie Lichtungen,
Waldwiesen und Kleingewassern als Teile des Walddkosystems
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« Forderung eines hohen Anteils an Alt- und Totholz; Erhaltung von Altholzbestanden und
Belassen von Totholz und Héhlenbaumen im Wald

. Schaffung bzw. Erhaltung eines mindestens 10 m breiten, weit gestuften, grenzlinienreichen
und differenzierten Waldrandes mit vielfaltigen artenreichen Saumbiotopen und daran
angrenzend Aufgabe intensiver Nutzungen im Abstand von weiteren mindestens 10 m
(Pufferfunktion zur Minderung der Stoffeintrage von angrenzenden Nutzflachen)

. Entfernung von Neophyten

. Sicherung von wenig gestorten Waldzonen als Riickzugshabitat der Waldfauna durch
Besucherlenkung

Weiteres

. Schutz und funktionsgerechte Pflege von Wald mit Schutzfunktionen laut
Waldfunktionskartierung (z. B. Bodenschutz, Klimaschutz)

Handlungs- und Bewirtschaftungsgrundsatze fiir landwirtschaftlich genutzte Flachen

Bewirtschaftungsmethoden

« Umweltvertragliche, natur- und ressourcenschonende Bewirtschaftung mit der Witterung
angepasstem Technikeinsatz, einer Rlicknahme der Intensitat der Bewirtschaftung, einer
Optimierung des Fruchtwechsels sowie standortgerechten Nutz- und Bearbeitungsformen und
Schlaggestaltung

. Erhalt der naturlichen Ertragsfahigkeit und Speicherkapazitat der Béden durch schonende
und standortgemafe Bewirtschaftung (z. B. durch differenzierte, abwechslungsreiche
Fruchtfolgen, Zwischenfruchtanbau und Humusanreicherung)

. Beachtung der guten fachlichen Praxis bezlglich Dingung (vgl. Dingeverordnung),
Pflanzenschutz und Bodenbearbeitung zum Schutz des Grundwassers vor
Schadstoffeintrégen, insbesondere vor Nitratbelastung

. Erosionsmindernde Bewirtschaftung durch geeignete Fruchtfolgen, Bodenbearbeitungs-
methoden und Schlaggestaltung

. Erhéhung des Anteils nach den Richtlinien des 6kologischen Landbaus bewirtschafteter
Flachen

Gliederung der landwirtschaftlichen Flache

« Sicherung und Mehrung landschaftsgliedernder Strukturen und von
Kulturlandschaftselementen (Baume, Kleingewasser, Steinhaufen, Hecken, Baumreihen,
Bdschungen, Graben, Feldraine und Saume) durch Erhalt, Wiederherstellung und
Neuschaffung eines maglichst kleinteiligen Nutzungsmosaiks

. Erhalt und Entwicklung des Freiraumes als Kultur- und Erholungslandschaft (z. B. durch Si-
cherung von Wegeverbindungen)

. kleinrdumige Aufgabe der Ackernutzung an besonders flachgriindigen, nassen oder steinigen
Stellen sowie auf Béden mit besonders geringen Bodenwertzahlen

Biotop- und Artenschutz

. Aufgabe der ackerbaulichen oder gartnerischen Nutzung entlang eines 10 m breiten Streifens
angrenzend an besondere Lebensrdume fur Pflanzen und Tiere, an Gewassern sowie an
Geholzflachen und Waldern, Verzicht auf jeglichen Pflanzenschutz- und Dlngemitteleinsatz
im Bereich dieser Zonen

. extensive Bewirtschaftung in den Auenbereichen zur Erhéhung des Natirlichkeitsgrades und
des Wasserrlickhaltevermogens; gegebenenfalls Umwandlung von Ackerflachen in Grinland

. Erhalt und extensive Pflege naturnaher Biotope im Ackerumfeld; Unterstiitzung fir
Bewirtschaftungsformen, welche heute gefahrdeten Arten Lebensraumen bieten, beispiels-
weise Streuobstwiesen

. Uberprifung meliorativer Systeme hinsichtlich der langfristigen Starkung des
Wasserhaushaltes (Reduzierung der Entwasserungsflachen im Umfeld von Feuchtgebieten)

Handlungs- und Bewirtschaftungsgrundsatze fir Dauergrinland

Bewirtschaftungsmethoden

«  Strukturschonende Beweidung auf geeigneten Flachen sowie nicht zu intensive Mahd als
Bewirtschaftungsformen
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. Erhéhung des Anteils nach den Richtlinien des 6kologischen Landbaus bewirtschafteter
Flachen

. In Gebieten mit geringer Grundwassergeschutztheit generell extensive Bewirtschaftung zum
Schutz des Grundwassers vor Schadstoffeintrégen, insbesondere vor Nitratbelastung

. Differenzierte Bewirtschaftung besonders feuchter oder trockener Stellen (standortgemalie
Bewirtschaftung)

Gliederung des Grinlandes

. Erhalt und Mehrung vorhandener kulturlandschaftlicher Kleinstrukturen (Staudenfluren,
Einzelgehdlze, Gebische, Bdschungen, Graben, Hecken, Baumreihen, Saumstrukturen)
durch ein moglichst kleinteiliges Nutzungsmosaik

« Erhalt kulturlandschaftlich pragender Bewirtschaftungsarten (extensive Weidewirtschaft,
Streuobstwiese)

« Verzicht auf neue bzw. Riicknahme von bestehenden Dranagen, sukzessive
Wiedervernassung ehemals vernasster Standorte und extensive Nutzung

Biotop- und Artenschutz

. extensive Grinlandnutzung entlang eines 10 m breiten Streifens angrenzend an besondere
Lebensraume fir Pflanzen und Tiere, an Gewassern sowie an Geholzflachen und Waldern,
Verzicht auf Pflanzenschutz- und Diingemitteleinsatz sowie Einschrankung der Beweidung
(Abzaunen der Weideflachen) in diesen Bereichen

. Erhaltung und extensive Pflege von Frisch-/Fettweiden sowie Trockenrasen als gesetzlich
geschutzte Grunlandbiotoparten (Veranderungsverbot gemaf § 30 BNatSchG sowie § 18
BbgNatSchAG)

Handlungs- und Bewirtschaftungsgrundsatze fiir Gehdlzbestand aufl3erhalb des Waldes

Bewirtschaftungsmethoden

. Forderung von artenreichen Geholzstrukturen in der freien Landschaft mit standortheimischen
Arten sowie mit grenzlinienreichen und in der Héhe gestuften Randern; bei der Anlage von
Hecken sind diese mehrreihig und mehrschichtig auszubilden

. Erhalt, Erganzung und dauerhafte Pflege von Hecken, Feldgehdlzen, Baumreihen und Alleen
sowie von Gehdlzflachen

. Erhalt der iberkommenen Geholzbestande als Zeugnisse der historischen Kulturlandschaft
und identifikationsstiftende Landschaftsteile, insbesondere Erhalt bzw. Sicherung alter
Obstbaumreihen entlang von Schlaggrenzen durch Nach-/ Neupflanzung mit
regionaltypischen Sorten sowie deren extensive Nutzung und dauerhafte Pflege

. Erhalt bzw. Pflege und ggf. Ergédnzung gewasserbegleitender Gehdlze als maligeblicher
Bestandteil naturnaher FlieRgewasser und als typische Elemente der Kulturlandschaft unter
Verwendung typischer Arten der Weichholz- bzw. Hartholzaue

Biotop- und Artenschutz

. Erhaltung und extensive Pflege von Streuobstwiesen als gesetzlich geschutzte Biotope
(Veranderungsverbot gemaR § 30 BNatSchG sowie § 18 BbgNatSchAG)

|Hand|ungs- und Bewirtschaftungsgrundsatze fiir Siedlungsflachen mit Bebauung

Bau und Flacheninanspruchnahme
« Reduzierung des Flachenverbrauchs durch flachensparende Bau- und
ErschlieBungsplanung; hierbei insbesondere Innenverdichtung durch Ausnutzung
bestehender Bebauungsbrachen und Umnutzung
. Rickbau und Entsiegelung langerfristig ungenutzter Gebaude- und ErschlieBungsflachen

Wasserwirtschaft

. Schaffung von geeigneten Mdéglichkeiten zur dezentralen Niederschlagswasser-
bewirtschaftung, insbesondere Nutzung der bebauungsbezogenen Griin- und Freiflachen fir
Wasserrlckhalt, Versickerung und Verdunstung

. Schutz des Grundwassers vor Schadstoffeintrdgen nach dem Grundsatz der Vorsorge durch
standortgerechte Bewirtschaftung, insbesondere auf Flachen kleingartnerischer Nutzung
sowie Verkehrsflachen

. Erhaltung der Wasserlaufe mit Ufervegetation sowie des Gehdlzbestandes im Siedlungsraum,
sowie Vernetzung dieser im Rahmen von Grunverbindungen
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Biotop- und Artenschutz

Erhalten von aktuell genutzten oder potenziellen Teillebensraumen streng geschutzter
Tierarten in Gebauden (z.B. Dachstiihle, Stalle, Keller mit Einflugoéffnungen, usw.)
insbesondere bei Sanierungen (siehe § 39 BNatSchG)

Erhaltung von Trockenmauern, Streuobstwiesen, (Alt-)Baumen mit Baumhdhlen und Totholz-
/Steinhaufen als gesetzlich geschuitzte Biotoparten (Veranderungsverbot gemaf § 30
BNatSchG sowie § 18 BbgNatSchAG)

Klima
. Freihaltung bioklimatischer Luftaustauschbahnen sowie siedlungsbezogener Frisch- und
Kaltluftentstehungsgebiete
. Erhaltung und Entwicklung von Grunflachen und des Gehdlzbestandes im besiedelten
Bereich aufgrund ihrer Klimaschutzfunktion
. Bepflanzung innerdrtlicher StralRen mit Baumen zur Abschattung der versiegelten Flachen
« Errichtung von Fassaden- und Dachbegriinung an Gebduden sowie vermehrter Einsatz bo-
dendeckender Vegetation
Weiteres

Erhaltung und Entwicklung eines typischen strukturierten Siedlungsrandes als
Ubergangszone zwischen bebautem Bereich und freiem Feld; zudem Eingriinen von
technischen Strukturen wie Stra3en, um die wahrgenommene Naturlichkeit zu erhéhen
Bewahrung der kulturhistorischen Funktion bestimmter Bauwerke, Statten und Griinanlagen
als Zeugnisse historischer Nutzung und gesellschaftlichen Wandels (z. B. Friedhofe, Parks
und Dorfanger)

Sanierung des Bodens und Schutz der Gewasser durch Beseitigung von Altlasten

Handlungs- und Bewirtschaftungsgrundsatze fur Griin- und Freiflachen im Siedlungsbereich

Bewirtschaftungsmethoden

Extensivierung der Freiflachenpflege; hierbei Verzicht auf mineralische Diinger und Biozide
Bei Neupflanzung Verwendung standortgerechter klimaangepasster Gehdlze; Standort
unterhalb der Kronentraufe als unversiegelte oder gering versiegelte, wasser- und
luftdurchlassige Flache ausbilden; gezielte Bewasserung wahrend Trockenphasen in der
Anwuchszeit

Erhaltung und Entwicklung von multifunktionalen Grunflachen aufgrund ihrer
Erholungsfunktion

Entwicklung und Starkung des 6kologischen Verbundsystems auch im Siedlungsbereich,
beispielsweise durch die Integration von Brachflachen mit Ruderalaufwuchs

bei Neubauvorhaben zligige Umsetzung von Kompensationsmaflinahmen sowie festgesetzter
grunordnerischer und ggf. artenschutzrechtlicher MaRnahmen

Rickbau sowie keine Neuanlage sogenannter ,Schottergarten; moglichst geringe Flachen-
versiegelung in Garten und Freianlagen

Handlungs- und Bewirtschaftungsgrundsatze fir Gewasserflachen

Okologischer Zustand

Erhalt und ggf. Wiederherstellung eines guten 6kologischen Zustandes der Gewasser mit
einer gewassertypischen Strukturglte und Wasserbeschaffenheit sowie naturnaher
Gestaltung der Uferbereiche und Gewasserrandstreifen, zudem Renaturierung der Auen und
Aktivierung ehemaliger Feuchtgebiete zur Erfullung des dkologischen Verbundes
langfristiger Erhalt von Kleingewassern durch Sanierung verlandeter, undichter Teiche und
Kleingewasser; Beseitigung von Abfallen, Reduzierung von Abwassereinleitungen,
Entkrautung, Entschlammung und extensive Bewirtschaftung

Offnung und Renaturierung verrohrter FlieRgewasserabschnitte, Entfernung von
Gewasserverbau und Begradigungen an geeigneten Stellen

Wiederherstellung der Gewasserdurchgangigkeit von FlieRgewassern durch Riickbau von
Wehren, Sohlschwellen u.a.; bei fehlender Moéglichkeit zum Riickbau Durchgangigkeit durch
entsprechende Umgehungsgerinne schaffen

Chemischer Zustand

Sicherung und ggf. Wiederherstellung eines guten chemischen Zustandes durch
Verbesserung des Selbstreinigungsvermdgens, Eliminierung von stofflichen Eintrdgen durch
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Abwasser, Verkehr und Landwirtschaft, Schutz vor Bodenerosion durch Wasser in
angrenzenden erosionsgefahrdeten Flachen und Verhinderung von Sedimenteintragen in
Gewasser

Schutz von Standgewassern vor Nahrstoffeintrag durch die Unterbindung von
Abwassereinleitungen ohne Abwasserbehandlung; Verbot von Fischmastanlagen,
Wassergeflugelhaltung, Weideviehzutritt; Wasserschonende Nutzung im Einzugsgebiet;
getrennte Regenwasserbehandlung

Biotop- und Artenschutz

Schaffung und dauerhafter Erhalt der Gewasserrandstreifen an Gewassern von 5 m innerhalb
bebauter Ortsteile und 10 m auBerhalb; Freihalten der Gewasserrandstreifen von Bebauung,
Prufung der Entsiegelung der Flachen bei Nutzungsaufgabe in diesen Streifen,
Einschrankung der Beweidung (Auskopplung); extensive Nutzung der Gewasserrandstreifen
und angrenzender Flachen

Entfernung von Neophyten an Gewasserufern

Entwicklung von Trittsteinbiotopen und Saumstrukturen, Beseitigung von
Migrationshindernissen und Hochwasserfallen fiir Tiere

Vermeidung von MaRnahmen an Gewassern in der Brut- und Fortpflanzungszeit von Tieren;
Berucksichtigung des speziellen Artenschutzes bei UnterhaltungsmalRnahmen

Hochwasserschutz

Sicherung und ggf. Wiederherstellung eines moglichst naturraumtypischen Retentions- und
Abflussvermdgens, im Kontext von Siedlungsflachen auch zur Aufnahme von
Starkniederschlagen aus der Bebauung und Infrastruktur

Freihaltung und VergréRerung des Hochwasserabflussquerschnitts von Fliellgewassern im
Siedlungsraum und Auenbereich sowie Freihaltung des Hochwasserabflussquerschnitts
durch Gewasserunterhaltung
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4.4 Entwicklungsziele des Landschaftsplans

Das Entwicklungskonzept des Landschaftsplans dient dem Schutz, der Pflege und der Entwicklung und
ggf. der Wiederherstellung von Natur und Landschaft. Es gibt somit einen Handlungsrahmen vor, um
Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushals sowie die biologische Vielfalt im Plangebiet dau-
erhaft zu sichern. Folgend werden die einzelnen Entwicklungsziele begriindet, beschrieben und fir das
Gebiet der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen vorgestellt.

Tabelle 30 zeigt eine Auflistung der Entwicklungsziele sowie deren Mehrwert fur die verschiedenen
Schutzguter. Die Schutzgiter des Landschaftsplans nach BNatSchG (fett) werden hier um die Schutz-
guter des BauGB Kulturlandschaft, Flache und Mensch (kursiv) erganzt.

Tabelle 30: Entwicklungsziele und MaBnahmen sowie Angabe, ob diese einen Mehrwert fiir die Schutzgliter Ar-
ten/Biotope, Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaftsbild/Erholung, Kulturlandschaft, Flache sowie Mensch haben.

Nr. | Entwicklungsziel/MaBnahme AB | Bo | Wa | KIL | LIE | Ku Fi Me
01 Erhalt, W|edf>r- und Neuanlage von li- X X X X X X
nearen Gehodlzstrukturen
Dauerhafte Pflege und Aufwertung
02 | kulturlandschaftstypischer Biotopty- X X X
pen
Erhalt und Entwicklung des Bio-
03 X
topverbundes
04 | FlieRgewasserrenaturierung X X X X
05 Anlage l.fnd Pflegg von G?wasser- X X X X
randstreifen an FlieRgewéassern
06 Exten§|ve N'l.Jtzung der Uferbereiche X X X X X
der Stillgewasser
07 | Reduktion von Bodenerosion X X X X X X
08 Vermeidung von Bodenverdlchtlung X X X
durch bodenschonende Bearbeitung
09 Erhalt und Entwicklung von Moorb- X X X X X
den
10 | Pflege und Entwicklung von Mooren X X X X X X
11 Anlage bzw dauerhafter Erhalt von X X X X X X
Dauergrunland
12 | Okologische Landwirtschaft X X X X
13 Al..lf'fOI’St.l'.lng naturnaher Laub- X X X X X X
mischwalder
14 | Waldumbau X X X X
15 | Anlage eines gestuften Waldrandes X X X X X X
16 Landfchaftsgerechte Einbindung von X X X
Ortsrandern
17 | Entsiegelung von Flachen X X X X X X X
Erhalt und Pflege von FFH-Lebens-
18 | raumtypen aullerhalb von FFH-Ge- X X X X X
bieten
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4.41 Erhalt, Wieder- und Neuanlage von linearen Gehodlzstrukturen

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan
Erhalt v. Baumreihen / Alleen

000
000/ 000

Wieder- und Neuanlage v. Baumreihen /
EZ01: Erhalt, Wieder- und Neuanlage von linearen Gehdlz- Alleen

strukturen 000
000/ 000

Erhalt / Neuanlage v. Feldgehdlzen

> N > N
o / "

Als gesetzlich geschitzte Teile von Natur und Landschaft (§ 17 BbgNatSchAG) wirken sich Alleen auf
mannigfaltige Art und Weise positiv auf Umwelt und Landschaft aus: Sie dienen als Windschutzpflan-
zungen und Erosionsschutz, starken die Biotopvernetzung sowie Wanderkorridore und bieten Lebens-
raum sowie Schutz fur diverse Arten. Dartber hinaus erhdhen sie die Attraktivitat der Landschaft durch
kleinraumliche Gliederung und kénnen kulturhistorische Strukturen der Landschaft hervorheben.”®

Aufgrund des flachen Reliefs im Gebiet der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen bieten sich lineare Gehdlze
an, um die Landschaftsasthetik sowie die Charakteristik zu starken. Bei der Wieder- und Neuanlage
sowie Erganzung von Baumreihen und Alleen sollen standortgerechte, ortstypische Gehdlze verwendet
werden. Bei Wegen in Ortsnahe bieten sich Obstgeholze an, in der freien Landschaft sind z. B. Eichen,
Linden, Bergahorn und Feldahorn geeignet. Hecken und Feldgehdlze sollen mehrreihig angelegt wer-
den und Uber eine Mindestbreite von 4 m verfligen, wobei eine méglichst lange kontinuierliche Pflan-
zung anzustreben ist. Dabei sollen héher wachsende Gehdlze im Inneren der Hecke mit saumbildenden
Geblischen kombiniert werden.®

Bereits bestehende lineare Gehdlzstrukturen sollen erhalten und gemaR ihrer Charakteristik gepflegt
und weiterentwickelt werden. Insbesondere bei Baumreihen und Alleen sind aus Griinden der Verkehrs-
sicherheit Gehdlze auf ihren Zustand zu prifen und bei Notwendigkeit einer Fallung dementsprechend
nachzupflanzen. Um den Alleenbestand nachhaltig zu sichern, soll die jeweils zustandige Behorde, ins-
besondere im Rahmen von Ausgleichs- und Ersatzmafinahmen, rechtzeitig und in ausreichendem Um-
fang Alleenneupflanzungen festsetzen oder fur deren Durchfiihrung sorgen.
(§ 17 Abs. 3 BbgNatSchAG).

78 yon Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung; Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Landschaft.
7 Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Landschaft, S. 455.
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4.4.2 Dauerhafte Pflege und Aufwertung kulturlandschaftstypischer Biotoptypen

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan
Streuobst- Frisch- und Trockenrasen
. . und trockene
EZ02: Dauerhafte Pflege und Aufwertung kulturland- wiese Fettweide Sandheide

schaftstypischer Biotoptypen

Viele Biotoptypen entstanden in Folge historisch gewachsener Landnutzung durch den Menschen und
sind somit nicht nur Lebensraum, sondern auch Zeugnis der lokalen Kulturlandschaft. Entsprechend
der Vielfalt an Biotoptypen gibt es eine grof3e Fille an potenziell geeigneten Mallnahmen zur Pflege
und Aufwertung kulturlandschaftstypischer Biotoptypen.&

Im Folgenden soll sich auf die haufigsten und charakteristischsten Kulturlandschaftsbiotope im Gebiet
der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen konzentriert werden: Streuobstwiesen, Frisch- und Fettweiden sowie
Trockenrasen und trockene Sandheiden. Die Flachen dieser Kulturlandschaftsbiotoptypen wurden aus
der Biotoptypenkartierung Gibernommen. AnschlieBend erfolgte eine Uberpriifung der Flachen mithilfe
des Luftbilds und z.T. Vor-Ort-Erfassungen, um eventuelle Landnutzungsveranderungen zu berticksich-
tigen.

Bei der Streuobstwiese handelt es sich um eine traditionelle Form der Flachenbewirtschaftung, bei der
regelmalig sowohl die Hochstamm-Obstbaume (mit mind. 160 cm Stammhdéhe) als auch die Flachen
unter den Baumen genutzt werden. Streuobstwiesen sind pragender Bestandteil der mitteleuropdischen
Kulturlandschaften. Flr deren Biodiversitat spielen Streuobstbestadnde mit Gber 5.000 Tier- und Pflan-
zenarten sowie Uber 2.000 Obstsorten eine herausragende Rolle und stehen damit im Gegensatz zum
Obstanbau in artenarmen niederstdmmigen Monokulturen. Mit ihrer groRen Strukturvielfalt bieten sie
Lebensraum fur eine Vielzahl an Tieren und Pflanzen, beispielsweise Siebenschlafern, Igeln und Fle-
dermausen sowie Schafgarbe, Margarite und Wiesen-Glockenblume. Neben ihrer Bedeutung fiir die
Okologische Vielfalt werten Streuobstwiesen zudem das Landschaftsbild auf und zeigen die historische
Landnutzung.®! In Brandenburg sind Streuobstwiesen aufgrund ihrer zahlreichen wertvollen Funktionen
gesetzlich durch § 18 BbgNatSchAG als Biotope geschiitzt.

Streuobstbestande sind gefahrdet durch Bebauung, Intensivierung der Nutzung (z.B. als Gartengrund-
sticke) sowie durch Nutzungsaufgabe und Verbrachung. Da es sich bei Streuobstwiesen um nicht
selbsterhaltende geschitzte Biotope handelt, besteht regelmafRiger Handlungsbedarf zur Durchflhrung
von Pflegemalinahmen zum Erhalt dieser wertvollen Flachen.

Frisch- und Fettweiden sowie Trockenrasen sind magere und oftmals trockene Biotoptypen, welche
durch die extensive Nutzung magerer und trockener Standorte entstehen. Aufgrund der mageren und
dementsprechend nahrstoffarmen Auspragung weisen diese eine hohe Artenvielfalt auf.82 Dafiir ist die
Ertragsfahigkeit dieser Standorte jedoch eingeschrankt. Die Nutzung kann durch Mahd oder Beweidung
erfolgen, wobei jedoch eine extensive Nutzung flir den Erhalt der Auspragung notwendig ist.

Trockene Sandheiden sind meist das Ergebnis jahrhundertelanger anthropogener Nutzung wie Be-
weidung und Plaggenhieb oder militarischer Aktivitaten auf nahrstoffarmen, sandigen Béden. Die extre-
men Standortbedingungen haben eine einzigartige Flora und Fauna hervorgebracht, die sich perfekt an
Trockenheit, Hitze und Nahrstoffarmut angepasst hat. Viele dieser hochspezialisierten Arten sind jedoch
stark gefahrdet und an einen Lebensraum gebunden, der dauerhafter Pflege bedarf.

80 von Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung, S. 477.

81 BV: Artenvielfalt auf der Streuobstwiese; Késtler u. a.: Beschreibung der Biotoptypen auf der Grundlage der Liste der Biotopty-
pen Brandenburgs.

82 Kostler u. a.: Beschreibung der Biotoptypen auf der Grundlage der Liste der Biotoptypen Brandenburgs.
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Ebenso wie Streuobstwiesen, bedulrfen auch Frisch- und Fettweiden sowie Trockenrasen und trockene
Sandheiden einer regelmafigen Pflege, da sie ansonsten stark verbuschen und dichte Gehdlze die
lichtliebenden seltenen Arten verdrangen. Da es sich um nicht selbsterhaltende geschutzte Biotope
handelt, besteht regelmalliger Handlungsbedarf zur Durchfiihrung von PflegemaRnahmen zum Erhalt
dieser wertvollen Flachen.
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4.4.3 Erhalt und Entwicklung des Biotopverbundes

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan
Kernbereiche Verbindungsach-
sen

EZ03: Erhalt und Entwicklung des Biotopverbundes : /

Der Biotopverbund ist das Netzwerk von miteinander verbundenen Lebensrdumen, das den Austausch
von Tier- und Pflanzenarten erméglicht und somit zur Stabilisierung von Okosystemen beitragt. Die
Verknupfung von unterschiedlichen Lebensrdumen, wie Trockenlebensrdumen, Feuchtlebensrdumen
und Waldlebensraumen, ist dabei von groRer Bedeutung, da jedes Okosystem spezifische Beddirfnisse
und Funktionen aufweist.

Das Bundesnaturschutzgesetz verlangt die Schaffung eines Biotopverbundes, der aus Kernflachen,
Verbindungsflachen und Verbindungselementen besteht (§ 21 BNatSchG). In der Landschaftsplanung
missen Angaben dazu gemacht werden, welche Gebiete besonders geeignet sind, um diesen Bio-
topverbund aufzubauen (§ 9 (3) 4. d BNatSchG).8 Der Landschaftsplanung kommt daher eine wichtige
Rolle bei der Gestaltung und Umsetzung des Biotopverbundes zu. Im Landschaftsprogramm Branden-
burg sind Kern- und Verbindungsflachen von Uberregionaler Bedeutung sowie Informationen zu regio-
nalen Zielflichenanteilen abgebildet. Unterschieden wird dabei zwischen sieben verschiedenen Le-
bensraumkomplexen, darunter Waldgebundene Arten mit groRem Raumanspruch, Végel, Arten natur-
naher Walder, Arten der Kleinmoore und moorreichen Waldgebiete, Arten der Feuchtgriinlander und
Niedermoore, Arten der Trockenstandorte und Truppenibungsplatze sowie Arten der Klein-, Still-, und
FlieRgewasser.8 Mit Ausnahme der Kern- und Verbindungsflachen fiir Végel (insb. Auerhuhn und
Groltrappe) sind im Gemeindegebiet Schwielochsee alle Lebensraumkomplexe vertreten.

Im Landschaftsplan wird das Entwicklungsziel zum Erhalt und der Entwicklung des Biotopverbundes
aus den funf Kategorien des Biotopverbundes zusammengefasst: Gewasserlebensraume, Feuchtle-
bensrdume, Moorlebensraume, Trockenlebensraume und Waldlebensraume. Im Zusammenspiel stel-
len Sie das wichtige 6kologische Geflge von verschieden ausgepragten Landschaftsformen im Plan-
gebiet dar. Zum Erhalt und zur Entwicklung sind in der kartographischen Darstellung die Kernbereiche
der jeweiligen Lebensraumtypen dargestellt. In diesen Bereichen sind die speziellen Anforderungen und
Funktionen fur das entsprechende Artenspektrum am schitzenswertesten ausgepragt und beddrfen
einer stetigen Pflege und Entwicklung.

FlieRgewasser ibernehmen eine zentrale Funktion als lineare Biotopverbundachsen, wahrend Stillge-
wasser durch ihre Flachwasserzonen, Réhrichte und strukturreichen Uferbereiche gepragt sind. Beide
Lebensraumtypen, die Gewasserlebensraume, sind besonders empfindlich gegenliber Nahrstoffein-
tragen, Erosion und Stérungen durch intensive Nutzung. Ziele sind daher die Sicherung der 6kologi-
schen Durchgangigkeit, die Férderung standorttypischer Ufervegetation sowie die Verbesserung der
Wasserqualitat. Geeignete Mallnahmen zur Erreichung der Ziele sind u. a. die Anlage und Pflege von
Gewasserrandstreifen, die Renaturierung begradigter oder verbauter Abschnitte, die Entwicklung struk-
turreicher Uferzonen, die Wiederherstellung natirlicher Abfluss- und Wasserstandsdynamiken sowie
die Reduzierung von Nahrstoffeintrdgen aus angrenzenden Nutzungen.

Der Erhalt und die Entwicklung von Trockenlebensraumen zielt darauf ab, artenreiche, sonnige Fla-
chen, wie z.B. Trockenrasen, Heiden oder Sandflachen zu sichern und zu erweitern. Diese Lebens-
raume sind besonders wichtig fiir spezialisierte Pflanzen- und Tierarten, die an trockene, nahrstoffarme
Bedingungen angepasst sind. Der Biotopverbund in Trockenlebensrdumen fordert den Austausch die-
ser spezialisierten Arten und verhindert deren Isolation. Maflnahmen koénnen beispielsweise die

8 von Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung.
84 Ministerium fir Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung, des Landes Brandenburg (MLUR): Landschaftsprogramm
Brandenburg.

Seite 90



Landschaftsplan Byhleguhre-Byhlen
Vorlaufige Fassung 20.02.2026

Renaturierung von Trockenrasen, die Minimierung der Nahrstoffeintradge und das Schaffen von Uber-
gangsbereichen zu benachbarten Biotopen sein.

Der Erhalt von Feucht- und Moorlebensraumen, wie Mooren, Auen, feuchte Wiesen und Gewassern,
ist essenziell fir viele spezialisierte Pflanzen und Tiere, die auf hohe Luftfeuchtigkeit und spezifische
Wasserbedingungen angewiesen sind. Diese Lebensrdume tragen zur Speicherung von Wasser und
Kohlenstoff bei und haben eine hohe Bedeutung flir den Wasserkreislauf. Zur Optimierung der Feucht-
lebensraume tragen MalRnahmen wie die Renaturierung von Feuchtgebieten, die Schaffung von Puffer-
zonen an Gewassern, die Rlickgewinnung von Auenlandschaften und Férderung der Vernetzung von
Feuchtgebieten Uber den Biotopverbund bei.

Der Erhalt und die Entwicklung von Waldlebensrdumen umfassen sowohl naturnahe Laub- als auch
Mischwalder. Walder sind wichtige Lebensraume fir eine Vielzahl von Arten, bieten Schutz, Nahrung
und Ruckzugsraume. Der Biotopverbund im Wald dient der Sicherstellung der genetischen Vielfalt und
fordert die Ansiedlung und den Austausch von Arten Uiber gréRere Entfernungen hinweg. Mégliche Mal-
nahmen sind beispielsweise die Férderung von natirlichen Waldrandstrukturen, die Vermeidung von
Fragmentierung durch Stralen oder Siedlungen und Verbesserung der Biodiversitat durch vielfaltige
Baumarten und Strukturreichtum im Wald.

Viele der einzelnen MaRnahmenvorschlage sind auch durch andere Entwicklungsziele abgebildet bzw.
konkretisiert. Das Entwicklungsziel Erhalt und Entwicklung des Biotopverbundes ist daher als raumliche
Konkretisierung und Priorisierung zu verstehen.
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444 FlieBgewasserrenaturierung

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ04: FlieBgewasserrenaturierung A

Durch Ruckfiihrung technisch ausgebauter Gerinne (Ufer- und Sohlbefestigungen und Verrohrungen)
in naturnahe Flieligewasser sowie naturnahe Gestaltung der Uferbereiche werden das Selbstreini-
gungsvermdgen der Gewasser und das Riickhaltevermdgen erhoht. Des Weiteren wird die visuelle und
akustische Vielfalt sowie die Natirlichkeit der Landschaft verbessert.85

Die naturnahe und landschaftsgerechte Gestaltung von Gewassern erfordert den Verbleib bzw. die Re-
naturierung eines mdglichst naturnahen und hinsichtlich des Hochwasserschutzes ausreichend breiten
Auenbereiches, der durch Ufergehdlze gepragt ist. Der Retentionsraum des Gewassers soll ggf. auf die
GroRe des natirlichen Uberschwemmungsgebietes erweitert werden. Die Entwicklung naturnaher Ufer-
gehdlze erfolgt durch Initialpflanzungen von Gehdlzen wie Erlen, Eschen, Weiden, Schwarz-Pappeln
und Eschen an den Ufern. Die Gehdlze mindern Stoffeintrage von angrenzenden Landwirtschaftsfla-
chen und stellen einen wichtigen Lebensraum fiir viele am Gewasser lebende Tierarten dar. Durch ihre
lichtabschirmende Funktion unterdriicken Gehdlzstreifen auch oft unerwiinschte Verkrautungen.86

Um die Durchgangigkeit der FlieRgewasser fiir Tiere und Pflanzen zu gewahrleisten, sind Gewasser
von Querverbauungen freizuhalten. Querverbauungen sind, soweit mdglich, zu beseitigen und durch
passierbare Anlagen flr alle vorkommenden Tierarten zu ersetzen. Dies kann durch die Umwandlung
von hohen Abstirzen in Sohlgleiten oder das Anbringen von Fischtreppen an Wehren erfolgen.

Die laut WRRL sehr stark (Stufe 6) und vollstandig veranderten (Stufe 7) FlieRgewéasserabschnitte sol-
len renaturiert werden. Im Plangebiet betrifft dies ausschlieRlich den Nordumfluter.

Dariiber hinaus ist zudem auf die weitere Offnung und Renaturierung kleiner FlieRgewasser hinzuwir-
ken. Drainagen sollen zugunsten extensiver Griinlandnutzung schrittweise zuriickgebaut und verrohrte
Graben und Gewasserabschnitte gedffnet werden. Die FlieRgewasseroffnung spielt an den kleineren
FlieRgewassern eine groRe Rolle, da diese meist in Bereichen von Ortschaften verrohrt wurden. Geeig-
nete Abschnitte ergeben sich aus den ortlichen Gegebenheiten.

In der Brut- und Fortpflanzungszeit von Tieren sind Mallnahmen an Gewassern aus Griinden des Ar-
tenschutzes zu vermeiden. Um Verschlechterungen des bisher erreichten Zustandes weitestgehend
auszuschliel®en sowie ggf. geplante Sanierungsmal3nahmen zur Zustandsverbesserung positiv zu un-
terstitzen, missen Gewasserausbau und -unterhaltungsmalRnahmen, in Vertraglichkeit mit den was-
serkorperbezogenen Umwelt- bzw. Bewirtschaftungszielen der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) reali-
siert werden.

8 von Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung, S. 483.
8 Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Landschaft.
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4.4.5 Anlage und Pflege von Gewasserrandstreifen an FlieRgewassern

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ05: Anlage und Pflege von Gewasserrandstreifen an Fliel3- P eeeeq

p © @ © 6 ¢

gewassern L 5 0 0 o o

Gewasserrandstreifen sind schmale, meist bewachsene Zonen entlang der Uferbereiche von Gewas-
sern, die eine entscheidende Rolle fiir den 6kologischen Zustand unserer Landschaften spielen. Sie
bilden das Bindeglied zwischen aquatischen und terrestrischen Lebensrdumen und ermdglichen einen
intensiven Austausch von Stoffen und Organismen zwischen Wasser und Land. Diese Saumbiotope
sind Pufferzonen, die Flisse und Bache vor negativen Einflissen aus angrenzenden Nutzungen scht-
zen.

Ilhre Vegetation, bestehend aus Grasern, Stauden und Gehdlzen, wirkt wie ein natirlicher Filter. So
werden Pestizide, Diingemittel und Sedimente umliegender Landwirtschaftsflachen in den Randstreifen
zurlickgehalten und abgebaut. Dadurch tragen sie wesentlich zur Verbesserung der Wasserqualitat bei
und verhindern Erosion sowie die Verschlammung der Gewasser. Zudem bieten Gewasserrandstreifen
Lebensraum fir eine Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten, darunter auch viele gefahrdete Arten, die auf
strukturreiche und stérungsarme Uferzonen angewiesen sind.

Vor dem Hintergrund des bereits gegenwartig schlechten chemischen Zustands aller Gewasser im Plan-
gebiet und des in weiten Teilen ebenfalls unbefriedigenden bzw. schlechten 6kologischen Zustands
(vgl. Kapitel 3.3.3.1), sind die vorhandenen Gewasserschutzstreifen zu pflegen und ggf. zu vergréRern.
Bei fehlenden Gewasserschutzstreifen sind diese neu anzulegen. Als Referenzgréf3e sind in diesem
Entwicklungsziel 10 Meter beidseitig des Ufers angesetzt. Dies Ubersteigt die gesetzliche Vorgabe von
funf Metern (§ 38 WHG), verbessert jedoch die Wirksamkeit der Pufferwirkung und vergréRert den Le-
bensraum hier vorkommender gefahrdeter Arten®. Das Entwicklungsziel beschrankt sich zudem explizit
auf die Fliekgewasser. Fir die Uferbereiche der Stillgewasser wird ein separates Entwicklungsziel aus-
gewiesen (vgl. Kapitel 4.4.6).

Zur Pflege und Entwicklung von Gewasserrandstreifen entlang von FlieRgewasser sind Mallnahmen
zur Férderung standortgerechter Vegetationsstrukturen und zur Verbesserung der dkologischen Funk-
tionen durchzufuhren. Hierzu zahlen beispielsweise die Entfernung standortfremder Gehdlze und die
Foérderung typischer Ufergehdlze (z. B. Erlen, Weiden), die Anlage und Extensivierung von Kraut- und
Saumstreifen sowie die Reduzierung bzw. der Verzicht auf Dingemittel- und Pflanzenschutzmittelein-
satz im unmittelbaren Randbereich. Ergdnzend kann eine gestufte, mosaikartige Mahd, die Gestaltung
flacher Uferabschnitte sowie die Einbringung von Totholz- und Strukturelementen umgesetzt werden,
um die Gewasserrandstreifen als Lebensraum zu sichern und ihre Filter- und Pufferfunktion gegenuber
angrenzenden Nutzungen zu starken.

87 Hering u. a.: Studie zu Insekten in Gewasserrandstreifen.
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4.4.6 Extensive Nutzung der Uferbereiche der Stillgewasser

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

®@ @
EZ06: Extensive Nutzung der Uferbereiche der Stillgewasser ®

Die Uferbereiche von Stillgewassern unterscheiden sich in ihren 6kologischen Funktionen deutlich von
den linearen Saumbereichen der FlieRgewasser. Wahrend FlieRgewasser durch ihre Langsdynamik
gepragt sind und Gewasserrandstreifen hier vorrangig als lineare Pufferzonen wirken, kommt den Still-
gewassern mit ihren breiten Ubergangsbereichen zwischen Wasser und Land eine besondere Bedeu-
tung als 6kologische Kontakt- und Austauschzonen zu. Sie weisen in der Regel ausgepragte Flachwas-
serzonen, Rdéhricht- und Grof3seggenbestande sowie temporar Uberflutete Uferbereiche auf, die fur
zahlreiche, oft spezialisierte Tier- und Pflanzenarten unverzichtbare Lebensrdume darstellen.

Der Schutz dieser wichtigen Ubergangsbereiche ist in § 38 WHG geregelt, wonach im Aufenbereich
ein Gewasserrandstreifen von funf Metern Breite der Erhaltung und Verbesserung der 6kologischen
Funktionen oberirdischer Gewasser, der Wasserspeicherung, der Sicherung des Wasserabflusses so-
wie der Verminderung von Stoffeintragen aus diffusen Quellen dienen soll. Vor dem Hintergrund des
vielfach unbefriedigenden 6kologischen Zustands der Stillgewasser im Plangebiet wird das Entwick-
lungsziel an besonders sensiblen Uferbereichen in einem 100-m-Streifen um die Gewasserkante aus-
gewiesen, um diese Zonen in ihrer Funktion zu erhalten und durch extensive Nutzung weiterzuentwi-
ckeln. Diese Flachen sind in besonderem Mal3e stérungs- und ndhrstoffempfindlich; intensive land- oder
forstwirtschaftliche Nutzung im direkten Umfeld fuhrt hdufig zu einer Beeintrachtigung des Wasserhaus-
halts, zu Eutrophierung und zur Verdrangung empfindlicher Arten.

Zur Umsetzung des Entwicklungsziels sollen daher extensive Nutzungsformen geférdert werden. Hierzu
zahlen die Anlage und Pflege von extensivem Griinland und Réhrichtbereichen, die Reduzierung von
Dingemittel- und Pflanzenschutzmitteleinsatz, eine angepasste Mahd in extensiven Intervallen sowie
der Ausschluss standortfremder Geholze. Darlber hinaus ist auf eine Besucherlenkung hinzuwirken,
um sensible Uferabschnitte vor Stérungen zu bewahren. Durch diese MaRnahmen kénnen die Uferbe-
reiche von Stillgewassern als artenreiche Lebensrdume stabilisiert und zugleich ihre Funktion als Puffer-
und Regenerationsrdume im Landschaftsgeflge langfristig gesichert werden.
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4.4.7 Reduktion von Bodenerosion

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ07: Reduktion von Bodenerosion

Boden mit hohem biotischem Ertragspotenzial sind besonders wertvoll fiir die Landwirtschaft, weshalb
ihrer dauerhaften Erhaltung eine besondere Bedeutung zukommt. Beeintrachtigungen der Leistungsfa-
higkeit von landwirtschaftlich genutzten Bdden ergeben sich im Plangebiet unter anderem durch Ero-
sion. Dabei sind sowohl Erosion durch Wasser als auch durch Wind von Bedeutung, wobei letztere im
Plangebiet von gréRerer Relevanz ist.

Die Ermittlung der Bereiche mit besonderem Handlungsbedarf bezlglich des Erosionsschutzes erfolgte
basierend auf den Daten der Erosionsgeféahrdungsklassen des LBGR®. Handlungsbedarf besteht auf
Flachen mit den Erosionsgefahrdungsklassen Kwasser1, Kwasserz sowie Kwind.

Die wirkungsvollste MalRnahme um der Bodenerosion entgegenzuwirken ist die permanente Bodenbe-
deckung. Im Rahmen der Durchfiihrung von ErosionsschutzmaRnahmen kénnen vielfaltige Synergie-
Effekte mit anderen Umweltgltern entstehen. So wird durch eine Verringerung der Wassererosion auch
die Eintragung von Stickstoff und Phosphat in Oberflachen- und Grundwasser reduziert. Die Anlage von
Dauergriinland und Hecken erfiillt Biotopfunktionen und bereichert das Landschaftsbild.8®

Die MaRnahmen der folgenden Tabelle kénnen Anwendung finden, um die Bodenerosion zu mindern:

Tabelle 31: Geeignete SchutzmaBnahmen gegen Bodenerosion.%°

EinflussgroBe Schutzmafnahmen gegen Bodenerosion durch:

Fruchtfolge e  bevorzugte Wahl von Fruchtarten mit langer und intensiver Bodenbedeckung

o  Verwendung erosionsmindernder Fruchtfolgen z.B. Ackerfutter; Getreidefruchtfolgen mit mehr-
jahrigen Futterpflanzen

o Untersaaten, Anbau von Zwischenfriichten

e  Einschrénkung des Anbaus von Mais, Zuckerriiben, Kartoffeln, alternativ Raps und Getreide

Bodenbewirt- e Mulchsaat/Direktsaat zum Aufbau und Erhalt eines stabilen und durchlassigen Bodengefiiges

schaftung e  Einsatz organischer Diingung zur Sicherung einer ausgeglichenen Humusbilanz

e Zwischenfruchtanbau zur Verlangerung der Vegetationsbedeckung

o Belassen der Erntereste auf dem Acker (Mulchen), keine vorwendende Bodenbearbeitung

e Ricknahme der Bearbeitungsintensitat durch Reduzierung der Bearbeitungsgénge, Verringe-
rung der Arbeitstiefen und andere Malnahmen zur Verfahrensoptimierung

¢  Umwandlung von Acker in Dauergriinland

o  Streifennutzung; Anbau von Getreide und Hackfriichten im Wechsel

Ackerschlage o Anlage von Erosionsschutzstreifen durch Einsaat von abflussbremsenden Gras- oder Getrei-
desorten mit einer Breite von 1-3 Metern im Abstand von 5-30 Metern

e Verkirzung der erosiven Hanglénge auf < 300 m; bei Hangneigung > 10 % Verkiirzung auf
<200 m durch den Erhalt und die Neuanlage von Hecken, Ackerrainen, Wegen etc. und der
damit verbundenen Terrassierung

o  Einrichtung von Abflusshemmnissen (z.B. tiefe Abschlussfurchen)

8 | BGR: Bodenerosionsgefahrdung im Land Brandenburg.

8 von Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung, S. 412.

% Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Landschaft, S. 434; von Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschafts-
planung, S. 411.
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4.4.8 Vermeidung von Bodenverdichtungen durch bodenschonende Bearbeitung

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ08: Vermeidung von Bodenverdichtungen durch boden-
schonende Bearbeitung

Im Plangebiet befinden sich vereinzelt Flachen, deren Boden gemal LBGR?! in 35 cm Tiefe eine extrem
hohe Verdichtungsempfindlichkeit (Stufe 6 von 6) aufweisen. Diese Empfindlichkeit muss bei der Bear-
beitung von Béden beachtet werden, denn ein haufiges Befahren dieser Flachen mit schwerem Gerat
bei hohen Bodenfeuchten flhrt zu Bodenverdichtungen. Daraus resultieren Veranderungen im Wasser-
, Gas- und Stoffhaushalt der Béden und der Unterboden kann nur noch vermindert durchwurzelt werden.
Dadurch verschlechtert sich die Nahrstoff- und Wasserversorgung der Pflanzen und dementsprechend
auch die Biomasseproduktion.

Daher sollten besonders empfindliche Béden gegeniber Verdichtung bei hoher Wassersattigung / Bo-
denfeuchte nicht oder nur verringert bewirtschaftet werden. Dies kann durch die Reduktion von Fahrten
erfolgen, indem Arbeitsgange zusammengelegt werden. Zudem bietet sich die Anwendung technischer
Méglichkeiten wie Verwendung von Gitterradern, Zwillingsreifen, etc. und eine Anpassung des Reifen-
drucks an. Auch eine variierende Tiefe beim Pfligen wirkt sich positiv auf die Bodenverdichtung aus.
Im Bedarfsfall kann eine Tiefenlockerung verdichteter Béden erfolgen, sowie die Regenerierung ver-
dichtungsgeschadigter Béden durch die Erhéhung ihrer biologischen Vielfalt.

91 LBGR: Potenzielle Verdichtungsempfindlichkeit des Bodens in 35 cm Bezugstiefe des Landes Brandenburg.
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4.49 Erhalt und Entwicklung von Moor- und Moorfolgebéden

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ09: Erhalt und Entwicklung von Moor- und Moorfolgebdden //A

Der Grofiteil der Moore in Deutschland ist heute entwassert und wird land- oder forstwirtschaftlich ge-
nutzt. Moore sind in der Landschaft vielfach nicht mehr als Moorgebiete zu erkennen, sodass oftmals
nur noch die Gebietsbezeichnung an die ehemaligen Verhaltnisse erinnert. Durch intensive Bewirtschaf-
tung, tiefe Entwasserung, strukturelle Verédnderung oder Torfabbau wurden und werden Moorbdden
degradiert und durch aerobe Bodenbildungsprozesse entstehen in-situ neue Boden- und Substrattypen.
Beispiele hierfur sind Anmoor- und Moorgleye, die sogenannten Moorfolgebdden. Bei diesen handelt
es sich um Béden, die mit Kohlenstoffgehalten < 15 % nicht mehr die Kriterien eines Moorbodens erfil-
len, dennoch im Vergleich zu terrestrischen Béden sehr viel Kohlenstoff speichern und folglich bedeut-
sam sind.?? Aufgrund ihres erhohten Anteils an organischer Bodensubstanz und des guten Wasseran-
schlusses gelten diese Boden als fruchtbar und werden haufig ackerbaulich genutzt.

Im Plangebiet kommen Moor- und Moorfolgebéden gemaf LfU auf einer Flache von etwa 700 ha vor
und sind fast ausschlieBlich land- oder forstwirtschlich Uberpragt.®® Hauptnutzungsform in der Ge-
meinde Byhleguhre-Byhlen ist die Bewirtschaftung als Grinland. Damit verbunden sind die Degradation
der Bdden sowie hohe Nahrstoffauswaschungen, die bei gewasserbegleitenden Moor- und Moorfolge-
bdden erheblich zur Belastung der FlieR- und Stillgewasser fihren. Der Erhalt und die Entwicklung koh-
lenstoffreicher Boden bedarf daher angepasste Nutzungsformen. Grinlandumbruch und ackerwirt-
schaftliche Nutzung sind zu vermeiden und die Nutzung als Dauergriinland mit angepasster Wasser-
standsregulierung ist anzustreben. Mdégliche Leitlinien hierfir liefern die Nationale Moorschutzstrategie
sowie das Moorschutzprogramm des Landes Brandenburg.%

92 Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz (MLUK): Moorfolgebdden. Steckbriefe Brandenburger Bden.

9 LfU: Moorbéden mit besonderer Funktionsauspragung aus Bodenschutzsicht im Land Brandenburg.

9 Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV): Nationale Moorschutzstra-
tegie.; Ministerium fur Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz (MLUK): Moorschutzprogramm Brandenburg.
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4.4.10 Pflege und Entwicklung von Mooren

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ10: Pflege und Entwicklung von Mooren @

Moore zahlen zu den 6kologisch und klimatisch bedeutendsten Lebensraumen der Landschaft. Sie ent-
stehen in dauerhaft wasserreichen Senken, in denen abgestorbene Pflanzenreste unter Sauerstoffman-
gel unvollstandig zersetzt werden und Torf entsteht. Durch diese besondere Dynamik speichern Moore
grofle Mengen an Wasser und Kohlenstoff und tragen wesentlich zur Regulierung des Landschaftskli-
mas sowie zur Artenvielfalt bei.

Im Plangebiet sind die Moorstandorte infolge von Entwésserungen, Nutzungsintensivierung und N&hr-
stoffeintragen stark verandert. Die Absenkung des Wasserstandes fuhrt zur Zersetzung des Torfkor-
pers, zur Freisetzung von Treibhausgasen und zum Verlust typischer Vegetationsstrukturen. Haufig
werden die Flachen land- oder forstwirtschaftlich genutzt, wodurch sich der Degradationsprozess weiter
verstarkt.

Das Entwicklungsziel zielt darauf ab, die verbliebenen Moorstandorte in ihrer 6kologischen Funktion zu
stabilisieren und — soweit mdglich — zu regenerieren. Vorrangig sind Ma3nahmen zur Wiederherstellung
naturnaher Wasserstande, zur Reduzierung von Nahrstoffeintrdgen sowie zur Férderung moorvertrag-
licher Bewirtschaftungsformen erforderlich. Dazu zahlen insbesondere die Extensivierung der Grinland-
nutzung, die Férderung standorttypischer Vegetation und die Entwicklung alternativer Nutzungsformen
wie Paludikultur. Durch diese MaRhahmen kdonnen die Moore wieder als Kohlenstoffsenke, Wasserre-
tentionsraum und Lebensraum seltener Arten wirken. Grundlage fur die standortkonkrete Ausformung
der MalRnahme bilden die Ziele der Nationalen Moorschutzstrategie und des Moorschutzprogramms
des Landes Brandenburg.%

9 Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz (MLUK): Moorschutzprogramm Brandenburg.
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4.411 Anlage bzw. Erhalt / Extensivierung von Dauergriinland

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ11: Anlage bzw. Erhalt / Extensivierung von Dauergriinland

Grinland stellt eine traditionelle Form der landwirtschaftlichen Nutzung dar und leistet gleichzeitig wich-
tige Beitrage zum Erhalt der Artenvielfalt, zum Bodenschutz, zum Schutz von Grund- und Oberflachen-
wasser, zur Kohlenstoffspeicherung sowie zu einem ansprechenden Landschaftsbild. %

Die Anlage und Erhalt von Dauergriinland wirken sich daher positiv auf unterschiedliche Aspekte der
Landschaft aus. So tragt es zur Verringerung der Bodenerosion bei, da die dichte Grasnarbe das Bo-
dengeflge stabilisiert. Im Vergleich zu Ackerflachen weist Dauergrinland darlber hinaus eine héhere
Wasserspeicherkapazitat auf, wodurch Oberflachenabfluss und Hochwasserbildung reduziert werden.
Besonders auf erosionsgefahrdeten Standorten ist daher die Umwandlung in Dauergriinland sinnvoll.
Ferner schiitzt Dauergriinland das Grundwasser und angrenzende Gewasser vor Nahr- und Schadstof-
feintragen.

Die Malinahme des Erhalts von Dauergriinland wurde im Landschaftsplan auf Grinlandflachen ausge-
wiesen, auf welche mindestens eines der folgenden Kiriterien zutrifft: Lage innerhalb des Trinkwasser-
schutzgebietes ,Byhleguhre®, Flachen mit hoher Erosionsgefahrdungsstufe sowie Gebiete mit geringer
Grundwasseriberdeckung. Auf diesen Flachen gilt es Grinlandumbruch zu vermeiden und das beste-
hende Grlnland zu erhalten. Neben dem Erhalt von Dauergriinland kann auf diesen Flachen zusatzlich
eine Extensivierung angestrebt werden. Gegenuber konventionell bewirtschaftetem Griinland zeichnet
sich Extensivgrinland durch eine besonders schonende Form der Bewirtschaftung aus. Dies fordert die
Artenvielfalt, reduziert Nahrstoffeintrage und ist daher speziell in Gewassernahe zu ratsam.

Eine Anlage von Dauergriinland soll auf jenen Ackerflachen erfolgen, die eine hohe Erosionsgefahr-
dungsstufe aufweisen. Neben der Erosionsminderung erhoht die dauerhafte Begrinung zudem das Bi-
otopentwicklungspotenzial, weshalb die MalRnahme im Plangebiet auch stellenweise zur Verbesserung
des Biotopverbundes ausgewiesen wurde.

% Freese: Extensive Griinlandnutzung; von Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung.
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4.412 Okologische Landwirtschaft

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ12: Okologische Landwirtschaft

Okologische Landwirtschaft fordert einen guten Zustand des Naturhaushaltes, denn sie bewirkt gerin-
gere Eintrage an Schadstoffen in Béden, Grund- und Oberflaichenwasser, die Vermeidung von Uber-
dingung sowie eine Aufwertung der Biodiversitat (selbst auRerhalb der Nutzflachen). Der Bund sieht
daher gemal der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie vor, dass bis 2030 auf mindestens 20 % der Land-
wirtschaftsflachen Okolandbau betrieben werden soll. Fiir die Umstellung von konventioneller Landwirt-
schaft auf biologische Landwirtschaft wird den landwirtschaftlichen Betrieben empfohlen, die mdgliche
Beanspruchung von Férderangeboten zu priifen.®”

Analog zur MaBnahme der extensiven Nutzung von Dauergriinland, soll auch die Malnahme der 6ko-
logischen Landwirtschaft genutzt werden, um Stoffeintrage in Fliel3- und Standgewasser zu minimie-
ren®, Daher sollen auch landwirtschaftliche Flachen in einem 100-Meter-Bereich um Stand- und Flief3-
gewasser Okologisch bewirtschaftet werden. Ebenso wurden im Landschaftsplan Agrarflachen fir die
Okologische Landwirtschaft ausgewiesen, die eine geringe Grundwasseriberdeckung haben oder die
innerhalb des Trinkwasserschutzgebietes ,Byhleguhre® liegen.

9 Riedel u. a. (Hg.): Landschaftsplanung, S. 489.
% Ebd.
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4.4.13 Aufforstung naturnaher Laubmischwalder

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan
EZ13: Aufforstung naturnaher Laubmischwalder @

Im Rahmen der Waldmehrung sollen 6kologisch stabile Walder aus standortgerechten Arten unter Ver-
wendung eines hinreichenden Anteils an standortheimischen Forstpflanzen mit naturnaher Baumarten-
verteilung und Mischungsformen unter Beachtung des prognostizierten Klimawandels aufgebaut wer-
den. Dabei ist auf einen gestuften Altersaufbau und eine strukturelle Vielfalt der Einzelbestande zu ach-
ten. Zudem sollen Entwicklung und Erhalt reich strukturierter Waldréander mit naturraumtypischen Saum-
strukturen geférdert werden. Daher soll sich auch auf nicht explizit dermafllen ausgewiesenen Wald-
randbereichen stets an Entwicklungsziel 15 ,Anlage eines gestuften Waldrandes" orientiert werden.

Die Waldflachen im Plangebiet bestehen zum Uiberwiegenden Teil aus Kiefernforsten. Es handelt sich
meist um gleichaltrige Reinbestande, die nur stellenweise mit Laub- und Mischwaldparzellen durchsetzt
sind. Um den Erfordernissen einer naturnahen Waldwirtschaft und dem Wasser-, Boden- und Bio-
topschutz langfristig gerecht zu werden und den Erholungswert der Waldflachen zu steigern, sollen die
Kiefernbestande orientiert an der potenziellen natirlichen Vegetation (PNV) in naturnahe Laub-
mischwalder umgebaut werden.

MaRnahmen zur Waldmehrung sollen vorrangig auf Agrarstandorten mit sehr hoher Erosionsgefahr-
dung, ackerbaulich genutzten Grenzertragsstandorten, in Gewasserndhe sowie siedlungsnah als Erho-
lungs- und Klimaschutzwald stattfinden. Keine Aufforstung soll hingegen an Standorten mit hoher na-
turlicher Ertragsfahigkeit fur die landwirtschaftliche Produktion, in Bereichen mit hochwertigen gesetzlich
geschiutzten Offenlandbiotopen oder in Bereichen, mit bestehenden Sichtachsen stattfinden.

Durch die Aufforstung von Offenland wird der Oberflachenabfluss reduziert und somit ausgeglichene
Abflussverhaltnisse geschaffen®. Daher wird die MaRnahme der Aufforstung auch fiir Flachen gewahit,
auf welchen der Wasserriickhalt gestarkt werden soll, um beispielsweise Erosionsprozesse zu vermei-
den. Zudem bewirkt eine Aufforstung von Offenland auch einen verbesserten Schutz des Grundwassers
durch Stoffeintréage, da direkte Stoffeintrdge aus der Landwirtschaft wegfallen. 100

% Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Landschaft, S. 438.
100 Epd., S. 439.
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4.4.14 Waldumbau

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ14: Waldumbau Q\i\;‘i

Das Entwicklungsziel Waldumbau dient dazu, Walder langfristig klima- und standortgerecht zu stabili-
sieren und ihre vielfaltigen Funktionen — wie Biodiversitatsschutz, CO,-Speicherung, Erosionsschutz
und Erholungswert — zu sichern. Hintergrund ist, dass viele Walder durch Monokulturen (z. B. Kiefern-
forste) anfallig fur Sturm, Trockenheit und Schadlinge sind.

Erforderliche MalRnahmen sind unter anderem die schrittweise Umwandlung von Nadelholzreinbestan-
den in strukturreiche Mischwalder mit standortheimischen Baumarten, die Férderung natirlicher Ver-
jungung, Unterpflanzungen mit klimaresilienten Arten, eine differenzierte Waldpflege zur Entwicklung
gestufter Bestande sowie der Erhalt von Alt- und Totholz als Lebensraum fiir zahlreiche Arten.

Der Waldumbau im Umfeld von Mooren und Moorfolgebdden ist von besonderer Bedeutung, da diese
Standorte sensibel auf Veranderungen des Wasserhaushalts reagieren. Fichten- oder Kiefernmonokul-
turen entziehen dem Boden haufig viel Wasser und beschleunigen die Austrocknung, was zur weiteren
Degradierung von Moorbéden fuhrt und hohe Treibhausgasemissionen nach sich ziehen kann. Durch
den gezielten Umbau hin zu standortgerechten, laubholzdominierten Mischbesténden lasst sich die
Grundwasserneubildung verbessern, die Verdunstung regulieren und der Wasserhaushalt stabilisieren.
Gleichzeitig wird die Biodiversitat gesteigert und die Funktion der Moore als Kohlenstoffspeicher und
Lebensraum langfristig gesichert.

Im Landschaftsplan wurde das Entwicklungsziel zum Waldumbau auf allen Flachen, welche derzeit mit
reinen Nadelforsten und Nadelforsten mit einzelnen Laubbaumarten ausgewiesen, welche sich im Um-
feld von 200 m um bestehende Moore und wertvolle Moorfolgebéden befinden.
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4.4.15 Anlage eines gestuften Waldrandes

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ15: Anlage eines gestuften Waldrandes " -’

Der Waldrand stellt einen Ubergangsbereich zwischen dem geschlossenen, relativ dunklen Wald und
dem angrenzenden Offenland dar und ist ein hochwertiger Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere. Der
Mensch hat im Rahmen der Bewirtschaftungsoptimierung diesen typischen Ubergangsbereich der Kul-
turlandschaft jedoch oft entfernt, sodass eine scharfe Grenze zwischen Offenland und Waldbereich ge-
schaffen wurde. " Aufgrund seiner Lage zwischen verschiedenen Biotoptypen stellt der Waldrand al-
lerdings sowohl fur Tiere der offenen Landschaft als auch fir jene des Waldes einen idealen Rickzug-
sort dar. Somit ist der Waldrand fir verschiedene Arten — Insekten, Reptilien, Végel, Sdugetiere, etc. —
ein wichtiger Lebensraum und Trittstein. 192

Doch auch fir Land- und Forstwirtschaft bieten Waldrander viele Vorteile: Bezlglich der Forstwirtschaft
ist insbesondere die Starkung der Stabilitat des Waldbestandes gegen starken Wind zu nennen. Denn
da steile, geschlossene Waldrander wie eine Staumauer wirken, steigt der Luftstrom an den ersten
Baumen steil empor, sodass Luftturbulenzen entstehen und die Windwurf- und Bruchgefahr steigt. Bei
einem sanft ansteigenden Waldrand hingegen wird der Luftstrom nur langsam nach oben gefihrt, so-
dass es zu deutlich geringeren Turbulenzen in der oberen Luftschicht und somit einer geringeren Bruch-
gefahr kommt. 103

Weitere Vorteile fur die Forstwirtschaft sind eine verminderte Gefahr von Randschaden wie Rinden-
brand; zudem wird ein Raum geschaffen, welcher Wild Asungsflachen sowie Niitzlingen des Waldes
(z.B. Schlupfwespen, Griinspecht) Lebensraum bietet. Auch Nitzlinge der Landwirtschaft finden im
Waldrand Lebensraum, zudem profitiert die Landwirtschaft durch eine geringere Wurzelkonkurrenz und
den Wegfall von Beschattung durch Randbaume.'%4 Dariliber hinaus wird auch das Landschaftsbild auf-
gewertet, denn die Erhéhung der Vielfalt starkt das natiirliche Erscheinungsbild der Walder. 105

Aus diesen Griinden sollen gestufte Waldrander insbesondere an Waldern etabliert werden, welche der
in Byhleguhre-Byhlen vorherrschenden Hauptwindrichtung Stdwest bis West ausgesetzt sind.

Stufig und strukturreich aufgebaute Waldrander sollten aus drei eng miteinander verzahnten Zonen be-
stehen, dem Waldmantel, dem Strauchgurtel und dem Krautsaum. Dabei sollte eine Breite von insge-
samt mindestens 10 m erreicht werden. Waldmantel sollten vielfaltig strukturiert und locker aufgebaut
sein. Typische Baumarten des Waldmantels sind Pappel, Weide, Birke, Linde, Traubenkirsche, Vogel-
beere, Wildobst, Feldahorn und Eiche. Kleinstrukturen, wie ein hoher Totholzanteil, Reisighaufen, Ba-
che, Graben, Tumpel, offene Stellen oder Trockenmauern machen den Waldmantel zusatzlich ékolo-
gisch wertvoll. Typische Arten des Strauchgurtels sind bllten-, beeren- und dornenreichen Straucher
wie Weilkdorn, Schlehe, Rotdorn, Wildrosen, Kreuzdorn, Pfaffenhiitchen und Faulbaum. Im Krautsaum
schliellich finden sich vorwiegend Krauter und Graser. Der Krautsaum wird extensiv gepflegt und dient
als Pufferzone gegeniiber dem intensiv genutzten Acker oder Griinland. 106

101 Costa: Waldrand - Lebensraum voller Uberraschungen.

102 Haslinger: Gestaltung und Pflege von Waldréndern; Costa: Waldrand - Lebensraum voller Uberraschungen.

103 Costa: Waldrand - Lebensraum voller Uberraschungen; Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Land-
schaft, S. 452.

104 Haslinger: Gestaltung und Pflege von Waldrandern.

105 yon Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung, S. 483.

106 Bastian; Schreiber: Analyse und 6kologische Bewertung der Landschaft, S. 455; Costa: Waldrand - Lebensraum voller Uber-
raschungen; Haslinger: Gestaltung und Pflege von Waldrandern.
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4.4.16 Landschaftsgerechte Einbindung von Ortsriandern

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ16: Landschaftsgerechte Einbindung von Ortsrédndern

Die landschaftsgerechte Einbindung von Ortsrandern fiihrt zu einer asthetischen Aufwertung des Land-
schaftsbildes, der Erhaltung des typischen Landschaftscharakters und der Erhéhung der Natirlich-
keit. %7 Beeinflusst wird diese durch die vorherrschenden Nutzungsformen innerhalb des Siedlungsbe-
reiches vor und am Ortsrand (z.B. Acker, Streuobstwiese). Eine kleinteilige Vernetzung des Siedlungs-
raumes mit der Landschaft, insbesondere auch durch das Vorhandensein gliedernder Elemente wie
Flurgeholze, férdert einen weichen Ubergang zwischen Ortschaft und Offenland. Dies wird beispiels-
weise durch ausgedehnte Garten mit vielfaltigen Laubgehdlzen und Streuobst erreicht.

Ein besonders hoher asthetischer Wert der Landschaftserlebbarkeit besteht fir Siedlungen, welche
Uber ein harmonisches Ortsbild mit baulichen Besonderheiten wie Kirchen, Gutshausern oder Fach-
werkhausern verfiigen. Negativ auf das Landschaftsbild wirken sich hingegen abgelagerte Baumateria-
lien und Miill sowie landwirtschaftliche Maschinen aus, welche daher entfernt oder durch Pflanzungen
verdeckt werden sollten.

Im Plangebiet sind die Ortsrander bereits Grofteils landschaftsgerecht gestaltet und eingebunden. In
den bestehenden Ortslagen bzw. Ortsrandlagen ist daher auf eine Lickenfullung durch die Eingrinung
mit GroRbaumen hinzuwirken. Ortsbildpragende Gehélze sind zu erhalten bzw. zu ergéanzen. Im Uber-
gang zu Ackerflachen sollte eine Eingrinung mit Streuobst, Feldgehdélzen und Hecken erfolgen.

Bei Neuplanungen von Baugebieten ist die Gestaltung an die umgebende Landschaft anzupassen. Neu
entstehende Ortsrander sind unter Berlcksichtigung von Sichtbeziehungen mit Feldgehélzen und He-
cken einzugriinen. Das breite Spektrum mdglicher Optionen der landschaftsgerechten Einbindung ist
im Landschaftsplan nicht ortskonkret festgelegt. Dies erfolgt in nachfolgenden Planungen.

107

von Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung, S. 483.
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4.417 Entsiegelung von Flachen

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan

EZ17: Entsiegelung von Flachen

Im Plangebiet befinden sich Flachen und Gebaude, welche nicht mehr genutzt werden und die folglich
brach liegen. Diese Flachen kénnen durch Entsiegelung und Bodenregeneration naturschutzfachlich
aufgewertet werden. Eine Entsiegelung wirkt sich dabei positiv auf die Entwicklung neuer Lebensrdume
fur Tiere und Pflanzen, den Wasserhaushalt, das Mikroklima und die Bodenentwicklung aus. ¢ Entsie-
gelungsmaflinahmen eignen sich jedoch insbesondere zur Kompensation von Bodenfunktionsverlusten
durch Flachenversiegelung. Entsiegelungspotenziale sollten dabei auch dann genutzt werden, wenn sie
nicht im unmittelbaren rdumlichen Zusammenhang zum Eingriffsort liegen. 109

Fir eine Entsiegelung kommen ehemalige Gewerbe- oder Landwirtschaftsstandorte in Frage, wobei
auch auf Privatgrundstlicken haufig Entsiegelungspotenziale vorhanden sind.''°

Als geeignete Flachen fur dieses Entwicklungsziel wurden entsprechende Flachen im Plangebiet mit
dem Luftbild und vor Ort geprtft. Ausgewiesen wurden letztendlich zwei Flachen, wovon sich je eine in
der Gemarkung Byhlen und eine in der Gemarkung Byhleguhre befindet.

108 Zerbe: Renaturierung von Okosystemen im Spannungsfeld von Mensch und Umwelt, S. 432.

199 yon Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung, S.420-422; Riedel u. a. (Hg.): Landschaftsplanung, S. 89; Beh-
nisch (Hg.): Flacheninanspruchnahme in Deutschland, S. 149.

0 yon Haaren; Albert; Galler (Hg.): Landschaftsplanung, S. 422.
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4.4.18 Erhalt und Pflege von FFH-Lebensraumtypen auBerhalb von FFH-Gebieten

Entwicklungsziel Darstellung im Landschaftsplan
EZ18: Erhalt und Pflege von FFH-Lebensraumtypen aullerhalb
von FFH-Gebieten | |

Im Plangebiet kommen mehrere Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang | der FFH-Richtlinie vor, die im
Rahmen der landesweiten Biotop- und Lebensraumkartierung als FFH-Lebensraumtypen erfasst wur-
den. Diese Flachen liegen z.T. ganz oder teilweise aufderhalb der formlich festgesetzten FFH-Gebiete
und unterliegen daher nicht dem gebietsspezifischen Schutzregime der FFH-Richtlinie. Dennoch erful-
len sie wichtige 6kologische Funktionen, insbesondere im Hinblick auf den landesweiten Biotopverbund
gemal § 21 BNatSchG. Sie tragen zur Sicherung und Entwicklung zusammenhangender Lebensraum-
strukturen bei und ergénzen bestehende Schutzgebiete funktional. Zugleich sind diese Flachen auf-
grund fehlender gebietsspezifischer Schutzregelungen in besonderem Malde auf eine vorsorgende pla-
nerische Berlcksichtigung angewiesen.

Der Landschaftsplan hat nach § 9 BNatSchG die Aufgabe, die Ziele und Maflnahmen des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege flir das Gemeindegebiet darzustellen und zu konkretisieren. Dabei sind
auch solche Flachen zu bericksichtigen, die aufgrund ihrer Ausstattung und Funktion einen besonderen
Beitrag zur Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts sowie zur Vielfalt, Eigenart und
Schoénheit von Natur und Landschaft leisten. Vor diesem Hintergrund Gbernimmt der Landschaftsplan
eine besondere Vorsorgefunktion, indem diese Flachen gezielt als Entwicklungsziel ausgewiesen wer-
den. Dies dient der Sicherung ihres derzeitigen Zustandes sowie der Vermeidung von Beeintrachtigun-
gen und schleichenden Qualitatsverlusten. Darlber hinaus schafft sie eine fachliche Grundlage fir die
Berucksichtigung dieser Flachen bei zukinftigen Planungen und Zulassungsentscheidungen auf kom-
munaler Ebene.

Das Entwicklungsziel weist folglich alle kartierten LRT-Flachen aus, die auRerhalb festgesetzter FFH-
Gebiete liegen. Insgesamt betrifft dies 39 Einzelflachen von 11 der insgesamt 13 im Plangebiet kartier-
ten FFH-Lebensraumtypen (vgl. Tabelle 32).

Tabelle 32: FFH-Lebensraumtypen des Entwicklungsziels 18

FFH-LRT | FFH-LRT Anzahl der Gesamt-

Nummer | Bezeichnung Einzelflichen | flache

2330 Diinen mit offenen Grasflachen mit Corynephorus und Agrostis 1 0,49 ha

3150 Nattirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder | 6 51,40 ha
Hydrocharitions

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schiuffigen B6- | 1 0,86 ha
den (Molinion caeruleae)

6431 Feuchte Hochstaudenfluren (planar bis montan) 2 1,16 ha

6440 Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii) 6 97,57 ha

6510 Magere Flachland-Mahwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) | 6 9,00 ha

7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore 5 6,40 ha

9160 Subatlantischer oder mitteleuropaischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbu- | 1 25,54 ha
chenwald (Carpinion betuli) [Stellario-Carpinetum]

9190 Alte bodensaure Eichenwélder auf Sandebenen mit Quercus robur 6 17,06 ha
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FFH-LRT | FFH-LRT Anzahl der Gesamt-
Nummer | Bezeichnung Einzelflachen | flache
91E0 Auen-Walder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion | 4 11,75 ha

incanae, Salicion albae)
9170 Mitteleuropéische Flechten-Kiefernwalder 1 0,64 ha
Gesamt 39 221,87 ha

4.5 MaBnahmenpriifprozess

Um zu verhindern, dass sich im Plangebiet mehrere widersprichliche Flachennutzungen Uberlagern,
erfolgte eine Priifung und Abwéagung der einzelnen Entwicklungsziele untereinander. Tabelle 33 zeigt
eine Uberlagerungsmatrix der verschiedenen Entwicklungsziele, inklusive einer Festlegung von Priori-
taten fur die Auswahl der Entwicklungsziele.

Des Weiteren wurde geprift, ob sich die MalRnahmen mit Bereichen mit Restriktionen (vgl. Kapitel 4.2)
Uberlagern. Hierfir wurde eine Uberlagerungsmatrix in Tabelle 34 angelegt.
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Tabelle 33: Uberlagerungsmatrix der verschiedenen Entwicklungsziele

01: Erhalt, Wieder-/Neuanlage linearer Gehdlzstrukturen 01

02: Pflege u. Aufwertung kulturlandschaftl. Biotoptypen E4 02

03: Erhalt u. Entwicklung des Biotopverbundes U (U] 03

04: FlieRgewasserrenaturierung U U U 04

05: Anlage u. Pflege v. Gewasserrandstreifen U U U U 05

06: Extensive Nutzung d. Uferbereiche d. Stillgewéasser U U U U] U 06

07: Reduktion v. Bodenerosion u U U U] U u 07

08: Vermeidung v. Bodenverdichtung U U U U U U U 08

09: Erhalt u. Entwicklung v. Moor- und Moorfolgebéden U] E4 (U] U] (U] U] U] (U] 09

10: Pflege u. Entwicklung v. Mooren U E U U U U] U U U 10

11: Anlage u. dauerhafter Erhalt v. Dauergriinland U] E4 U U] U U] U] U ES5 X 11

12: Okologische Landwirtschaft U X U U U U U U ES5 X X1 12

13: Aufforstung naturnaher Laubmischwalder E X E2 U U U U (U] E5 E X6 X 13

14: Waldumbau E X U u U u u (U] E E X X U 14

15: Anlage eines gestuften Waldrandes E X U U U U U U E E X3 X3 U U 15

16: Landschaftsgerechte Einbindung v. Ortsrandern U U U U U U U U U] U U U X X X 16

17: Entsiegelung v. Flachen U U U U U U U U U] U U U U U U U 17

18: Erhalt u. Pflege v. FFH-Lebensraumtypen U U U U U U U U U U U U X U X U U 18

Uberlagerungsfihigkeit

U | Uberlagerung méglich
(ggf. Synergieeffekte vorhanden)
X | nicht Uberlagerungsfahig
E | im Einzelfall Gberlagerungsfahig

Festlegung der Prioritaten bei nicht iiberlagerungsfahigen Flachennutzungen

*Keine Angabe der Prioritat, wenn keine Uberlagerung in der MaRnahmenentwicklung im Plangebiet vorlag.

1: Flachige MaRnahmeniiberlagerung mit unterschiedlichen Zielen; jeweils Einzelfallentscheidung basierend auf den vorliegenden Faktoren: Anlage von Grinland bei
Erosionsgefahrdung und 6kologische Landwirtschaft zum Arten- und Wasserschutz.

2: Abhangig von der Art des Biotopverbundes.

3: Waldrand an Bestandswald ist angrenzbar, bei Waldrand an Aufforstungen gilt die jeweilig fir die Aufforstung getroffene Abwagung.

4: Stets Priorisierung der gesetzlich geschitzten Biotope und deren Entwicklung.

5: Uberlagerung unter Anwendung bodenschonender Bewirtschaftung méglich.

6: Aufforstung ist Anlage Griinland aufgrund héherer Pufferwirkung und héherem Erosionsschutz vorzuziehen.
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Tabelle 34: Uberlagerungsmatrix der Entwicklungsziele mit Restriktionen

20.02.2026

Schutzgebiste Wasserschutzgebiet Ube.rschwemmungsge- Altlastenverdachtsfille Waldft.mktionen (z.B. Gebun.dene .I.(ompen-
§15 BbgWG biet § 100 BbgWG BBodSchG Klimaschutz) sationsflichen
01: Erhalt, Wieder-/Neuanlage linearer Gehélzstrukturen (U] (U] (U] (U] U] E3
02: Pflege und Aufwertung kulturlandschaftl. Biotoptypen (U] (U] (U] (U] X1 U]
03: Erhalt u. Entwicklung d. Biotopverbundes U U U U E2 U]
04: FlieRgewasserrenaturierung (U] (U] (U] (U] U] U]
05: Anlage u. Pflege v. Gewasserrandstreifen (U] (U] (U] (U] U] U]
06: Extensive Nutzung d. Uferbereiche d. Stillgewasser U U U U U] U]
07: Reduktion v. Bodenerosion (0] (0] (0] (0] U] U]
08: Vermeidung v. Bodenverdichtung (U] (U] (U] (U] U] U]
09: Erhalt u. Entwicklung v. Moor- und Moorfolgebdden U U U U X1 U]
10: Pflege u. Entwicklung v. Mooren U U U U X1 U]
11: Anlage u. Erhalt v. Dauergrinland (U] (U] (U] (U] X1 X
12: Okologische Landwirtschaft (U] (U] (U] (U] X1 X
13: Aufforstung naturnaher Laubmischwélder U U U U U] X
14: Waldumbau (0] (0] (0] (0] U] X
15: Anlage eines gestuften Waldrandes (U] (U] (U] (U] U] X
16: Landschaftsgerechte Einbindung v. Ortsrandern U U U U U] E3
17: Entsiegelung v. Flachen U U U U U] X
18: Erhalt u. Pflege v. FFH-Lebensraumtypen (U] (U] (U] (U] U] U]

Uberlagerungsfihigkeit

Uberlagerung méglich

0
(ggf. Synergieeffekte vorhanden)

X | nicht uberlagerungsfahig

E | im Einzelfall Gberlagerungsfahig

Erlauterungen

1: Betrifft nur Waldflachen, daher keine Uberlagerung méglich, auRer es wird Wald entfernt

2: Abhéangig von der Art des Biotopverbunds

3: Uberlagerungsfahig, sofern der naturschutzfachliche Wert von Flachen nicht verringert wird
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4.6

Die Beriicksichtigung der Ziele des Landschaftsplans im Flachennutzungsplan erfolgt insbesondere
durch Ausweisungen zum Erhalt wertvoller Bereiche, die Ubernahme von EntwicklungsmaRnahmen des
Landschaftsplans im Rahmen der Kompensation geplanter Eingriffe und durch Vermeidung bzw. Mini-
mierung von Eingriffen im Rahmen von Planungsvarianten.

MaBRnahmenvorschlage zur Ausweisung im Flachennutzungsplan

Nach Grundsatz des Landesentwicklungsplans soll die Neuinanspruchnahme von Freiflachen fir Sied-
lungs- und Verkehrszwecke in allen Teilrdumen Brandenburgs vermindert werden. Bei Kompensations-
maflnahmen soll vorrangig auf eine Entsiegelung hingewirkt werden. Innerhalb der Gemeinde Byhle-
guhre-Byhlen wurden zwei Flachenpotenziale ausfindig gemacht, welche fur Entsiegelungsmafnahmen
in Frage kommen.

Die nachfolgende Tabelle enthalt Vorschlage zur Ubernahme in den Flachennutzungsplan. Damit kén-
nen den im Flachennutzungsplan darzustellenden Bauflachen bereits entsprechende Kompensations-
flachen zugewiesen werden. AulRerdem werden nachrichtlich alle bekannten bereits gebundenen Kom-
pensationsflachen im Gebiet der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen im Landschaftsplan dargestellt, soweit
der Mal3stab dies zulasst. Die Darstellung sehr kleiner MaBnahmenflachen oder ausschlieBlich linearer
oder punktueller MaBnahmen ist im Maf3stab 1:10.000 nicht mdglich. Zudem sei darauf hingewiesen,
dass die Darstellungen aufgrund mangelinder Datengrundlage nicht abschlieend sind.

Die Entwicklung dieser Mallnahmenvorschlage erfolgte basierend auf den in Kapitel 4.4 beschriebenen
Entwicklungszielen. Insbesondere Flachen, auf welchen sich mehrere Entwicklungsziele Uberlagern
oder im Rahmen des MalRnahmenprifprozesses (vgl. Kapitel 4.5) eine besondere Schutzwurdigkeit
festgestellt wurde, wurden als Kompensationsflachen ausgewiesen.

Tabelle 35: Vorschldge fiir Kompensationsflachen zur Ubernahme in den FNP

MaRnahme Nummer | Flache (ha) | Lage Besonders be-
giinstigte
Schutzgiiter
Gemarkung Byhleguhre, stdlich der Ortslage
M EF1 1,25 Miihlendorf Arten und Bio-
Entsiegelung von Fla- tope, Boden,
chen M EF2 021 Gemarkung Bhyleguhre, nérdlich der Orts- Flache, Wasser
’ lage Byhleguhre am Rosenhof
Summe | 1,46
M AGT 456 IGesz;rkhulng Bhyhleguhre, nordlich der Orts- Arten und Bio.
Neuanlage und dauer- age byniegunre
hafte Erhaltung von i tope, Boden,
Griinfand M AG2 6.04 Gemarkung Byhleguhre, westlich der Orts- Wasser
runian lage Neu Byhleguhre
Summe | 10,60
Arten und Bio-
Anlage und Nachpflan- M AL1 119 Gemarkung Byhleguhre, entlang der L51 tope, Land-
zung bestehender Al- ’ Richtung Nordumfluter schaftsbild und
leen Erholung
Summe | 1,19
Geholzregulierung / M GRA 236 Gemarkung Byhlen, westlich der Siedlungs-
Entkusselung von lage _ B.oden, Arten &
wertvollen Sukzessi- M GR2 049 Gemarkung Byhleguhre, nordéstlich der Orts- | Biotope
onsstadien lage
Summe | 2,85
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MaRnahme Nummer | Flache (ha) | Lage Besonders be-
giinstigte
Schutzgiiter
Gemarkung Byhleguhre, nordéstlich der Orts-
M AF1 0,47 lage Byhleguhre
M AR2 134 Gemarkung Byhleguhre, westliche Gemein- Boden, Arten &
Aufforstung natur- ' degrenze Biotope, Was-
naher Laubmischwal- Gemarkung Byhleguhre, Ortslage Neu-Byhle- | Ser, Land-
der M AF3 0,73 guhre schaftsbild
Gemarkung Byhleguhre, nérdlich der Orts-
M AF4 165 lage Byhleguhre
Summe | 4,19
GESAMT SUMME | 20,29

4.7 Hinweise zur Umsetzung der MaBnahmen

Planungsrechtliche Verbindlichkeit erhalten die Inhalte des Landschaftsplans durch die Beriicksichti-
gung seiner Ziele bzw. die Integration seiner Malinahmen in anderen Planungen. Das gilt fir die Bau-
leitplanung (Flachennutzungsplan und Bebauungsplan), andere Fachplanungen (z. B. Verkehrsentwick-
lungskonzept, Hochwasserrisikomanagementplanungen) sowie bei der Planung von Einzelvorhaben
(z. B. bei Strallenbauvorhaben, Gewasserbaumalinahmen).

Die Berlcksichtigung der Ziele des Landschaftsplans erfolgt insbesondere durch Vermeidung bzw. Mi-
nimierung von Eingriffen im Rahmen von Planungsvarianten und durch die Ubernahme der MaRnah-
menvorschlage in den Flachennutzungsplan, im Rahmen der Kompensation geplanter Eingriffe.

Insbesondere fiir den Flachennutzungsplan stellt der Landschaftsplan als Fachplan fir Natur und Land-
schaft gemaf Naturschutzrecht eine wichtige und zu berticksichtigende Beurteilungs- und Abwagungs-
grundlage dar.

Eine direkte Umsetzung von MalRnahmen kann daneben auch im Handlungsbereich der Naturschutz-
behérden sowie im Rahmen der Aktivitdten von Verbanden (Naturschutz-, Heimatschutz- usw.) erfol-
gen.

Die Kooperationsbereitschaft der Nutzer und Bewirtschafter privater Flachen, insbesondere in der Land-
wirtschaft ist fur die Umsetzung der MaRhahmen fur Natur und Landschaft von entscheidender Bedeu-
tung. Fur die Stadt besteht grundséatzlich die Méglichkeit MaRnahmenflachen anzukaufen bzw. Pacht-,
Bewirtschaftungs- oder Pflegevertrage abzuschliel3en.

4.8 Alternativenpriifung

Ein Verzicht auf die Erstellung des Landschaftsplans als 0kologische Grundlage fiur den Flachennut-
zungsplan kann vor dem Hintergrund der 6kologischen, klimatischen und stadtebaulichen Veranderun-
gen in der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen keine Alternative darstellen. Lediglich die konkrete Auswahl,
Ausgestaltung und Verortung der Ziele und Malinahmen des Landschaftsplans kann alternativ erfolgen.

Der Planinterne MalRnahmenprifprozess liefert Planungsalternativen bezlglich der Ausgestaltung oder
der Priorisierung einzelner Malinahmen. Im Planungsprozess zur Aufstellung des Landschaftsplans ha-
ben die umweltvertraglichsten Planungsalternativen Eingang in den Landschaftsplan gefunden. Eine
vertiefte, standortkonkrete Alternativenprifung im Sinne einer Ausformung der Ma3nahmen, ist, wenn
erforderlich, auf der Ebene der konkreten MalRnahmenplanung (Prazisierung) durchzufiihren.
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4.9 Umweltiiberwachung

Da die Umsetzung des Landschaftsplans vorrangig durch die Integration seiner Malinahmen in anderen
Planungen sowie bei der Planung von Einzelvorhaben erfolgt, muss der Schwerpunkt des Monitorings
auf der Uberwachung der Auswirkungen der MaRnahmen des Landschaftsplans liegen.

Obwohl die MaRnahmen des Landschaftsplans bereits auf ihre Umweltauswirkungen auf die Schutzgi-
ter gepruft wurden, kbnnen sogenannte ,unvorhergesehene“ Umweltauswirkungen auftreten, z. B. wenn
entweder die tatsdchlichen Umweltauswirkungen erheblicher sind als prognostiziert oder wenn Umwelt-
auswirkungen auftreten, die nicht prognostiziert wurden. In beiden Fallen sind negative Veranderungen
der Schutzgiter mdglich, denen entgegenzusteuern Ziel der Umweltiberwachung ist.

Die Zustandigkeit fir die Umweltiberwachung liegt bei der Gemeinde Byhleguhre-Byhlen, eine Abstim-
mung sollte mit den jeweiligen zustandigen Fachbehoérden erfolgen. Der Landschaftsplan ist in der Re-
gel nach 10-15 Jahren auf Aktualitat zu Gberpriifen, so dass als Mindestanforderung hier eine Uberwa-
chung seiner Umweltauswirkungen vorgenommen werden sollte. Eine kirzere Zeitspanne (ca. 5-Jah-
res-Rhythmus) empfiehlt sich in Bereichen, in denen haufiger Nutzungsénderungen zu verzeichnen
sind. Zu Uberprufen sind mogliche Veranderungen der Schutzguter, d. h. deren Bestand und Funktionen
innerhalb eines Gebietes bzw. auf einer speziellen Flache. Zu unterscheiden sind hierbei:

Erhaltungsmalnahmen (z. B. Dauerhafte Pflege und Aufwertung der Biotopstrukturen), mit denen vor-
rangig die Leistungsféhigkeit des Naturhaushaltes bewahrt und die Naturglter entsprechend den ge-
setzlichen Vorgaben geschitzt werden sollen. Damit besteht eine Verpflichtung des Handelns bzw.
auch des Unterlassens von Nutzungen auf bestimmten Flachen. Im Rahmen des Monitorings soll ge-
pruft werden, wie dieser Verpflichtung nachgekommen wird.

Entwicklungsmalnahmen (z. B. Neuanlage von Streuobstwiesen). Hier ist die rechtliche Situation an-
ders. Sie sind auf Grund des Gutachtencharakters des Landschaftsplans nicht verpflichtend. Das Mo-
nitoring ist hier notwendig, um Beeintrachtigungen auf andere Schutzgtter zu erkennen (z. B. Erhéhung
der Verkehrsopfer unter Greifvogeln in Folge des Anlockeffektes einer Alleepflanzung). Solche unvor-
hergesehenen Auswirkungen sind nicht auszuschliel3en, obwohl die Entwicklungsmaflinahmen bereits
auf Wechselwirkung mit anderen Schutzgitern (einschlie3lich Menschen, Kultur, Sachguter) geprift
wurden.

Inhalt der Umweltiiberwachung sollte die Uberprifung aller vorgeschlagenen Erhaltungs- und Entwick-
lungsmaflinahmen sein. Zu untersuchen ware auch der Realisierungsgrad des Malihahmenkonzeptes,
d. h. wie viele und welche MalRnahmen des Landschaftsplans umgesetzt wurden.

Inhalte der Umweltiberwachung fir Erhaltungsmafnahmen:

. Erfassung der seit der letzten Uberwachung eingetretenen negativen Veranderungen z. B.
Bebauung, Umnutzung, Abgang von Geholzen, Schaden an Baudenkmalern

. Dokumentation der Entwicklung der biotischen/abiotischen Schutzglter bzw. des
Landschaftsbildes im Vorher-Nachher-Vergleich

Inhalte der Umweltliberwachung fir EntwicklungsmaRnahmen:

Dokumentation der Entwicklung der biotischen/abiotischen Schutzgliter bzw. des Landschaftsbildes im
Vorher-Nachher-Vergleich (z. B. Vorkommen und Entwicklung spezifischer, angestrebter Arten)
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5. Fazit

Der Landschaftsplan ist die 6kologische Grundlage zum Flachennutzungsplan. Er bietet eine Vielzahl
von Vorteilen, die fur die nachhaltige Entwicklung und die Erhaltung unserer natirlichen Ressourcen
von entscheidender Bedeutung sind. Zweck des Landschaftsplans ist es, die Landschaft als Lebens-
und Erholungsraum fir die Bevdlkerung zu erhalten und zu entwickeln, ékologische Zusammenhange
zu bericksichtigen und zu schitzen sowie den natirlichen und kulturellen Reichtum zu bewahren.

Der vorliegende Landschaftsplan berlicksichtigt die Schutzgiter Boden, Wasser, Arten, Biotope und
biologische Vielfalt, Klima und Luft sowie Landschaftsbild und Erholung des BNatSchG. In Vorbereitung
auf die Umweltpriifung werden zudem die Schutzgtiter Flache, Kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter
sowie Mensch und menschliche Gesundheit des BauGB betrachtet.

Basierend auf der Bestandsaufnahme und Bewertung der einzelnen Schutzgiter wurden 18 verschie-
dene Entwicklungsziele konzipiert, welche der Erhaltung und Entwicklung landschaftlicher sowie ékolo-
gischer Besonderheiten und Potenziale dienen. Aufbauend auf den Entwicklungszielen wurden die 11
MaRnahmenflachen fiir die Ubernahme in den Flachennutzungsplan gesetzt. Diese wurden an Stellen
verortet, welche aufgrund von Uberlagerung mehrerer Entwicklungsziele ein besonders hohes Potenzial
fur eine landschaftliche Aufwertung darstellen.

Durch die Integration des Landschaftsplans in den Flachennutzungsplan wird sichergestellt, dass die
landschaftlichen Belange in den Entscheidungsprozess der Raumnutzung miteinbezogen werden.
Dadurch wird eine nachhaltige Raumplanung ermdglicht, bei der sowohl wirtschaftliche, soziale als auch
Okologische Aspekte in Einklang gebracht werden. Ein solches ganzheitliches Planungskonzept unter-
stutzt auch eine bessere Abstimmung zwischen verschiedenen Behdrden und Interessengruppen, um
Konflikte in Bezug auf die Nutzung von Flachen zu vermeiden.

Die Ubernahme des Landschaftsplans in den Flachennutzungsplan ist somit von groRer Bedeutung fiir
eine nachhaltige und zukunftsorientierte Entwicklung unseres Lebensraums und trégt dazu bei, die Le-
bensqualitat der Bevdlkerung langfristig zu sichern.
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Textteil
PLANUNGSBURD
Anlage [: Altlastenkataster Gemeinde Byhleguhre-Byhlen SCHUBERT
Registrier- Bezeichnung Gemarkung Flur Flurstiick
nummer
0192619006 Verkippung Byhleguhre (123106) 4 192
0192619007 Vergrabung und Verkippung Byhleguhre (123106) 4 133
0192619124 Vergrabung Byhleguhre (123106) 2 464/1
0192619125 | Verkippung von Bauschutt, Schrott und Byhleguhre (123106) 2 450
Hausmill
0192619127 Verkippung Byhleguhre (123106) 3 15
0192619128 Vergrabung in ehem. Schitzenstellung Byhleguhre (123106) 3 46
0192619131 Vergrabung mit Verkippung Byhlen (123107) 2 20
0192619132 Vergrabung Byhlen (123107) 2 20
0192619133 Vergrabung mit Verkippung Byhlen (123107) 2 20
0192619134 Verkippung von Bauschutt Byhlen (123107) 1 286
0192619135 Geschobene Flache mit Byhlen (123107) 2 1
Bauschuttverkippung
0192619136 Geschobene Flache Byhlen (123107) 2 6
300; 301; 302;
0331610026 Deponie Byhleguhre Byhleguhre (123106) 2 303; 304; 451;
452; 453; 458
0331610027 Deponie am Muhlenberg Byhleguhre (123106) 1 253
0331610028 Fakalienbecken Byhleguhre Byhleguhre (123106) 2 402/2; 400
76/1; 104/1;
253; 254; 255;
6 256; 257; 258;
259; 260; 261;
0331610029 Milchviehanlage Byhleguhre Byhleguhre (123106) 262
2 131/2; 593
. 93/1; 94/2; 95/2;
96/3
0331610030 Siloanlage Mihlendorf, Byhleguhre Byhleguhre (123106) 1 255/6; 254
0331610031 Alter Technikstutzpunkt Byhleguhre Byhleguhre (123106) 2 588
. 89; 90; 33/1;
0331610032 Deponie Byhlen | Byhlen (123107) 4 33/2: 25
0331610033 Deponie Byhlen I Byhlen (123107) 4 313
1:2;3;5;6;9;
10; 11; 12; 13;
. . 14; 15; 16; 17;
0331610034 Schielplatz Lieberose Byhlen (123107) 3 18: 19: 20: 21:
22; 23; 24; 25;
5bis19

Quelle: Stellungnahme des Landratsamts Dahme-Spreewald, Untere Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehdrde,

vom 26.03.25
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Textteil

Anlage II: Denkmalliste Gemeinde Byhleguhre-Byhlen, Bodendenkmale SCHUBERT

Nummer [Gemarkung Flur Kurzansprache

10024 Byhleguhre 1,2 Siedlung Stein-, Bronze- und rémische Kaiserzeit

10025 Byhleguhre 2 Siedlung Bronzezeit

10026 Byhleguhre 2 Siedlung Bronze- und rémische Kaiserzeit

10027 Byhleguhre 2 Dorfkern deutsches Mittelalter und Neuzeit

10028 Byhleguhre 2 Siedlung Urgeschichte

10029 Byhleguhre 4 Siedlung Bronzezeit

10031 Byhleguhre 2 Siedlung Bronzezeit

10032 Byhleguhre 1,2 Rast- und Werkplatz Steinzeit, Siedlung Steinzeit

10033 Byhleguhre 1 Siedlung Urgeschichte

10034 Byhleguhre 5 Siedlung und Graberfeld Bronzezeit

10035 Byhleguhre 1 Rast- und Werkplatz Steinzeit, Siedlung Steinzeit

10036 Byhleguhre 5 Siedlung Bronzezeit

10037 Byhleguhre 1 Siedlung Bronze- und Eisenzeit

10038 Byhleguhre 1 Rast- und Werkplatz Steinzeit, Siedlung Steinzeit

10039 Byhleguhre 2 Rast- und Werkplatz Steinzeit, Siedlung Steinzeit

10048 Byhlen 1 Siedlung Urgeschichte

10049 Byhlen 1 Graberfeld Bronze- und Eisenzeit

10050 Byhlen 2 Hort Bronzezeit, Siedlung Bronze- und Eisenzeit, Turmhiigel deutsches
Mittelalter

10051 Byhlen 2 Siedlung Bronze- und Eisenzeit

10052 Byhlen 1 Dorfkern deutsches Mittelalter und Neuzeit

10053 Byhlen 1 Siedlung Urgeschichte

12184 Byhleguhre 1 Siedlung Steinzeit, Graberfeld Bronze- und Eisenzeit, Dorfkern Neuzeit

13199 Byhleguhre 1 Rast- und Werkplatz Mesolithikum, Siedlung Bronzezeit

Quelle: Denkmalliste des Landes Brandenburg, Landkreis Dahme-Spreewald, Stand 01.01.2025

Seite 1




LANDSCHAFTSPLAN GEMEINDE BYHLEGUHRE-BYHLEN :
-

Textteil
PLANUNGSBURD
Anlage II: Denkmalliste Gemeinde Byhleguhre-Byhlen, Baudenkmale SCHUBERT
Nummer Art des Denkmals Adresse
09140065 |Ziehbrunnen Byhlener DorfstralRe
09140066 |[Stallscheune Byhlener Dorfstral3e 1

Quelle: Denkmalliste des Landes Brandenburg, Landkreis Dahme-Spreewald, Stand 01.01.2025

Seite 2



	260220_LP_Byhleguhre_Byhlen
	1. Einführung
	1.1 Anlass und rechtliche Stellung des Landschaftsplans
	1.2 Inhalte und Methodik

	2. Überblick über das Plangebiet
	2.1 Lage und Größe
	2.2 Historische Siedlungsentwicklung4F
	2.3 Gegenwärtige Flächennutzung und Landschaftsstruktur5F
	2.4 Naturräumliche Gliederung
	2.5 Potenziell Natürliche Vegetation12F
	2.6 Klimatische Bedingungen
	2.7 Schutzgebiete
	2.7.1 Europäische Schutzgebiete (Natura 2000)
	2.7.2 Schutzgebiete/Schutzobjekte nach Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

	2.8 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen
	2.8.1 Vorgaben übergeordneter Fachgesetze und Verordnungen
	2.8.2 Vorgaben der Raumordnung
	2.8.2.1 Landesplanerische Zielvorgaben (Landesentwicklungsplan)
	2.8.2.2 Regionalplanerische Zielvorgaben (Regionalplan)

	2.8.3 Vorgaben übergeordneter Fachplanungen
	2.8.3.1 Landesplanerische Zielvorgaben (Landschaftsprogramm)
	2.8.3.2 Regionalplanerische Zielvorgaben (Landschaftsrahmenplan)



	3. Bestand und Bewertung der Landschaftselemente/Schutzgüter
	3.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	3.1.1 Vorbemerkungen und Methoden
	3.1.2 Beschreibung des gegenwärtigen Zustandes
	3.1.2.1 Biotopverbund, Biotopvernetzung
	3.1.2.2 Biotoptypen
	3.1.2.3 Tiere und Pflanzen

	3.1.3 Bewertung des Potenzials für Tiere und Pflanzen und biologische Vielfalt
	3.1.3.1 Bewertung der Biotoptypen und Biotoptypenkomplexe
	3.1.3.2 Bewertung der Arten

	3.1.4 Vorbelastungen und Defizite

	3.2 Boden
	3.2.1 Vorbemerkungen und Methoden
	3.2.2 Beschreibung des gegenwärtigen Zustandes
	3.2.3 Bewertung des Bodenpotenzials
	3.2.4 Vorbelastungen und Defizite

	3.3 Wasser
	3.3.1 Vorbemerkungen und Methoden
	3.3.2 Beschreibung des gegenwärtigen Zustandes
	3.3.2.1 Oberflächengewässer
	3.3.2.2 Grundwasser

	3.3.3 Bewertung des Wasserpotenzials
	3.3.3.1 Oberflächengewässer
	3.3.3.2 Grundwasser

	3.3.4 Vorbelastungen und Defizite

	3.4 Klima und Luft
	3.4.1 Vorbemerkungen und Methoden
	3.4.2 Beschreibung des gegenwärtigen Zustandes
	3.4.3 Bewertung des klimatischen Potenzials
	3.4.4 Vorbelastungen und Defizite

	3.5 Landschaftsbild und Erholung
	3.5.1 Vorbemerkungen und Methoden
	3.5.2 Beschreibung des gegenwärtigen Zustandes
	3.5.2.1 Beschreibung des Landschaftsbildes
	3.5.2.2 Beschreibung des Erholungspotenzials

	3.5.3 Bewertung des Potenzials für Landschaftsbild und Erholung
	3.5.4 Vorbelastungen und Defizite

	3.6 Ergänzende Schutzgüter nach BauGB
	3.6.1 Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit
	3.6.2 Fläche
	3.6.3 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter

	3.7 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern

	4. Maßnahmenkonzept
	4.1 Gebiete zum Schutz von Natur und Landschaft
	4.2 Bereiche mit Restriktionen/besonderen Anforderungen
	4.3 Allgemeine Handlungs- und Bewirtschaftungsgrundsätze
	4.4 Entwicklungsziele des Landschaftsplans
	4.4.1 Erhalt, Wieder- und Neuanlage von linearen Gehölzstrukturen
	4.4.2 Dauerhafte Pflege und Aufwertung kulturlandschaftstypischer Biotoptypen
	4.4.3 Erhalt und Entwicklung des Biotopverbundes
	4.4.4 Fließgewässerrenaturierung
	4.4.5 Anlage und Pflege von Gewässerrandstreifen an Fließgewässern
	4.4.6 Extensive Nutzung der Uferbereiche der Stillgewässer
	4.4.7 Reduktion von Bodenerosion
	4.4.8 Vermeidung von Bodenverdichtungen durch bodenschonende Bearbeitung
	4.4.9 Erhalt und Entwicklung von Moor- und Moorfolgeböden
	4.4.10 Pflege und Entwicklung von Mooren
	4.4.11 Anlage bzw. Erhalt / Extensivierung von Dauergrünland
	4.4.12 Ökologische Landwirtschaft
	4.4.13 Aufforstung naturnaher Laubmischwälder
	4.4.14 Waldumbau
	4.4.15 Anlage eines gestuften Waldrandes
	4.4.16 Landschaftsgerechte Einbindung von Ortsrändern
	4.4.17 Entsiegelung von Flächen
	4.4.18 Erhalt und Pflege von FFH-Lebensraumtypen außerhalb von FFH-Gebieten

	4.5 Maßnahmenprüfprozess
	4.6 Maßnahmenvorschläge zur Ausweisung im Flächennutzungsplan
	4.7 Hinweise zur Umsetzung der Maßnahmen
	4.8 Alternativenprüfung
	4.9 Umweltüberwachung

	5. Fazit
	6. Quellen

	Anlagenverzeichnis
	Anlage_1_Altlastenverzeichnis
	für Anlage

	Anlage_2_Denkmalliste
	Bodendenkmale
	Baudenkmale


